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Nr. 243. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Handhabung des Preßgeſetzes. 

Die „Frankfurter Zeitung“ iſt ſeit einigen Wochen der Gegenſtand 
andauernder Verfolgungen geworden, die wir weder mit unſerer Auf: 
faſſung des Rechts, noch mit den Geboten der einfachſten politiſchen 
Klugheit in Einklang zu bringen wiſſen. Sie hat vor längerer Zeit 
eine Correſpondenz aus Greiz — oder war es Gera? — nein doch 
wohl aus Greiz — kurz aus einer der beiden fürſtlich reußiſchen Welt⸗ 
ſtädte gebracht, in welcher hoͤchſt ſtrafbare Dinge geſtanden haben 
müſſen. Was eigentlich darin geſtanden hat, wiſſen wir nicht; wir 
haben ſie wohl geleſen, denn wir leſen täglich ſo ziemlich Alles, was 
an politiſchen Original⸗Correſpondenzen größerer deutſcher Zeitungen 
zum Vorſchein kömmt. Wir haben ſie wohl geleſen, aber ſie hat keinen 
dauernden Eindruck auf uns gemacht. Du gerechter Himmel, wer 
kann, während die wohlunterrichtete „Poſt“ den Krieg in Sicht erklärt, 
Sinn haben für das, was in Greiz oder Gera die Feder of our 
own correspondent der Zeitung einer entlegenen Stadt in Bewe⸗ 
gung ſetzt! 

Wie geſagt, der Artikel muß einen ſehr ſtrafbaren Inhalt gehabt 
haben. Es müſſen böſe Dinge über den Bürgermeiſter oder den Nacht⸗ 
wächter darin geſtanden haben. Der Staatsanwalt in Frankfurt hat 

ch der Sache angenommen und der verantwortliche Redacteur hat die 

Verantwortlichkeit auf ſich genommen. Allein das genügt dem Staats⸗ 
anwalt nicht. Er will die wirklichen Verfaſſer wiſſen und ſeit vielen 
Tagen werden Hilfsredacteure, Expedienten, Maſchinenmeiſter und 
Heizer als Zeugen verhört, und man ſſellt in Ausſicht, daß nächſtens 
umfaſſende Verhaftungen vorgenommen werden, um ſo ein Zeugniß 
zu erzwingen. 

Fürſt Bismarck hat während ſeines Miniſteriums drei ſehr ruhm⸗ 
volle Kriege geführt, 1864 gegen Dänemark, 1866 gegen Oeſterreich, 
1870 gegen Frankreich. Allein neben dieſen drei Feldzügen fieht ein 
vierter, in welchem er weder Ruhm noch Erfolge geerntet hat. Das 
iſt der Feldzug, den er gegen die Preſſe geführt, und in welchem er 
im Jahre 1863 durch die Octroylrung der Preßverordnung einen 
Hauptſchlag auszuführen vermeinte, der ſich nachher als ein reiner 
Lufthieb erwies. 


Es thut uns leid, daß jetzt wiederum zu Manoeuvers zurückgegriffen 
wird, deren Erfolgloſigkeit durch eine Reihe von Erfahrungen ſo klar 
dargethan iſt. Es wird vielleicht noch eine Reihe von Jahren darüber 
hingehen, aber das Jahrhundert wird ſchwerlich zu Ende gehen, ohne 
daß man zu der Einſicht gelangt, wie alle Verſuche, durch Confis⸗ 
cationen, Maßregelungen und Geldstrafen die Preßfreiheit zu beein 
trächtigen, dem Fluche der Lächerlichkeit verfallen. Die Nothwendig⸗ 
keit einer freien Preſſe iſt keine politiſche Frage mehr; auch der äußerſſe 
Flügel der Conſervativen nimmt heute die Preßfreiheit als fein Recht 
in Anſpruch. Die Auslegung des Preßgeſetzes iſt nicht mehr als 
Rechtsfrage aufzufaſſen; man wird mit den juriſtiſchen Bedenken und 


Gegenbedenken niemals fertig. Es kommt nur darauf an, daß die 


Regierungen die Ueberzeugung gewonnen, wie ſie von jeder Beein⸗ 
trächtigung der Preßfreiheit mehr Schaden als Nutzen haben. Es 
kommt eben nur darauf an, wenn ſie dieſe Ueberzeugung gewinnen 
werden. 

Der Bonapartismus hat mit rauher Hand wohl fünfzehn Jahre 
lang jede freie Regung der Preſſe erdrückt. Kein Mittel war ihm zu 
gewaltſam, um die Stimme ſeiner Anhänger als die einzige Stimme 
erſcheinen zu laſſen, die ſich im Lande vernehmen ließ. Endlich er⸗ 
lahmte ſeine Hand, und er mußte es erdulden, daß Rocheforts Laterne 
auf allen Gaſſen feilgeboten wurde. In Preußen hat man ſich nur 
ſelten zu fo offenen Gewaltmaßregeln gegen die Preſſe verſtanden, wie 
ſie in Frankreich Sitte waren. Man hat mit kleinen Künſten und 
Kunſtſtücken denſelben Erfolg zu erreichen verſucht. Von den Quäle⸗ 
reien und Scherereien ſprach einſt Georg von Vincke unter Bezug⸗ 
nahme auf Ryno Quehl und den Geheimen Rath Scherer. Aber 
dieſes Mittel nutzte ſich leichter und ſchneller ab, als die brutalſte Ge⸗ 
walt und es ſind ſchlimme Freunde der Regierung, die zur Anwendung 
dieſes Mittels rathen. 

Eine lange Reihe von Jahren hat ſich die Preſſe einer zwar nicht 
idealen aber doch auskömmlichen Freiheit zu erfreuen gehabt und wir 
ſehen darin ein Zeichen, daß die Regierung ſich ſtark fühlte. 

Wenn wir uns jetzt in Zeiten zurückverſetzt finden, von denen wir 
hofften, ſie ſeien auf ewig überwunden, ſo erfüllt uns weniger der Zorn, 
der Unmuth, der aus verletztem Rechtsgefühl entſpringt, als eine 
patriotiſche Sorge. 


DI Militäriſche Briefe im Frühjahr 1875, 
CXVI. 


Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 7. 
. des Eingreifens der Sachſen und Baiern auf dem rechten, 
reſpective linken Flügel des W. Corps. — Fortſetzung der Schlacht 
bei Beaumont 3% üb: Nachmittags, wo die vordere Linie der 
Franzoſen ſich bereits bis über 4 Meile nördlich der Stadt 

zurückgezogen hat.) 

Es waren die franzoſiſchen Divifionen Goze und Lespart, 
welche in Folge des Angriffes des IV, preußiſchen Corps ſich aus 
Beaumont hatten zurückziehen müſſen. Auf den Höhen nördlich der 
Stadt hatte ſich eine ſtarke feindliche Artillerte⸗Linie verſammelt, welche 
einen Schutzwall zur Sammlung der geworfenen Truppen bildete. 
Inzwiſchen waren aber auch bereits ſächſiſche und baleriſche Truppen 
zur Fortſetzung des Kampfes herangerückt. — Zuerſt hatte der Auf⸗ 
bruch der beiden Marſch⸗Colonnen des XII. Corps einige Ver⸗ 
zögerungen erlitten, weil der Weg von Nouart nach Beauclair durch 
andere Truppen beſetzt war. So hatte z. B. die 24. Infanterie 
Otviſion erſt um 11 Uhr ihren Marſch antreten können. Allmälig 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


protocolle. Aus einem ſchwebenden Fälſchungsproceſſe ergiebt ſich, daß über 3 


entwickelte ſich aber die ganze Infanterie dieſer Diviſion hinter dem 
rechten Flügel des IV. Corps. Rechts von ihr ſuchte ſich die 
Artillerie und Cavallerie zu placiren, wobei dieſelben beim Ueber⸗ 
ſchreiten der Brücke auf der Straße von Stenay die 23, Infanterie 
Diviſion antrafen. Als die ſäaͤchſiſche Artillerie rechts der 7. Divi⸗ 
ſion in Stellung kam und die Avantgarde der ſächſiſchen Infanterie 
auf feindliche Abtheilungen in ihrer Front ſtieß, hatte erſtere noch 
Gelegenheit, durch ihr Flankenfeuer auf den Abzug der links von ihr 
aus Beaumont retirirenden feindlichen Infanterie einzuwirken. Prinz 
Georg von Sachſen war bei der Ferme de Beaulieu eingetroffen 
und hatte 7 Batterien Corps⸗Artillerie rechts der großen Straße in 
Stellung gebracht, um gegen die ſich jetzt mächtig entwickelnden fran⸗ 
zöͤſiſchen Artillerie⸗Linien den Kampf ebenfalls aufzunehmen. Mit 
Rückſicht auf den von der preußiſchen Infanterie beſetzten Raum rückte 
der rechte Flügel der ſächſiſchen Infanterie (die 23. Divifion) in dem 
Terrain zwiſchen der großen Straße und dem Maas⸗Ufer weiter vor. 

Als die vorerwähnte Gefechtspauſe beim IV. Corps eintrat, waren 
alſo die ſächſiſchen Batterien auf dem ſüdöſtlich von Beaumont befind⸗ 
lichen Hoͤhenzuge begriffen, 2 Regimenter Infanterie im Anmarſch auf 
Letanne (nordöflih von Beaumont), die übrige Infanterie im Auf: 
marſch dahinter und die Cavallerie öſtlich des Waldterrains im Re⸗ 
cognosciren thätig.. — Während ſich auf dieſe Weile rechts vom 
IV. Corps das ſächſiſche Corps zur Aufnahme der Schlacht zu ent⸗ 
wickeln begann, erfolgte gleichzeitig daſſelbe links des IV. Corps 
durch das I. baieriſche Corps. Als nämlich um 12% Uhr Mit⸗ 
tags Kanonendonner von Nordoſten her ertönte, befahl der Corps⸗ 
Commandant, daß die 2. Divifion ſogleich auf Beaumont vorrücken 
ſolle, um zur Linken des IV. Corps den Kampf aufzunehmen. Die 
Cavallerie hatte ſich nördlich Saumauthe in Bereitſchaft zu ſtellen, 
während die Avantgarde⸗Batterien im Trabe voreilten, zur Unter⸗ 
ſtützung der preußiſchen Artillerie. Inzwiſchen begann der Feind be⸗ 
reits zu weichen und verſtändigte ſich bald der Führer der Diviſton, 
General Schuhmacher, mit dem ihm entgegengeſchickten Major von 
Wittich vom Generalſtabe des IV. Corps. Das Vortreffen der In⸗ 
fanterie blieb jetzt im Vormarſche gegen die Straße von Stonne (die 
nordweſtlich von Beaumont liegt); um 2% Uhr ſetzte ſich ſpeciell das 
Jäger⸗Bataillon öſtlich von dem Gehöft La Thibaudine feſt und nahm 
daſſelbe unter Feuer. Die übrigen Theile der Diviſion ſetzten weiter 
ſüdlich den Marſch längs des Waldrandes fort und unterdeß hatte die 
1. Diviſion mit der Artillerie⸗Reſerve die Gegend von Saumauthe 
erreicht, wo die Cavallerie ſtehen geblieben war. 

So war die Lage des I. baieriſchen Corps, als ſich plötzlich 
in der linken Flanke feiner Infanterie neue feindliche Abtheilungen 
auf einem Höhenrücken zeigten, welcher von La Thibaudine in ſüd⸗ 
licher Richtung zum Walde hinabzieht. Es waren dies die Truppen 
der im Marſche auf Mouzon (uordweſtlich von Beaumont) befind⸗ 
lichen und ſoeben in der erwähnten Gegend eintreffenden Diviſion 
Conſeil Dumesnil, die ſogleich ihr Feuer gegen die Balern eröff⸗ 
neten. — In der mehrerwähnten preußiſchen Kampfpauſe war man 
trotzdem nicht unthätig geblieben. Während ſich die Sachſen und 
Baiern mit Infanterie entwickelten, war ſeit Beginn der 3. Nachmkt⸗ 
tagsſtunde bei Beaumont eine ausgedehnte Artillerielinie im Begriffe, 
ſich zu poſtiren, und leitete dann bald ihr Feuer und allmäliges Vor⸗ 
rücken die neuen Angriffsbewegungen der Infanterie ein. 
ſächſiſchen und baleriſchen an den Flügeln, nahmen jetzt 25 Batterien 
im Ganzen den Kampf mit der franzöſiſchen Artillerie auf, welche 
noͤrdlich der Stadt auf den Höhen ſüdlich der Gehölze Le Fays und 
La Harnoterie poſtirt waren und ſich durch häufigen Stellungswechſel 
der überlegenen Wirkung der deutſchen Geſchütze zu entziehen ſuchten. 
Die Mitrailleuſen verſchwanden bald vom Gefechtsfelde und auch die 
übrigen Batterien fuhren bis 3 Uhr allmälig ab, nachdem die In⸗ 
fanterie des 5. Corps (Failly) über eine halbe Meile nördlich von 
Beaumont, zwiſchen Noncg und dem rechten Maasufer bei La Sartelle, 
eine neue Stellung genommen hatte. Nach Beendigung dieſes Ar⸗ 
tilleriekampfes hatten ſich die preußiſchen Bataillone wieder geordnet 
und begannen ihre Vorbewegung um 3% Uhr wieder fortzuſetzen. 


Breslau, 28. Mai. 


Das Abgeordnetenhaus hat heute ſeine Arbeiten wieder aufgenommen. 
Wie man uns ſchreibt, finden zwiſchen einzelnen Abgeordneten, beſonders 
dem Herrn Miquel und mehreren Mitgliedern des Herrenhauſes Ber: 
mittelungs⸗Verſuche in Bezug auf die Provinzialordnung ſtatt; wir glauben 
nicht, daß dieſelben Erfolg haben werden. Die Anſichten ſind zu verſchieden. 
Wir halten es dem Abgeordnelenhauſe gegenüber geradezu für peſſimiſtiſch, 
wenn die „Voſſ. Ztg.“ heute ſchreibt: 

„Graf Eulenburg will verſuchen, mit dem Abgeordnetenhauſe auf dieſem 
Boden ein Einverſtändniß zu erzielen und weiß, daß er unter den heutigen 
Verhältniſſen an der Möglichkeit des Erfolges nicht zu verzweifeln braucht; 
nur wird es einige Schwierigkeit haben, die Provinzialordnung dann auch, 
wie Graf Eulenburg es wünſcht, in dieſer Seſſion noch zur Erledigung zu 
bringen, doch auch darin dürfte das Abgeordnetenhaus ſich ſchließlich nicht 
unerbittlich zeigen.“ 

Es iſt, wie der „Hannov. Cour.“ erfährt, die Abſicht vorhanden, den 
Reichstag im Herbſt ſo früh als nur irgend möglich einzuberufen. Des⸗ 
halb ſind die einzelnen Verwaltungsbehörden des Reichs aufgefordert wor⸗ 
den, die Etats ihrer Reſſorts für 1876 ſchon jetzt aufzuſtellen und die Auf⸗ 
ſtellung derſelben bis ſpäteſtens Ende Juni einzureichen. Demnächſt werden 
ſie im Reichskanzleramt zuſammengeſtellt werden, damit ſich die Ausſchüſſe 
ſchon Anfang September mit ihrer Berathung beſchäftigen können. 

Die „N. Pr. Ztg.“ hat verlauten gehört, daß das Preßbureau im 
Auswärtigen Amte in Folge einer eingegangenen Verfügung des Reichs⸗ 
kanzlers Bismarck bis auf Weiteres völlig aufgehoben worden ſei. An eine 
dauernde Aufhebung wird dabei ſelbſtverſtändlich nicht gedacht. Die „N. 
Pr. Ztg.“ verſteigt ſich dabei nur zu der Hoffnung, daß die Sache nicht 
blos eine augenblickliche oſtenſible Bedeutung habe, ſondern den Zweck ver⸗ 
folge, gewiſſe Mißſtände, die gerade in letzter Zeit beſonders hervorgetreten 
ſeien, dauernd abzuſtellen. 

Aus Italien werden immer neue Details über die Studentenkrawalle in 
Neapel gemeldet. So wird unter Anderem verſichert, daß eine Anzahl von 
Tumultuanten der Univerſität von Neapel das Univerſitats⸗Archiv zu ver⸗ 


brennen beabſichtigt hatte, und zwar behufs Beſeitigung gewiſſer Prüfungs⸗ 


Mit den 
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700 gefälſchte Doctorsdiplome entdeckt wurden. 


Der vaticaniſche Correſpondent der „Gazzetta d'Italia“ ſchreibt dem ö 
Papſt die Abſicht zu, den päpſtlichen Stuhl, welcher die Rolle einer welt- 
lichen Macht verloren hat, durch eine ungeheure Entfaltung finanzieller Mitte! 


unabhängig und mächtig zu machen. Der Vatican ſoll die erſte Finanzmacht 
Europas werden, und ſo ſchlecht dies auch zu dem bibliſchen Spruche: „Mein 
Reich iſt nicht von dieſer Welt“ ſtimmen mag, ſo ſind doch ſchon die groß⸗ 


artigſten Anläufe dazu gemacht. Die franzöfiihen Diöcefen beitreiten jetzt * 
ſchon mit jährlichen Beiträgen von je 100,000 bis 500,090 Franken die Im 


fenden Ausgaben des päpſtlichen Stubles und geſtatten jo die Capitaliſirung 
der einige Millionen betragenden Zinſen, welche aus den in berſchiedenen 
fremden Banken niedergelegten, ſeit 1861 geſammelten Summen fließen und 
bisber für den päpſtlichen Hofſtaat verwendet wurden. Während dieſes zins⸗ 
tragende Capital jährlich durch fortdauernde Gaben aus ganz Europa noch 
wächſt, mehren ſich auf der anderen Seite auch die dem Papſt mittelſt der 
Propaganda aus anderen Theilen der Welt zugeführten Gelder. Davon un⸗ 


abhängig iſt der von den Gläubigen und Biſchöfen geſammelte Peterspfennig, 8 


welcher in des Papſtes Privatkaſſe fließt und nicht der Finanzverwaltung 
des Cardinals Antonelli unterſteht. Der Peterspfennig iſt perſönliches Pri⸗ 
vateigenthum des Papſtes Pius IX. und könnte von ihm zu einem Patri⸗ 
monium der Familie Maſtai verwerthet werden. Allein auch den Ertrag 
dieſer Geldſammlung, welcher ſeit 1870 die Summe von ſechszig Millionen 
überfteigt, will der Papſt feinen Nachfolgern als Andenken und zur Kräfti⸗ 
gung des päpſtlichen Primats überlaſſen. 

In Frankreich wurden, wie telegraphiſch gemeldet, in den neuen Dreißiger⸗ 
Ausſchuß 22 Mitglieder gewählt, die für das Liſten⸗Scrutinium find; 8 find 
dagegen und alſo für Buffet's fo hartnäckig feſtgehaltene Abſtimmungsart- 
Die Niederlage der Regierung konnte kaum empfindlicher gedacht werden, 
und ſie durfte ſich derſelben verſehen, wenn ein ſtaatsmänniſcher Blick ſtatt 
hartnäckigem Trotz ihr Compaß wäre. Ueber die momentane Lage ſchreibt 
man der „K. Z.“: Was nun? Steht die Cabinetskriſis, zu deren Vermeidung 
die Republikaner ſo viele Geduldproben abgelegt, nun doch vor der Thür? 


es bekannt iſt, daß weder Dufaure und Say, noch Decazes, Ciſſey und der 
Maxine⸗Miniſter Montaignac das Liſten⸗Scrutinium zu einer Cabinetsfrage 
erhoben wiſſen wollen; und wozu auch? Vielleicht gönnen dieſe Miniſter 


theil beſchwören, gönnt Buffet ſich die Niederlage ſelbſt; die Gründe dazu 


wären wenigſtens leicht zu nennen. Der „Geiſt der Vaterlandsliebe und 2 


Selbſtwerleugnung“, von dem der „Moniteur“ ſpricht, iſt ja in Buffet 
Fleiſch und Blut geworden. Der „Moniteur“ meldete am Montag, der 
Vice⸗Präſident des Staatsrathes, Paul Andral, ein ſehr einſichtiger Mann, 
habe Buffet auf Befragen angerathen, aus dem Liſten⸗Scrutinium keine 
Lebensfrage der Regierung zu machen. Der „Moniteur“ bringt nun heute 
eine Zuſchrift von Andral, worin dieſer die „Erzählung“ von der Unter⸗ 


redung als vom erſten bis zum letzten Worte erfunden bezeichnet. Dies ver⸗ 


hindert indeß nicht, daß Buffet dieſen Rath befolgen ſollte, wenn die „Er⸗ 


zählung“ auch nicht in richtiger Form abgefaßt fein ſollte; da die Mehrzahl 


ſeiner Collegen nicht für Stellung der Cabinetsfrage iſt, ſo könnte er ohnehin 
nur die Perſonenfrage ſtellen, ob er, der Vice-Präſident, geben ſolle. Und 
ihn würde Niemand halten, ſelbſt Broglie nicht, dem er die in der heißen 
Aſche liegenden Kaſtanien ja jo gern appertiren möchte. Mac Mahon iſt, 
während die Parlamentarier hadern und zanken, mit den Vorbereitungen zu 
der großen Revue beſchäftigt, die Mitte Juni, etwa am 11. oder 12., auf 
dem Terrain von Lonchamps im Boulogner Holze ftatifindet und zu der die 
ganze Armee von Paris nebſt den Truppen des Departements Seine et 
Oiſe herangezogen werden ſollen. 
dem Verdachte beſtärken könnte, als ließe man ſich aus Rückſichten gegen das 
Ausland in militäriſchen Angelegenheiten und Rüſtungen beirren oder beengen. 
Auf der anderen Seite macht das „Univers“ dem Elyſee Muth, indem es 
daſſelbe mit „Nachrichten“ füttert wie folgende: „Wir (Univers) kündigten 
vor einigen Monaten an, daß Rußland im Frühling dieſes Jahres in Lit⸗ 
thauen und Polen beträchtliche Streitkräfte zuſammenziehen dürfte. Man 
theilt uns mit, daß die Truppenzuſammenziehungen beendigt und eine Armee 
von 250,000 Mann jetzt an verſchiedenen Punkten, in der Nähe der Grenze, 
die nach Preußen geht, aufgeſtellt iſt.“ 9 
Aus Spanien hat das Londoner Carliſten⸗Comite aus Toloſa vom 22. d. 
eine weitere „amtliche“ Depeſche erhalten. Dieſelbe meldet: „Die Carliſten 


haben Uſurbil und Igueldo genommen und den Rückzug der Garniſon von 2 


Orio abgeſchnitten. Das 2. und 4. Bataillon von Guipuzcoa hat mit bier 
Geſchützen die ſtarle Poſition von San Marcos, welche Aſtigarriga, Lezo und 
die Paſſage von San Sebaſtian beherrſcht, genommen. In Balmaſeda ver⸗ 
loren die Alfonſiſten 750 Mann an Todten und Verwundeten, und viele 
wurden zu Gefangenen gemacht.“ N 

In der letzten Sitzung des engliſchen Unterhauſes hat Disraeli auf 
Lord Hartington's Anfrage beſtätigt, daß England eine Depeſche an die 
deulſche Regierung geſandt hat, welche die Beziehungen Deutſchlands zu 
Frankreich zum Gegenſtande hatte (vergl. Nr. 242 der „Bresl. Ztg.“). Die 
Vorlage des Schriftſtüͤckes verweigerte der Premier. Man glaubt, daß der 
betreffende Schritt Englands noch vor der Ankunft des Kaiſers von Rußland 
in Berlin geſchehen ſei. Man wird kaum irren, wenn man annimmt, daß 
der vielbeſprochene „Times“⸗Artikel von Disraeli, inſpirirt war und daß das 
Blatt den Inhalt der nach Berlin geſandten Depeſche, welche ſie als einen 
neuen Abſchnitt in der auswärtigen Politik Englands betrachtet, kannte. 

Auch die heute vorliegende Nummer der „Times“ kommt auf dieſe Ein⸗ 
miſchung Englands zurück. Sie glaubt, den wirklichen Zuſammenhang der 
jungſten Ereigniſſe werde man vielleicht nur ſpät oder nie erfahren, in⸗ 


deſſen einſtweilen ſei es befriedigend, daß England feine: Meinung ge⸗ 


äußert habe: 2 N 
„Es würde — heißt es im Weiteren — eitel fein, über die umwölkten 
und unſicheren Ausſichten des Feſtlandes und die Beziehungen, in welche 
unfer Land hineingezogen werden kann, Vermuthungen anzuitellen; allein 
ob die Dinge ſchließlich in Frieden oder Krieg auslaufen, ob England 
feine neutrale Haltung beibehält oder durch irgend ein verderliches Er⸗ 
eigniß gezwungen fein ſollte, von derſelben abzuweichen, das Anfehen un⸗ 
ſerer Regierung iſt auf alle Falle dadurch, daß fie ein Wort zur rechten 
Zeit geſprochen hat, erhöht worden. Es wird auf dem Protocoll bleiben, 
daß, als die Klagen, welche zu einem neuen Kriege führen konnten, zuerſt 
vernommen wurden, die britiſche Regierung aus Ape Iſolirung hervor⸗ 
trat und ihr Beſtes that, das Mißbverhältniß zu befeitigen. In dieſem 
alle drückte England, wie ſchon ſo oft, die Anſicht der. 


uropas aus. Selbſt innerhalb der 1872 gebildeten 
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Das Elyſee verabſäumt nichts, was in 


teien Staaten 
ianz der drei 


Eine oſſiciöſe Auslaſſung des „Moniteur“ führt zu dem Schluſſe, daß Buffet je: 
keine Luft verſpürt, zurückzutreten, jedoch die Möglichkeit androhet, während 
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ihrem Collegen dieſe Schlappe von Herzen, vielleicht, wer möchte das Gegen: 


4 


© 
> 


8 


Äh 


Bars 


ee a ee 


+ 1 
— ee Er 


1 


— 


ans 


" EN 


BR 


* — 72 8 


ae 


52 


1105 
5 
BR 


7 


* 


VP 
A — 


etre 4 5 2 0 
Kaiſer befindet ſich ein Staat, der mit Befriedigung eine Erklärung 
wie die unſrige hören dürfte. Was den Sachverhalt anbelangt, fo 
wird allerdings die Nachricht, Fürſt Bismarck habe durch ein d 
ſchreiben die Aufmerkſamkeit der Europäiſchen Regierungen auf das 
Franzöſiſche Cadregeſetz gelenkt, in Abrede geſtellt, Allein wahrscheinlich iſt 
doch, daß in der einen oder anderen Weiſe dieſe Regierungen davon 
benachrichtigt wurden, daß man in Berlin das fragliche Geſetz und die 
Bemühungen Frankreichs, 1 ſeine Armee zu reorganiſiren, mit 
Unruhe wahrnahm. Die Regierungen börten, daß nach Anſicht Deutſch⸗ 
lands Frankreichs Eile auf die Abſicht deute, bald einen Rachekrieg zu 
beginnen. Alle bielten die Sache des Friedens aufrecht, und wir durfen 
annehmen, daß Lord Derby nicht am wenigſten ernſt in feinen Mitthei⸗ 
lungen war. Man war geneigt, Frankreich zur Klugheit und Mäßigung zu 
rathen; allein der Franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen äußerte fein 
Befremden und Bedauern über die in Deutſchland bekundete Unruhe und 
wies die Frankreich a Abſichten von der Hand. Da kam der 
Kaiſer von Rußland nach Berlin, und die ſchließlichen Vorſtellun⸗ 
gen dort zu Gunſten des Friedens ſcheinen entſcheidend geweſen zu ſein. 
Neuerdings ſucht jede von beiden Parteien klar zu machen, daß ſie nicht 
den Frieden habe trüben wollen, und Frankreich giebt in Armeeangelegen⸗ 
beiten die beſtimmteſten Zuſicherungen. Es iſt deshalb Grund, zu hoffen, 
daß die Unruhe nicht aufs Neue ausbrechen wird, beſonders da die An⸗ 
en Juchesne in Belgien fo weit erledigt iſt, daß man ruhig an 
5 79 gehen kann, ob das Belgiſche Rechtsprincip Abänderung 
erheiſcht.“ 


* 


Deut ſchland. 
Berlin, 27. Mal. [Aus dem Bundedrathe, — Das 
Naturalle iſtungsgeſetz. — Die Juſtizcommiſſion. — Keine 
kirchlichen Geſetze mehr. Das Abgeordnetenhaus. 
Die früher von uns gegebene Nachricht, daß die Reichsregierung daran 
feſthalte, den Reichtstag in dieſem Herbſt ſo früh wie möglich einzu⸗ 
berufen, wird jetzt auch von andrer Seite beſtätigt. Die Arbeitsein⸗ 


theilung im Bundesrathe iſt auch bereits mit Rückſicht auf dies Pro⸗ 


ject erfolgt. Die laufenden Verwaltungs angelegenheiten, mit denen 
der Bundesrath augenblicklich beſchäftigt iſt, werden in längſtens 
10 Tagen erledigt ſein. Eine hervorragende Angelegenheit betrifft 


hierbei die Feſtſezung der Tarife in Ausführung der Naturalleiſtungs⸗ 


geſetze für die Armee und waren hiermit die Ausſchüſſe für Landheer 
und Feſtungen ſowie für Rechnungsweſen, in den letzten Tagen wider⸗ 
holt beſchäftigt. Demnächſt ſteht noch eine Vorlage in Ausſicht, welche 
die Diäten und Reiſekoſten der Reichöbeamten zu regeln haben wird. 
Die auf das Naturalleiſtungsgeſetz bezüglichen Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen müſſen um ſo mehr beſchleunigt werden, als das Geſetz wie be⸗ 
kannt am 1. Juni bereits in Kraft tritt und den Militärbehörden die 
Anwendung deſſelben ohne jene Ausführungsreglements ſchlechterdings 
unmöglich iſt. Hieraus ift bereits ein fühlbarer Uebelſtand geworden, 
als die dringenden Verarbeiten für die Herbſtmanödver dadurch faſt 
gehemmt werden. — Die vielfach verbreitete Annahme, daß die nächſte 
Reichstagsſeſſton nur von kurzer Dauer ſein werde, iſt indeſſen ohne 
jeden thatſächlichen Anhalt; es wird alles davon abhängen, ob und 
inwieweit es Aufgabe der Seſſton fein wird, die Reichsjuſtizgeſetze 
zum Abſchluß zu bringen. Darüber giebt man ſich keinen Illuſionen 
hin, daß die permanente Juſtizcommiſſion bis zum Beginn des Reichs⸗ 
tages, noch dazu wenn derſelbe zu einem frühen Termin erfolgt, ihre 
Arbeiten nicht abſchließen kann. Es wird noch die erſte Juniwoche 
darüber vergehen, bis die erſte Leſung der Civilproceßordnung zum 
Abſchluß gelangt und Mitte Juli wird eine vier⸗ bis ſechswöchentliche 


Vertagung eintreten, nach welcher bis zum Zuſammentritt des Reichs⸗ 


tages nur noch eine kurze Friſt übrig bleibt. — Von gut unterrich⸗ 
teter Seite wird beſtätigt, daß auf dem kirchenpolitiſchen Gebigte weitere 
Geſetze als diejenigen, welche den Landtag zum Theil noch beſchäftigen, 
vorläufig nicht zu erwarten ſind, es ſei denn, daß in der nächſten 
Seſſion ein Geſetz über die biſchöfliche Vermögensverwaltung noch 
nothwendig werden möchte. Die Regierung glaubt, an den Hand 
der bis jetzt vorgelegten Kirchengeſetze vollkommen auskommen zu kön⸗ 
nen, wenn ihr die Beamten⸗Organe dabei helfend zur Seite ſtehen. 
Zur Beſeitigung aller Hinderniſſe, welche ihr bisher nach dieſer Rich⸗ 
tung entgegentreten, dürfte gegen alle etwa laxe oder widerwillige Be⸗ 
amte iu nächſter Zeit rückſichtslos vorgegangen werden. Wenn man 


Von der Breslauer Kunſtausſtellung. 
V 


Von Genrebildern tritt uns des wirkich Beſprechenswerthen auf 
unſerer letzten Wanderung durch die Ausſtellung nur wenig noch ent⸗ 
gegen. In großem romantiſchem Styl find die Bilder von W. von 
Stryowsky: „Danziger Patrizier⸗ und Pfebejerjugend im 17. Jahr: 
hundert“ und „Herbſttag auf einem Judenklrchhof in Galizien“ aus: 
geführt. In dem erſten liegt viel, wenn auch nicht ganz unge⸗ 


zwungener Humor und geſchickte Technik, in dem zweiten eine Fülle 


poetiſchen Empfindens; in den Geſtalten, die da weinend die Gräber⸗ 
ſtaͤtte umlagern, erkennen wir die Kinder jenes Volkes in den unver: 
fälſchteſten Typen wieder, dem die Pietät gegen die Eltern und die 
Familienliebe helligſtes Gebot iſt. Unrichtig iſt nur die in einen 
weißen Gebetmantel gehüllte Geſtalt, da dieſer Brauch nicht nur nicht 
geſtattet, ſondern ſogar verpönt iſt. Die melancholiſche Herbſiſtimmung 
der Umgebung giebt dieſen trauernden Juden einen ſehr wirkſamen 
Hintergrund. „Ein Pilger erzählt ſeine Abenteuer“ von Profeſſor C. 


Geyer in Augsburg iſt ein niedliches Bildchen von hübſcher Em⸗ 


pfindung und ſorgfältiger Ausführung. Die Geſichter des Pilgers und 
des Ritters ſind ſehr charakteriſtiſch gezeichnet. Th. v. d. Beck in 


Düſſeldorf hat „die Brautſchuhe“ gemalt, d. h. ein Brautpaar, das 


beim Schuſter die nöthigen Schuhe beſtellt. Das Bild ift einfach aber 
geiſtvoll und durchaus volksthümlich gehalten. Es erinnert an ähn⸗ 
liche humoriſtiſche Scenen, die beim „Maßnehmen“ auf dem Lande 
ſpielen, in ergötzlicher Weiſe. Das Brautpaar ſind zwei geſunde 
Liebesleute, was man von dem Bilde: „Die Gouvernante“ von 
Paul Wichmann gerade nicht behaupten kann. Dieſe Liebesleute 
find ſentimentale von des Gedankens Bläſſe angekränkelte Städter. 
Doch iſt das Bild ziemlich natürlich entworfen und macht einen nicht 
unfreundlichen Eindruck. 

Recht gemüthlich ſind „Die Politiker“ von W. Scholz in Bres⸗ 
lau und, ebenſo wie deſſen „Scene am Faß“, mit vieler Naturwahrheit 
gezeichnet und ausgeführt. Die „ruſſiſche Spinnerin“ von J. Gün: 
ther in Breslau iſt eine außerordentlich duftige und anmuthige Er⸗ 
ſcheinung. Die Farben ſind in den Bildern Günthers in ihren 
zarteſten Nuancen ſehr geſchickt aufgetragen. 

Es bleiben noch zwei Bilder, die beide ſehr gelungen find, zu er: 
wähnen, die „Saujagd im Winter“ von J. Ch. Kröner in Düflel- 
dorf und „der große Regenſchirm“ von Adolf Becker in Wien. Auf 
dem Bilde von Becker herrſcht friſches, munteres Leben, ein geſunder 
Realismus und eine geſchickte Technik; das von Kröner dürfte nur 
zum Theil dem Genre zuzuſchreiben ſein; faktiſch iſt es das Bedeu⸗ 
tendſte, was die Austellung auf dem Gebiete der Thiermalerei beſttzt. 
Die Winterlandſchaft, wie die Thiere ſelbſt, find. vorzüglich und nach 
dem Ausſpruche von Kennern höchſt naturgetreu gemalt. Neben dieſem 
Bilde iſt die „Table de höte im Stall“ von Chr. Mali in Münſter 
kaum nennenswerth. N 


Den Uebergang vom Genre zu den Kriegs⸗ und Schlachtendar⸗ 


ſtellungen, die allerdings nur ſehr ſpaͤrlich vertreten ſind, bildet das 


paß ruht das auf Vermt 
fehlt. 
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dabei hier und da 
Rangklaſſe in den weſtlichen Provinzen betroffen werden ſollen, fo be⸗ 

nut lune, denen vorläufig thatſächliche Unterlage 
Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, deſſen Arbeiten 
morgen wieder beginnen, ſind bereits zahlreich hier eingetroffen. Der 


Schluß der Seſſion wird jetzt mit ziemlicher Gewißheit für den 


19. Juni erwartet. Bis dahin find tägliche Sitzungen unausbleiblich. 

Berlin, 27. Mai. [Die Provinzialordnung. — Zur 
Ausſchmückung des Rathhauſes.] Die geſtrige Sitzung des 
Herrenhauſes über die Provinzialordnung hat die von mir ausge⸗ 
ſprochenen Beſorgniſſe über das vorausſichtliche Verhalten des Miniſters 


Grafen Eulenburg und der Herrenhaus⸗Mehrheit vollkommen beſtätigt, 


ja noch zu gering erſcheinen laſſen. Das Herrenhaus wird die Be⸗ 
ſchlüſſe feiner Commiffion, ſofern dieſe die ſo wenig den früheren 
liberalen Anforderungen entſprechenden Maſoritätsbeſchlüſſe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes noch zu Ungunſten einer wahren Selbſtverwaltung und 
zu Gunſten der conſervativen Bureaukratie erheblich abſchwächen, mit 
großer Mehrheit annehmen; Graf Eulenburg denkt gar nicht daran, 
ſich für gebunden oder auch nur moraliſch verpflichtet zu halten, 
für die angeblichen „Vereinbarungen“ einer Abgeordnetenhaus⸗Mehr⸗ 
heit mit feinen Geheimräthen einzutreten. Alles was dazumal hinter 
den Couliſſen von einflußreichen Majoritäts⸗Machern herumgemunkelt 
wurde, (zum Exempel, daß eine reactionäre Strömung bei Hofe die 
ganzen liberaliſtrenden freiconſervatlven Miniſter, Falk vor allem, dann 
Friedenthal, Achenbach u. ſ. w. u. ſ. w. über Bord werfen würde, 
ſobald es nicht gelänge, — den einzigen conſervativen Miniſter des 
Innern auf ſeinem Sitze zu erhalten), war eitel Wind. 
— Eulenburg kennt ſeine Pappenheimer — wird eben feſt und be⸗ 
ſtimmt darauf gerechnet, auch für alle diejenigen Abänderungen, welche 
die große Verwaltungsreform ſelbſt dem Herrn von Kleiſt⸗Retzow, dem 


Rheiniſchen Oberpräſidenten unter dem Raumer⸗Weſtfalen'ſchen Regi⸗ 
mente, angenehm, ſchmackhaft und koſtbar machen, im Abgeordneten⸗ 
Schon jetzt 


hauſe eine prompt ſtimmende Mehtheit zu bekommen. 
beginnt man, wie ein heutiger Leitartikel der „Natlonalzeitung“ ver⸗ 
muthen läßt, die Reactions⸗Hampelmänner anzufertigen, die zu rechter 
Zeit, wenn der Faden gezogen wird, durch ſchreckliche Gliederver⸗ 
renkungen und entſetzliche Grimmaſſen die kindlichen Gemüther unſerer 
leidenſchaftlich friedltebenden Liberalen in Angſt und Verwirrung ſetzen 
werden. Jedem einzelnen der ſchwankenden Kreisrichter, Landwirthe, 
Bürgermeiſter u. ſ. w. wird die Piſtole mit der Frage auf die Brut 
geſetzt: ob er es vor ſeinem Gewiſſen verantworten wolle, daß unſere 
ganze Reformgeſetzgebung und der ganze Culturkampf auf Jahrzehnte 
wieder eingeſtellt würde, und ob er nicht wenigſtens — ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten wolle, ſtatt ſich dem unfruchtbaren Radicalismus, 
der „ſyſtematiſchen Negatlon“ hinzugeben. Und leider, fürchte ich, 
wird das Manbver nicht erfolglos bleiben: eine kleine, immerhin ge⸗ 
nügende Mehrheit wird die „durchſchlagenden“ Gründe ſchon heraus⸗ 
finden, mit tiefem Bedauern über die Haltung der Regierung und 
mit feierlichen Verſprechungen für die Zukunft dem Lande „das Opfer 
zu bringen“ und die den Herren Kleiſt⸗Retzow⸗Eulenburg⸗Friedenthal 
gleich wohlgefällige Provinzialordnung anzunehmen.“) — In der heu⸗ 
tigen Stadtverordnetenſitzung wird, wahrſcheinlich unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit, ſich ein großer Sturm gegen jene Deputation erheben, 
welche, ausgerüſtet mit unbedingten Vollmachten, Bildniſſe von Hinkeldey 
und Wrangel ausgeſucht und beſtellt hat, um der Nachwelt dieſe 
Männer unter den um die Stadt ſeit ihrer Erbauung verdienſtvollſten 
36 tagtäglich vor Augen zu ſtellen. Daß ſo etwas überhaupt moͤglich 
war, zeigt zur Genüge, mit welcher Naivetät unſere angeblich ſo radi⸗ 
kalen Stadtverordneten ſolche Dinge früher behandelt haben. Die 
paar Conſervativen, die in der Stadtverordnetenverſammlung find, 
wie Herr Vollgold (der die Stadt auch im Provinziallandtag vertritt), 
waren die Maßgebenden in der Deputation, die Mehrzahl, welche 
ihnen folgte, hatte keine hinreichende Empfindung für den Burgerſtolz, 


) Unmöglih! — Das Abgeordnetenhaus wurde ſich um ſeinen ganzen 
Credit im Lande bringen! D. Red. 


treffliche Bild von Profeſſor A. Korneck in Berlin: „Hurrah! Na⸗ 
poleon iſt gefangen“, auf dem ein Junge, aus der Schule kommend, 
mit der Depeſche von Sedan in der Hand, den Eltern die frohe 
Kunde des deutſchen Sieges bringt. Auch L. Kolitz in Düſſeldorf hat 
wiederum ein intereſſantes Bild aus dem letzten Kriege geſendet, „Aus 
den Vorkämpfen vor Metz“, das alle Vorzüge vereinigt, die die Dar⸗ 
ſtellungen des talentvollen Malers aus dem Kriege ſo beliebt gemacht 
haben. Daß Profeſſor G. Bleibtreu in Berlin hier nicht fehlt, iſt 
ſelbſtverſtändlich; ſeine „Victoria“, die Eroberung des erſten franzö⸗ 
ſiſchen Geſchützes durch Mannſchaften des V. Jägerbatalllons, iſt ein 
hübſch ausgeführtes Kriegsbild. „Der Tod des Oberſten Graf Fink 
v. Finkenſtein“ bei Mars⸗la⸗Tours von M. Blanckarts in Däſſel⸗ 
dorf iſt, abgeſehen von der guten Technik, eines jener Schlachtenbilder, 
denen man anmerkt, daß fie fern vom Schlachtenlärm entstanden find, 

„Kalſer Wilhelm“ von E. Hünten in Düſſeldorf bildet von hier 
den natürlichen Uebergang zu den Portraits. Das Bild des Kaiſers 
iſt zwar in der conventionellen Darſtellung, 
charakteriſtiſch gehalten. Die anderen Portraits find natürlich faſt 
ſämmtlich von einheimiſchen Malern, denn es find meiſt Privatbilder 
und dieſe wandern ſelten oder nie auf entfernte Bildermärkte. Indeß 
möchte die Portraitmalerei durchaus nicht zu unterſchätzen ſein. Ob 
ſich auch hie und da ihrer die Speculation bemächtigt hat, ſo vergeſſe 
man ja nicht, daß es im Bereich der geſammten Kunſtgeſchichte nie⸗ 
mals eine Glanzperiode gegeben hat, in der nicht gleichzeitig die 
Portraitmalerei in höchſter Blüthe geſtanden hat. Alle großen Meiſter 
aller Schulen auf dem Gebiete der hiſtoriſchen wie der religiöfen und 
Genremalerei haben gleichen Ruhm durch ihre Portraits erlangt. 
Leonardo da Vincl, Titian, Rafael, Rubens, Van Dyk, Holbein waren 
hervorragende Portraitmaler, ihre Männer und Frauen ſind nicht 
bloße Portraits, ſondern offenbar mit pſychologiſchem Blicke aufgefaßte 
Producte der Verhältniſſe, unter denen fie ſich entwickelt, wie dies ja 
auch in Geſtalt der Forderung, daß jedes Portrait eine Art gemalter 
Biographie ſei, von den Kunſtrichtern als unerläßliche Bedingung auf: 
geſtellt wurde. 

Von dieſem höheren Standpunkte aus kann man daher bie ſegens⸗ 


reiche Entfaltung der Portraitmalerei in Deutſchland, fpeciell aber hier“ 


in Breslau, nur mit auftichtiger Freude begrüßen. Von den diesmal 
ausgeſtellten Portraits verdienen in erſter Reihe die von Emil 
Bremer in Breslau genannt zu werden, die durch ihre charakte⸗ 
tiſtiſche Eigenart vortheilhaft auffallen. Auch ein „Stillleben“ des⸗ 
ſelben begabten Malers zeichnet ſich vor zahlloſen ähnlichen harmloſen 
Stillleben durch anmuthige und freundliche Darſtellung aus. Auch die 
Portraits von R. Gratz in Breslau ſind meiſt gut gelungen und 
ſchön ausgeführt. Erwähnen wir noch mit lobender Anerkennung die 
drei Portraits von Marie Spieler in Breslau und allenfalls noch 
die von Helene Richter in Düffeldorf, fo dürfte kaum etwas Nen⸗ 
nenswerthes auch in dieſer Spectalität übergangen worden fein. 


In keine aller vorhergehenden Richtungen ließen ſich zwei Bilder 
von hervorragender Bedeutung einreihen, die deshalb hier am Paſſend⸗ 


e e Er PR BEN 
meldet, daß davon auch Berwaltungsbeamte Höcfter | mit dem bie Reichshauptſtadt in 


Aber dennoch 


N 


den Ausſchmückungen ihres Rath. 

hauſes der Nachwelt den Beweis von dem unabhängigen Freiſinn ihrer 
Bewohner vorzuführen hat. Wenn es nicht gelingt, die Aufftellung 
der mißliebigen Geſtalten zu hindern, fo wird daraus eln öffentlicher 
Scandal werden, wie er ſeiner Zeit einige Jahre hindurch in der 
Gerichtslaube aufrecht erhalten wurde. Alljährlich wird der Antrag 
auf Beſeitigung ſo lange wiederholt und von der Stadtvertretung an⸗ 
eg werden, bis ſchließlich die Ausführung nicht mehr verſchoben 
werden kann. a 


[Der Cultusminiſter] hat, wie man der „N. 3.“ mitthellt, 
unter dem 24. v. M. an ſämmtliche Facultäten der Landesuniverſi⸗ 
täten und der Akademie zu Münſter in der vielbeſprochenen Angelegen⸗ 
heit der Stipendienverleihung an angehende Privatdo⸗ 
centen folgenden Erlaß gerichtet: 

„Durch den diesſährigen Staatshaushaltsetat ift mir ein Fonds von jährlich 
54,000 Mark „zu Stipendien für Privatdocenten und andere jüngere für 
die Univerſitäts⸗Laufbahn vorausſichtlich geeignete Gelehrte“ zur Verfügung 
geftellt worden. Der zweite Theil der Beſtimmung des Fonds wird mir die 
willkommene Möglichkeit geben, in größerem Umfange als bisher, aufſtrebenden 
Talenten bei ungünſtigen Vermögensverhältniſſen die Vorbereitung zur 
alademiſchen Laufbahn zu erleichtern. N Vorausſetzung jeder 
derartigen Unterſtützung wird die Abſolvirung der Univerſitäts⸗Studien und 
der ehrenvoll erworbene Doctorgrad ſein; außerdem aber werde ich den Nach⸗ 
weis fordern müſſen, daß hervorragende Befähigung und Tüchtigkeit des 
Petenten ſeinen Wunſch, ſich dem Gelehrten⸗Beruſe zu widmen, rechtfertigen 
und die Hoffnung künftiger namhafter Leiſtungen begründen. Vor Allem 
werde ich in dieſer Beziehung auf ſchon vorliegende wiſſenſchaftliche Arbeiten 
Werth legen. Während ich bei dieſem Theil der Verwendung des Fonds 
mir vorbehalten muß, für jeden einzelnen Fall nach deſſen beſonderer Be⸗ 
ſchaffenheit mir auf dem geeignet ſcheinenden Wege Sicherheit über die 
Rathlichteit einer erbetenen Subvention zu berſchaffen, bemerke ich ſchon 
jetzt, daß ich bei der n Stipendien an ſchon habilitirte Privat⸗ 
docenten mich regelmäßig der Mitwirkung der Facultäten, welchen dieſelben 
angehören, zu bedienen wünſche. Ich ſehe mich daher veranlaßt, den 
Facultäten zur Richtſchnur bei den etwaigen Anträgen, welche ſie ſelbſt ohne 
äußere Anregung mir unterbreiten mögen, und bei den Gutachten, welche 
fie auf mein Erfordern mir erſtatten werden, die Grundſatze, nach welchen 
dabei zu verfahren iſt, naher darzulegen. Es iſt dei der Begründung des 
fraglichen Fonds nicht beabſichtigt worden, unter der Form von Stipendien 
Beſoldungen für Privatpocenten zu ſchaffen; vielmehr iſt der Zweck des 
u nur der, die Univerſitäten davor zu bewahren, daß ausgezeichnete 

räfte durch den Druck der Noth die begonnene akademiſche Laufbahn zu 
verlaſſen gezwungen oder in ihrer vollen 1 gebemmt werden und 
dadurch der Wiſſenſchaft, welcher fie ſich mit guter Ausſicht auf gedeihlichen 
Erfolg gewidmet haben, verloren gehen. 5 

Vorausſetzung der Verleibung eines Privatdocenten⸗Stipendiums iſt alſo 
zunächſt der Nachweis, daß die Lage des Betreffenden eine finanziell be⸗ 
ſchränkte iſt — und demgemäß dem zu Unterſtützenden das Verharren in 
der akademiſchen Laufbahn bis zur Erlangung einer Anſtellung unmöglich 
macht oder doch durch den Zwang zur Aufſuchung von Nebenerwerb in einem 
für ſeine wiſſenſchaftliche Entfaltung gefährdenden Grade erſchwert. Regel⸗ 
mäßig werden daher auch Privatdocenten, welche als Aſſiſtenten ꝛc. eine Re⸗ 
muneration beziehen, nicht berückſichtigt werden können. Die Bedürftigkeit 
allein giebt aber in keinem Fall eine genügende Empfehlung für ſolche Sti⸗ 
pendien. Wenn ſchon die Zulaſſung zur Habilitation überhaupt nur dem⸗ 
jenigen ji gewähren it, von dem mit einiger Sicherheit erwartet werden 
darf, daß es ihm gelingen werde, ſich durch feine Leiſtungen als Lehrer und 
Schriftſteller die Profeſſur zu erwerben, ſo wird dieſer Maßſtab mit doppelter 
Strenge angelegt werden müſſen, wenn es ſich darum handelt, einem Do⸗ 
centen aus Staatsmitteln das Ausharren in der ergriffenen Laufbahn zu 
ermöglichen oder zu erleichtern. : 

In allen Fällen alſo, in welchen eine von übel angebrachtem Wohlwollen 
freie Prüfung der Perſönlichkeit und der bisherigen Leiſtungen eines Docen⸗ 
ten vielmehr zu dem Rath führen müßte, einen Beruf wieder zu berlafien, 
deſſen längere Verfolgung der Uniberfität und der Wiſſenſchaft überhaupt 
wenig Vortheil bringen, für ihn ſelbſt aber nur zu Enttäuschungen führen 
würde, muß von der Verleihung eines Stipendiums Abſtand genommen werden. 

Die Facultäten werden vielmehr ihr Fürwort nur einlegen dürfen, wo 
15 die Ueberzeugung haben, daß es im Dabrte l der Wiſſenſchaft liegt, bel⸗ 
end einzuſchreiten, und daß durch die gewährte Unterſtützung nicht blos dem 
betreffenden Docenten eine vorübergehende Erleichterung verſchafft, ſondern 
ein ſachlicher Nutzen erzielt wird. Privatbocenten, welche bereits eine längere 
505 hindurch habilitirt find, ohne daß es ihnen gelungen iſt, fi. in ihrem 

ach Anerkennung zu verſchaffen, find jedenfalls auszuschließen. Allerdings 
aber iſt auf Bethätigung von Lehrtalent weſentliches 
wird daſſelbe ee 
Bringende bereits mit Erf 


ſten ſich einfügen, die herrliche und rühmlichſt bekannte „Odaliske“ 
von Guſtav Richter, ein wahres Prachtbild in gentalfter Vollendung 
und „Psyche wird von Charon über den Acheron geführt“ von Emil 
Neide in Königsberg, ein Bild, das in geiſtvoller Zeichnung und 
etwa in der Art von Preller das von der griechiſchen Mythe verſinn⸗ 
lichte Scheiden der Seele uns vorführt, und das als ſehr gelungen zu 
bezeichnen ift. 

Selbſtverſtändlich fehlt es unſerer Ausſtellung auch nicht an den 
üblichen Blumen; und Fruchtſtücken. Ueber den küͤnſtleriſchen Werth 
oder Unwerth dieſer Gattung dürfte wohl kaum noch elwas zu ſagen 
ſein; aber ich glaube, daß da, wo das Weſen fehlt, auch jener har⸗ 
moniſche Einklang von Form und Weſen undenkbar ſcheint, in dem 
wir die wahre Schönheit finden. Trauben und Aprikoſen, Nüſſe und 
Aepfel, oder gar Paſteten und Haſen, mögen auch gemalt für Lieb⸗ 
haber von Intereſſe ſein. Für die Kunſt ſind es Leichen, wenn auch 
von Hauſe aus friſche oder lebloſe Dinge, Kunſt aber iſt Leben, 


ewicht zu legen und 
verlangt werden müſſen, daß der in Vorſchlag zu 
olg Vorleſungen gehalten habe. Unmittelbar nach 


aber doch ſehr friſch und] helles, freudiges Leben; fie ſlleht vor dem Tode, wie der Tod vor ihr. 


Nichts deſtoweniger mögen für jene erwähnten Liebhaber, die ja 
nach dem Angebot recht zahlreich fein. müſſen, die ſehr hübſch gemalten 
Blumenſtücke von Anna Krocker in Breslau in erſter Reihe, dann 
die von Anna Peters in Stuttgart empfohlen ſein, wogegen die 
von R. Kopp in Carlsruhe ſehr in den Hintergrund treten. Im 
Uebrigen bietet ſich auch hier um ſo weniger etwas Sehenswerthes, 
als ja Blumen und jetzt von der friſchen Natur in ſolcher Pracht vor⸗ 
geführt werden, wie ſie kein Maler der Welt je gezeichnet hat oder 
zeichnen wird. 

Das war der erſte Theil des Breslauer „Salons“ von 1875. 

G. K. 


Landsmann in der Fremde. a 
Von einem Landsmann will ich erzählen, an den ich ewig zurück⸗ 
denken muß. So oft mir fein Bild auftaucht, werde ich poetiſch ge: 
ſtimmt. Und ſchwungvoll beginne ich: 
Kennt Ihr die Stadt, die junge, ſtolze Stadt am Pontus, der 
lieblich hellen Fluth, der fie: den dunklen Namen gaben?! 
en: Fr rt ke die Abendf 
.. Roth und hell liegt die Abendſonne üb 
wer Fick So m 1 er Steppe und Stadt, 
Weithin dehnt e Steppe, kahl und unfruchtbar und einſam, 
furchtbar einſam. Kaum iſt hie und da ein klein armſelig Dörflein 


bingeſtreut auf die unendliche Fläche, oder ein Städtlein. Alles öde, 


traurig, todt. Steil und ſchroff oder flach und moraſlig fällt die 
braune Wüſte der Steppe ab in die u Wuͤſte des ra Auf 
der Grenze zwiſchen Beiden, auf hochragendem Sandufer, erhebt ſich 
eine ſtolze, vlelthürmige Stadt. Halb der Steppe, halb dem Meere 
hat fie ſich den Boden abgetrotzt und iſt herrlich und gewaltig darauf 
erblüht — die laute, rege Handelsſtadt. Stolze, breite, lichte Straßen, 
majeſtätiſche Paläſte und Kaufmanndhallen. Denn der Gott Merkur 
iſt der Schutzgott dieſer Stadt, alle Waaren aller Nationen vereinen 


N 


MR - — a | 
„deſſen Haden l i ni, Can nden 
Werde ſich als Docent auszeichnen, oder deſſen wiſſenſchaftliche ten 
Verſuch, ob es ihm gelingen werde, auch als Lehrer Tüchtiges zu leiſten, 
wünſchenswerther ſcheinen laſſen. Bereits vorliegende Publicationen ſind 
beſonders in Betracht zu ziehen und in den bezüglichen Anträgen und Be⸗ 
De nach Werth und Bedeutung zu beleuchten, auch regelmäßig denſelben 
en. 

Die einzelnen Stipendien, deren hoͤchſter Jahresbetrag auf 1500 Mark 
feftgefept iſt, werden regelmäßig nur auf ein oder zwei Jabre ertheilt wer⸗ 

„Eine Verlängerung iſt nur ſoweit ſtatthaft, daß ein Stipendiat im 
Ganzen vier Jahre im Genuß bleibt und wird immer nur erfolgen können, 
wenn eine wiederholte Prüfung ergiebt, daß die Vorausſetzungen, welche bei 
der erſten Verleihung gehegt worden find, in der Zwiſchenzeit ſich nicht als 
irrig erwieſen haben. gez. Falk. 

[Der Stadtverordnete Kochhann!] hat in der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten ſein Mandat niedergelegt. Am 30. d. 
M. wird dem würdigen Herrn der bereits früher ihm von den Com⸗ 
munal⸗Behörden zuerkannte Ehrenbürgerbrief feierlich überreicht werden. 

Poſen, 27. Mai. [Die Entlaſſung der in Sachen des 
Geheim⸗Delegaten] auf Requiſition des gneſener Staatsanwalts 
inhaftirt geweſenen Geiſtlichen iſt, wie ein hieſtger Correſpondent der 
„Voſſ. Zig.“ erfährt, die unmittelbare Folge der Ausſage eines Geiſt⸗ 
lichen aus der Diöceſe Gneſen über die Perſon des Delegaten geweſen. 
Der betreffende Geiſtliche, welcher den klerikalen Blättern ſchon vorher 
als verdächtig galt, ſoll die Abſicht haben, ſein geiſtliches Amt nieder⸗ 
zulegen und ſich um eine Kreisſchulinſpektorſtelle zu bewerben, und 
zwar hauptſächlich, um ſich demnächſt verehelichen zu können. 


(Pof. Ztg.) 
Aus Weſtfalen, 27. Mal. [ Abreiſe.] In dieſer Woche tre⸗ 


ten circa hundert Mitglieder des Franziskaner⸗Ordens aus der 
Ordensprovinz Weſtfalen und Rheinland die Reiſe nach Amerika an. 
Gotha, 25. Mal. [Vom Socialiſten⸗Congreß.] Der heutige Ber: 
handlungstag des ſocial⸗demokratiſchen Congreſſes bot von den bis jetzt 5 5 
gehabten noch das meiſte Intereſſe, indem ein Theil des Programmes bera⸗ 
then wurde welches künftig die Grundlage der Fuſionspartei bilden ſoll. 
as neue Pro ramm unterſcheidet ſich nur wenig von demjenigen der his⸗ 
er getrennten Fractionen; Überall dieſelben ungreifbaren cken deren Ver⸗ 
wirklichung eine entſchiedene Unmöglichkeit iſt, dieſelben Luftſchlöſſer, dieſelben 
tajen; ich citire Ihnen weiter unten den heute angenommenen erſten 
Theil dieſes Programmes nur der Genauigkeit halber nach ſeiem Wort⸗ 
laute. Die General⸗Debatte wurde von Haſenclever mit der Erklärung 
eröffnet, daß die e der Fuſion dem Wunſche der Majorität in bei: 
en Parteifractionen ihre Entſtehung verdanke. Liebknecht discutirte die 
einzelnen Punkte der Vorlage in längerer Rede; er legte nochmals die ber 
kannten Principien der Soclal⸗Demokratie dar und betonte die Nothwendig⸗ 
keit, die Schule den Gemeinden zu entziehen und der Obhut des Staates 
Koi TA e de wohn Ba e denen 
u r e betrachtet werden. Bezügli er nationale 
Sage erklärte der Redner, die 11550 fei, weil in 35 nationalen Staate 
lebend, auf eine nationale Organisation hingewieſen; doch ſeinen „national“ 
und „international“ keine Gegenſätze, und wenn auch die sech al durch ihren 
Wohnſit in Deutſchland eine deulſche fei, fo erkläre fie ſich gleichwohl als 
ſolidariſch mit den Socialiſten aller Länder. 0 
Der in der Special-Debatte angenommene erſte Theil des Programmes 
lautet: 1. Die Arbeit iſt die Quelle alles Reichthums und aller Cultur, 
und da allgemein nutzbringende Arbeit a die Geſellſchaft möglich iſt, 
gehürt der Geſellſchaft, das heißt allen ihren Gliedern, das geſammte Ar⸗ 
eitsproduct bei allgemeiner Arbeitspflicht, Jedem nach feinen naturgemäßen 
Bedürfniſſen. 5 der heutigen, Geſellſchaft find die Arbeitsmittel Monopol 
der Capitaliſten⸗Claſſe, die hierdurch bedingte Abhängigkeit der Arbeiterclaſſe 
iſt die Urſache des Elends und der Knechtſchaft in allen Formen. Die Ber 
eiung der Atbeit muß das Werk der Arbeiterclaſſe ſein, der gegenüber alle 
anderen Claſſen eine reactionäre Maſſe ſind. 2. Von dieſem Grundſätzen 
Ausgehend, erſtrebt die Arbeiterpartei Deuſſchlands mit allen geſetzlichen 
Mitteln den freien Staat und die e Geſellſchaft, die Aufhebung 
s Syſtems der Lohnarbeit, die Beſeltigung aller ſocialen und politiſchen 
Ungleichheit. Die Arbeiterpartei Deutſchlands, obgleich zunächſt in nationa⸗ 
lem Rahmen wirkend, iſt ſich des internationalen Charakters der Arbeiterbe⸗ 
wegung bewußt und entſchloſſen, alle Pflichten zu erfüllen, um die Verbrü⸗ 
derung aller Menſchen zur Wahrheit zu machen. 
us Baiern, 27. Mai. 


8 


en 
i [Die Kreisregierung der Ober: 
pfalz] hat nachſtehenden Erlaß bezüglich der Jubiläums⸗Prozeſſionen 
an die ihr unterſtehenden Behörden verſendet: g 

Aus Anlaß des diesjährigen Jubiläumsablaſſes werden feierliche Pro⸗ 
zeſſionen abgehalten werden, welche, weil ſie im Sinne der Miniſterialent⸗ 
ſich an dieſer Stätte und das Dampfroß bringt fie durch die Steppe 
getragen und die Schiffe durch das Meer. Die Sprachen aller Volker 
könnt ihr hier hören, den Söhnen aller Völker könnt ihr bier be⸗ 
gegnen. Das iſt ein lautes, ſinnverwirrendes Drängen, Haſchen und 
Jagen in dieſen breiten, neuen Straßen. 

Denn dieſe Stadt iſt jung, ihre Blüthe jünger, als dies Jahr: 
hundert; der Mann, der alle feine Kraft an die Förderung dieſer 
Blüthe geſetzt, hat vor nicht gar langer Zeit erſt die Augen geſchloſſen. 
Draußen, unter den Akazienbäumen der Promenade, auf dem Hoch⸗ 
plateau am Meere ſteht ſein Bild in Erz: „Dem Gouverneur, Herzog 
von Richelieu, die dankbare Stadt Odeſſa.“ 

Von dem Hochplateau führt eine mächtige Freitreppe hinab zum 
Bahnhof und zum Doppelhafen. Wer oben ſteht und ſeine Blicke 
hinabſchwelfen läßt, dem bietet ſich ein Bild, wie es kaum ſchöͤner und 
intereſſanter zugleich gedacht werden kann. Freilich zur Rechten und 
zur Linken nur die öden, weißſchimmernden Sanddünen, an welche 
hier ſanft und leiſe, dort wild und ſtürmiſch die Salzfluth ſchlägt. 
Aber vor ihm dieſe Fluth ſelbſt, das große, gewaltige, überwältigend 
große, blaugoldige Meer! Hei! wie ſchimmert ihm die Fluth entgegen, 
bedeckt von unzähligen Schiffen, von mächtigen Kriegsfregatten und 
kleinen Fiſchernachen, von unfoͤrmlichen Seglern und zierlichen 
Dampfern, von rieſigen, ſchwerfälligen Holzbarken und pfeilſchnellen 
Kähnen! Und wie flattern die Flaggen in allen Farben und wie 
blähen ſich luſtig die weißen Segel. .. . Ein ſchriller Pfiff durch⸗ 
ſchneidet die Lüfte; puſtend und ſchnaubend fährt ein Laſtenzug in den 
Bahnhof ein. Er bringt Waaren des Nordens und des Weſtens; 
Waaren des Oſtens und des Südens entführt der Zug, der eben den 
Bahnhof verläßt und hinauseilt in die Steppe. Und im Bahnhofe 
und auf all' den Schiffen und am Strande und auf der Freitreppe 
und auf den Gaſſen und in den Häuſern der Stadt: Waaren, Waaren, 
nichts als Waaren! Hier wird mit Allem gehandelt, mit Allem — 
was die Erde hervorbringt, was Menſchenhand ‘zubereitet, was Geldes⸗ 
werth hat! — Wobin man blickt — Waaren, Karren, Träger, feil⸗ 
ſchende Käufer und Verkäufer, notirende Senſale, kreiſchende Zwiſchen⸗ 
händler. ... Aber wem Solches die wunderbare Poeſie des Anblicks 
trüben würde, der wäre kein poetiſches Gemüth, nur ein ſentimentaler 
Gefühlsdusler. Denn auch in dieſem rieſigen Weltberkehr liegt Poefie. 

Aber nun in Proſa weiter. Alſo zu Odeſſa war's, unter den 
Akaztenbäumen der Promenade, vor mehreren Jahren. Selig und 
freudetrunken wandelte ich da auf und nieder und blickte immer wieder 
auf das unſäglich ſchöne Bild zu meinen Füßen. Ich genoß nun 
einige Tage ſchon denſelben Anblick, aber er feſſelte mich ſtets von 

en mit unwiderſtehlicher Gewalt. Stundenlang ſaß ich auf einem 
der kleinen Ruheſitze unter den Bäumen, ſinnend, träumend, jubelnd ! 

So war's auch an einem milden, lichten Nachmittage im Sep⸗ 
tember. Die Sonne ſank, ein rothglühender, blendender Ball, in die 

Fluthen des Meeres. In wunderbar ſatt violetten Tinten ſchwammen 
die weite, weite Waſſerſtäche und die Schiffe unten, und rechts und 
Unts die öden, unendlichen Dünen. Um mich war's ſtille — Spazier⸗ 


Anſtalt in Mülhauſen angekauſt. 


ießüng vom 20. Juni 1851 als außerordentliche Kirchenfeierlichleiten zu 


„fin, die Einholung der diſtriktspolizeilichen Erlaubniß erfordern. 
Wird ohne dieſe eine ſolche außerordentliche ach he Feierlichkeit abgehalten, 
ſo iſt nö ei 21 des Bereindge zes und Art. 3 Nr. 10 Litt. a. des Ein⸗ 


führungsgeſezes zum Straf: und Polizeigeſetzbuch ungeſäumt Strafeinſchrei⸗ 


tung zu beantragen. 
ODeſterrei ch. 
% Wien, 27. Mal. [Ribarz 1. 


ein anderer, wie Graf Bellegarde, als „gekracht“ ſeine Stellung als 


General⸗Adjutant bei dem Kaiſer quittiren muß — wenn ein Hof: 


würdenträger, wie Graf Wratyslaw, ſich den Hals abſchneidet und ein 
Exminiſter, wie der greife Graf Wickenburg, durch feine Mit-Paird 
dem Staatsanwalte ausgeliefert wird, um ſich wegen Betrugs zu ver⸗ 
antworten: fo zahlen fie, wenn auch in furchtbar lakoniſcher Weiſe, die 
Schuld an die „Nemeſis“ dafür, daß ſie ſich zum Börſen⸗Rouletten⸗ 
ſpiel verleiten ließen. Das Erſchütternde an der Tragödie, die dem 
Biregouverneur der Nationalbank, Ritter yon Ribarz, das Leben ge: 
koſtet, iſt, daß es in ganz Wien keinen Mann giebt, der der Jobberei 
und Allem, was Gründerei heißt, ferner geſtanden als er. Er zahlt 
blutige Strafe dafür, daß er an die Möglichkeit einer geſchäftlichen 
Unternehmung in unſerer Zeit geglaubt. Der Krach, d. h. die eigent⸗ 
liche Börſenkriſis, iſt vorüber — einfach weil die Actien ein Aſchen⸗ 
haufen geworden ſind, woran nichts mehr zu verlieren iſt: daß die 
Handelskriſis, die Geſchäftskriſis dagegen jetzt erſt in das 
Stadium der akuten Kataſtrophe tritt und kein Menſch zur Stunde 
abzumeſſen vermag, welche Dimenſionen ſie noch annehmen wird — 
das verkündet der Doppelſelbſtmord Cloetta-Ribarz von Trieſt und 
Wien. Es war eine Bergwerksunternehmung auf ſolideſter Grundlage, 
die beide Capitaliſten mit einander entrirt hatten: von gewöhnlicher 
Gründer⸗Schwindelei, die es nur auf Einheimſung des Syndikats⸗Ge⸗ 
winns und Actien⸗Aglos abgeſehen, keine Spur — ein rein wirth⸗ 
ſchaftliches Geſchäft auf geſundeſter Baſis. Allein heutzutage iſt 
eben jedes Geſchäft ein reines Hazardſpiel. Cloetta, der übri⸗ 
gens ſchon vor einem Decennium in Zahlungsſtockung geweſen, fallirte 
und erſchoß ſich. Während man ſich in Trieſt noch der Hoffnung hin⸗ 
gab, daß Ribarz vor den Riß treten werde, hatte dieſer, der ſich nun 
einem Obligo von % Millionen gegenüberſah, bereits in Heiligenkreuz, 
dem Endpunkte des reizenden Helenenthales bei Baden, ſeinem Leben 
durch einen Revolverſchuß ein Ziel geſetzt. Ein Junggeſelle von 
59 Jahren, war der Verſtorbene ein Muſter der Solidität und Mäßig⸗ 
keit. Mittellos aus Böhmen eingewandert, hatte er ſich vom Commis 
zum Beſitzer eines unſerer erſten Wechſelcomptoirs emporgeſchwungen 
und ſich mit einer guten halben Million vor etwa fünf Jahren aus 
dem Geſchafte zurückgezogen. Seitdem lebte er nur noch den Ehren⸗ 
ämtern, die ihm, dem einfachen, ſchlichten Bürgersmann, oft mit demon⸗ 
ſtrativem Vertrauen übertragen wurden, weil man wußte, daß er dem 
Börſenſplele abſolut fremd gegenüberſtand. So ward er Boͤrſenrath, 
Director der Nationalbank, dann Vicegouverneur dieſes Geldinſtituts, 
endlich mit den Geldgeſchäften der Weltausſtellung betraut und für 
deren Abwickelung mit dem Comthurkeuz des Franz = Joſephsordens 
decorirt. Seine Wahl zum Vieegouverneur erfolgte mit Uebergehung 
des Baron Königswarter, der nach der Ansiennität an der Reihe war 
und wegen dieſes passe⸗droit ſeine Stelle als Director niederlegte. 
Man wollte abſichtlich den Selk made man, den ſoliden Geſchäfts⸗ 
mann vor dem Börlenfürften bevorzugen. Zur unrechten Stunde ließ 
Ribarz ſich zu dem Bergwerksunternehmen verleiten! Uebrigens ſtehen 
nach dem Cride⸗ Status den noch nicht 2 Millionen Paſſiva des 
Trieſter Hauſes über dritthalb Mill. Activa gegenüber: freilich aber 
hatte Ribarz an Wechſeln, die er für Cloetta girirte, allein bei der 
Nationalbank 160,000 fl. zu decken. 


Prag, 26. Mal. [Aus Deutſchland ausgewieſene Non: 
nen] haben vom Grafen Chotek die herrſchaftliche Reſtauration in 
Weltrus zur Errichtung einer Mädchenſchule als Flliale der Mutter⸗ 


gänger ſuchten die einſame Stelle nicht auf. Und fo ſaß ich in den 
cer Flle und ſchaute. .. . „Wie ſchoͤn! wie ſchön!“ jubelte 
es in mir. 


Da geſchah etwas, was mich faſt erſchreckte. Plötzlich — ich 
hatte keinen Schritt nahen gehört — ſagte hinter mir Jemand, wie 
ein Echo meiner Gedanken, ganz deutlich: „Wie ſchön!“ ... Die 
Worte waren leiſe geſprochen, wie aus tiefathmender Bruſt, in deut⸗ 
ſcher Sprache. 

Ich wandte mich raſch um. 

Vor mir ſtand eine ſehr ſonderbare Geſtalt, die mich faſt ebenſo 
verblüffte, als jenes plötzliche Geflüſter. Nicht etwa, als ob mir eine 
ſolche Crſcheinung an ſich ungewohnt geweſen wäre. Im Gegentheile 
— derartige Geſtalten waren mir zu Dutzenden in den Straßen 
deutſcher Univerſitätsſtädte begegnet. Lange, hagere Figur, gelblich 
blaſſes, bartloſes Antlitz, langer, ſchwarzer, verſchliſſener Rock, unter 
dem ein ſchwarzes, ebenſo lebensmüdes Beinkleid hervorlugte, hohe, 
ſteife Halsbinde, wettergeprüfter Cylinder — das war der „Candidat“ 
wie er im Buche ſteht, oder richtiger: wie er in den Straßen von 
Breslau, Tübingen oder Jena zu Dutzenden herumläuft. Aber hier 
— am Pontus Euxinus?!! 

Der Mann mochte mein erſchrecktes Auffahren bemerkt haben. Er 
griff ſehr höflich an den Hut und entſchuldigte ſich ebenſo höflich in 
tuſſiſcher Sprache, daß er mich geſtört. Es war freilich ein entſetz⸗ 
liches Ruſſiſch. 

„O, bitte, bitte, Herr Candidat“, erwiderte ich — ich hatte den 
Titel nicht ausſprechen wollen, aber er war mir unwillkürlich über die 
Zunge geglitten — „ich bin auch ein Deutſcher, es freut mich ſehr, 
einen Landsmann zu treffen.“ 

„Ein Deutſcher, ſieh, ſieh!“ machte er, offenbar freudig überraſcht. 
„Am Ende deutſcher Student? —“ 

„Geweſen“, erwiderte ich fröhlich und ſchlug kräftig in die dar⸗ 
gebotene Rechte. Damit war das Geſpräch eröffnet und der Stoff 
zur Fortſetzung reichlich gegeben. Wir ſprachen über hochanſehnliche 
Universitäten und nicht minder hochanſehnliche Verbindungen, über 
weiſe Profeſſoren und närriſche Füchſe, weiſe Füchſe und närriſche 
Profeſſoren — über tauſend verſchiedene Dinge zum Schluſſe über 
mich. Ich theilte dem Manne mit größter Offenheit meine Verhält 
niſſe mit, dann aber fragte ich ebenſo offen: 

„Ja — aber — verzeihen Sie — aber welcher Wind hat Sie 
hierher geweht, Herr Candidat?“ N 

„Verhältniſſe!“ erwiderte er langſam und gedrückt, „Verhäͤltniſſe 
verehrter Landsmann.“ Dann aber ſprang er raſch von dem Thema 
ab und ſagte etwas pathetiſch: „Wir haben da ein herrlich Stück 
Natur vor uns. Ich ſah's Ihnen an, wie begeiſtert Sie waren, wie 
im Schauen verſunken. Ich vermag auch Ihre Empfindungen voll: 
ſtändig zu würdigen. Ich erinnere mich lebhaft, mit welchem Jubel 
ich vor nun achtzehn Jahren, freilich an anderer Stelle, dieſes Meer 
zum erſten Male ſah. Aber der Anblick bleibt wunderbar und be⸗ 
zaubernd, nicht nur zum erſten Male, nicht nur für den begei⸗ 


ch. 


F e Frankrei 
O Paris, 25. Mai, Abends. 
Chambord.] In Verſailles herrſchte vor der heutigen Sitzung die 
größte Verwirrung. Man hatte heute Früh nochmals verſucht, die 
geſtern abgebrochenen Unterhandlungen wieder anzuknüpfen; aber ver⸗ 
gebens. Die Linke beſtand darauf, 14 ihrer Mitglieder in die Drei⸗ 
ßiger⸗Commiſſion zu bringen; das rechte Centrum wollte deren nur 
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allerdings, daß fie es am rechten Elfer habe fehlen laſſen und unter 
den Republikanern tadelt man ihre allzutroße Hingebung an die 
Wünſche des rechten Centrums. Schließlich blieb es dabei, daß alle 
Parteien ihre beſonderen Liſten aufſtellten. Die Linke nahm in die 
ihrige nur Deputirte auf, die am 25. Februar für die Verfaſſung ge⸗ 
ſtimmt haben. Das rechte Centrum und die gemäßigte Rechte, die 
wieder einträchtig zuſammengehen, gewährten in ihrer Liſte elf Candi⸗ 
daten, die auch auf derjenigen der Linken ſiguriren, eine Stelle. Wie 
die Dinge ſtanden, glaubte man indeß nicht, daß die beiden erſten 
Abſtimmungen, bei welchen die abſolute Mehrheit erforderlich iſt, ein 
entſcheidendes Reſultat ergeben werden. Glücklicherweiſe hat die Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, von dem dritten Wahlgang an die relative Mehr⸗ 
beit gelten zu laſſen; ſonſt könnte der Wahlact ſich in infinitum ver⸗ 
längern. Wenn die Royaliſten bei ihrer Abſicht beharren, auf eigene 
Fauſt zu ſtimmen, ſo müſſen ſchließlich doch das rechte Centrum und 
die gemäßigte Rechte unterliegen, da ſie, wenn die relative Mehrheit 
genügt, nicht gegen die compacte Maſſe der drei republikaniſchen Frac⸗ 
tionen ankämpfen können. Uebrigens iſt, wie geſagt, jede Ueberraſchung 
möglich. Batbie und Beleaſtel, die von dem rechten Centrum in 
Vorſchlag gebracht wurden, haben ſich geweigert, in die neue Dreißiger⸗ 
Commiſſton einzutreten. — Man erzählt, der Graf Chambord habe 
an einen ſeiner Freunde in der Kammer einen Brief verſandt, der 
veröffentlicht werden ſoll. 

Paris, 25. Mal. [In der großen Eiſenbahn debatte, 
welche jetzt in der Natlonalverſammlung geführt wird, kam man ger 
legentlich auch auf den Dr. Strousberg zu ſprechen und zwar in 
einem Zuſammenhange, der in Deutſchland wenig bekannt ſein dürfte. 
Der Berichterſtatter Cézanne entwickelte nämlich die üblen Folgen, 
welche das Aſſoclatlonsgeſetz von 1867 auf das franzoͤſiſche Eiſenbahn⸗ 
weſen gehabt hätte. a 

„Seitdem“, ſagt er, „ſteht die Initiative zu dem Bau lokaler Bahnen 
nicht mehr bei den Departements oder bei den hervorragenden Perſönlich⸗ 
keiten der betreffenden Gegend, — der Anſtoß wird vom Nuslande gegeben: 
Pariſer und fremde Speculanten treten auf und man ſah Männer, welche 
ſich bis 12 00 noch nie in einem Departement gezeigt „hatten, plötzlich die 
rührendſte Begeiſterung für die lokalen 5 nicht blos eines, ſondern 
von zehn und zwanzig Departements an den Tag legen. Hier nur ein Bei⸗ 
piel: Ein fremder Speculant — ich ſpiele nicht aiıf 
deren Name in der letzten Zeit häufig genannt worden iſt; der Speculant. 
den ich meine und welchen ich nicht namhaft machen werde, ſei nur mit dem 
Doctortitel bezeichnet, welchen man ihm gewöhnlich beizulegen pflegt; wer 
mit den internationalen Geſchäften ein wenig betraut iſt, wird ihn leicht 
wieder erkennen — der Dr. X. alſo iſt in Rußland, in Rumänien, in Deutſch⸗ 
land, in Oeſterreich ſehr bekannt wegen gewiſſer industrieller Abenteuer, die 
vielleicht nicht alle ſehr erbaulich ſind. In irgend einem Winkel Europa's 
erfährt er, daß die Franzoſen ein Geſetz eingefuhrt haben, aus welchem man 
einen hübſchen Vortheil ziehen kann. Er kommt alſo plötzlich — ind 112 
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ganz verliebt in die lokalen 
deß nicht mit ſeiner Perſon hervor, da fein Name dielleicht dem Credit feiner 
Unternehmungen ſchaden könnte. Vielmehr gebraucht er Strohmänner; dieſe 
ſchließen für ihn Verträge ab, erbitten und erwirken die Couceſſionen, und 
in dieſem Augenblicke giebt es Departements, deren Intereſſen, ohne daß fie, 
es wiſſen, in die Hände des Doctors gelegt find. Ich habe vom Auslande 
die erſten Aufſchlüſſe über dieſe Angelegenheit erhalten, welche in Frankreich 
erſt bekannt zu werden anfängt.“ 


Sera unferer Departements: 


© Paris, 26. Mai. [Aus der Nationalverſammlung. 


— Polemik. — Diner. — Zurücknahme eines Verbots.“ 


Die geſtrige Sitzung der Nationalverſammlung wurde faſt ganz mit 
der erſten Abſtimmung behufs Ernennung der Dreißiger⸗Commiſſion 
ausgefüllt. Die Wahl begann um 3 Uhr und nach 6% Uhr erſt ver⸗ 
kündeten die Secretäre das Ergebniß. Nur 13 Deputirte haben die 


17 ‚Süngling, ſondern auch für den enttäuſchten, gebrochenen 
ann.“ 3 \ 
Er fuhr mit der Hand über die gefurchte Stirne. Ich ſchwieg 


N a 5 Wenn ein General wie 13 aufnehmen und die Gruppe Lavergne⸗Wallon bemühte ſich umſonſt, 
Gablenz ſich in Folge der Kriſis eine Kugel in's Herz ſchießt, und widerſprechenden Anforderungen auszugleichen. Man behauptet 


und war ſo klug wie zuvor. 9 
Die Sonne war untergegangen. Ein blaſſer, roſiger Lichtſtreif 
nur haftete noch am Horizonte und zitterte auf den Wellen. Dann 
ſenkte ſich die Dämmerung dichter und dichter auf Strand, Hafen und 
Meer und die rothen Lichter des Leuchtthurmes ſchimmerten trüb durch 
die emporwallenden Nebel.. 5 
Es wurde empfindlich kühl. Auch ballten ſich die Nebel immer 
dichter. Ich⸗ erhob mich, mein neuer Bekannter mit mir. Unter 
gleichgiltigen Geſprächen gingen wir der Stadt zu und bogen in die 
Katharinenſtraße ein. Vor der deutſchen Bierhalle daſelbſt blieben 
wir Beide unwillkürlich ſtehen — wie durch einen geheimnißvollen 
Zauber gefeſſelt. Es war aber ein ſehr natürlicher Zauber. Das 
Bier war da ſehr gut, das Local reinlich, die Bedienung deutſch. 
Wir traten Beide ein, nachdem wir noch an der Thüre ein verzwei⸗ 
felt höfliches Gefecht um den Vortritt ausgekämpft. Das war nicht 
meine Schuld, aber der Herr Candidat wollte es ſo. Schließlich 
brachte ich ihn mit ſanfter Gewalt zuerſt hinein. ö > 

Wir nahmen in einer noch unbeſetzten Niſche Platz. Das Schenk⸗ 
mädchen — es ſtammte aus Baiern, wie das Getränk — brachte den 
ſchäumenden Trank. Und da merkte ich, daß der enttäuſchte, ge⸗ 
brochene Mann mindeſtens in einer Beziehung ſich die jugendliche 
Kraft gewahrt: er trank ſehr rüſtig. Auch fein Appetit war der beſt⸗ 
moͤglichſte. Drei Fleiſchſpeiſen hinter einander, und zwar zu meinem 
größten Erſtaunen und ganz gegen die Gewohnheit deutscher Candi⸗ 
daten die theuerſten der Karte überwand er mit ſpielender Leichtig⸗ 
kelt. Er begann ſich nun überhaupt recht gemüthlich zu expectoriren. 
Anknüpfend an die Mittheilung ſeines Namens — Friedrich Bau⸗ 
mann — erzählte er mir, daß er der Sohn eines Pfarrers im Thü⸗ 
ringiſchen und einſt in Jena gleichfalls Theologie ſtudirte. Aber bald 
ſei ſeine innere Ueberzeugung mit dem Dogma in Widerſpruch ge⸗ 
tathen, lang, ſchwer und herb, habe er mit ſich gekämpft, bis endlich; 
ein äußerer Umſtand den Kampf entſchieden: Die Revolution von 
1848. Dieſe babe ihn vollends aus ſeiner beabſichtigten Laufbahn 

erijjen. 9 
=. ab wurde fein Durſt immer größer, aber jede Erzählung 
auch immer intereſſanter. Wie er nach Berlin gegangen, wie er der 
„heiligen Sache der Freiheit“ in Dresden den Arm geliehen und dann 
in Baden. Dann, als Alles in Deutſchland verloren geweſen, ſei er 
nach Frankreich geflüchtet, von da nach England. „Dort, in London, 
habe ich endlich eine ſichere Freiſtatt ge unden.“ 

So ſchloß er vorläufig ſeine Erzählung. Ich muß geſtehen, der 
Mann hatte mein Intereſſe, mein Mitgefühl in hohem Grade erregt. 
Er erzählte überaus anſchaulich und anziehend. Und dann — war 
er nicht ein Landsmann? — war er nicht eln Märtyrer für jene 
hehren Ideale, für die auch mein Herz glühte? Ich war ſehr geſpannt 
auf die Fortſetzung ſeiner Erzählung. > 
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eine Perſönlichkeit an, 
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daß Sie kein Verbrecher find. 
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Es iſt fo, wie Sie ſagten, ich bin kein Verbrecher, weder vor Gott, 


» 


* 


630 Deputirte nahmen an der mmung 4 . 


{ 
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erforderliche abſolute Mehrheit 
Die 13 Gewählten fallen. — Die Witterung hat ihren ſommerlichen Charakter behalten, 
find: Duclerc (601 Stimmen), Laboulaye (371), de Lavergne (371), das Mittel des Thermometers iſt von 10,7 auf 12,0 geſtiegen. Der 
Delorme (350), Cézanne (324), Krantz (324), Humbert (322), Ricard] Ozongehalt der Luft war in dieſer Woche nicht fo bedeutend als in 
(321), Bethmont (320), Ferry (319), Ernſt Picard (319), Voiſin] der vorangegangenen, aber immer noch ſehr reſpectabel; der Ozonometer 
(318) und Beau (316). Drei derſelben, nämlich Duclere, Ferry und zeigte an den einzelnen Tagen der Woche: 4, 6, 1, 1, 9, 0 und 0. 
Humbert, gehören der republikaniſchen Linken an, vier der Wallon'ſchen Die ganz abnorme Höhe von 9 wurde wiederum bei Nordweſtwind be⸗ 
Mittelgruppe, nämlich de Lavergne, Beau, Voiſin und Cézanne, die merkt. — Auf den Standesämtern wurden notirt: 56 Aufgebote (3 
ſechs anderen dem linken Centrum. Alle dreizehn ſtanden auf der] mehr als in der vorangegangenen Woche), 74 Heirathen (8 mehr als 


Candidatenliſte der Linken und haben für die Verfaſſung des 25. Fe⸗ in der vorigen Woche), 180 Geburten exel. der Todtgeborenen (11 mehr 


bruar geſtimmt; zehn von ihnen werden bei Prüfung des Wahlgeſetzes als in der vorangegangenen Woche), 153 Todesfälle (20 mehr als in 
die Liſtenabſtimmung empfehlen. Die 17 Deputirten, welche weiterhin voriger Woche). — Von den 187 Geburten (incl. der 7 Todtgebore⸗ 
die größte Stimmenzahl, aber nicht die abſolute Mehrheit erhielten, nen) waren 100 männlich, 87 weiblich. Von den 153 Geſtorbenen 
ſtanden gleichfalls, mit Ausnahme des Herrn Talhouet auf der Can⸗ 77 männlich, 76 weiblich. Geburten waren 34 mehr als Todesfälle. 
didatenliſte der Linken. Beiſpielsweiſe ſei angeführt, daß Chriſtophle Kinder unter 1 Jahre ſtarben 51. — Von den 74 Heirathen waren 
310 Stimmen erhielt, Waddington 310, A. Grévy 306, Jules Simon] 27 rein evangeliſch (beide Theile evangeliſch), 14 rein katholiſch, 5 rein 
303, Scherer 301, Gambetta 299 und Briſſon, der Dreißigſte, 294 jüdiſch, von 11 Miſchehen war der Mann katholiſch, die Frau evan⸗ 
Stimmen. Die republikaniſchen Gruppen haben ſomit alle Veranlaſſung, | geliih, von 16 Miſchehen der Mann evangeliſch, die Frau katholiſch, 
ſich zu dem bisherigen Erfolge zu beglückwünſchen, und es iſt dem bei einer Miſchehe war det Mann evangeliſch, die Frau jüdiſch. Bei 
rechten Centrum ſchlecht bekommen, daß es, de Broglie's Eingebungen 22 Eheſchließungen war der Mann jünger als die Frau. In 38 Fällen 
folgend, ein neues Bündniß mit den Legitimiſten der gemäßigten] wohnten die Ehepaare vor der Helrath in gemeinſchaftlichem Hauſe. 
Rechten eingegangen. Wenn die Linke der geſtern bewieſenen Disciplin | — Von den 187 Geburten waren 30 unehelich, 93 evangeliſch, 
treu bleibt, wird fie in der Dreißiger⸗Commiſſion Herrin des Terrains 87 katholiſch, 4 jüdiſch, 3 diſſidentiſch. — Von den 153 Geſtorbenen 
ſein und es wird vollkommen in ihrer Gewalt ſtehen, die Discuſſion waren 75 evangeliſch, 72 katholiſch, 5 jüdiſch und 1 diſſidentiſch. 
über die drei conſtitutionellen Ergänzungsgeſetze bedeutend zu beſchleu' lSaatenſtand.] Auf Grund zahlreicher Nachrichten aus allen Theilen 
nigen und abzukürzen. Die Gambetta'ſche „Republique francaiſe“ der Provinz ſtellen Stand und Entwickelung der Feldfrüchte ſich als verhält: 
empfiehlt jedoch heute ihren Freunden in der Kammer, bei der Wahl nißmäßig günſtig dar; durchſchnitllich wird nur der ſchüttere Stand des 


der noch übrigen 17 Gomifäre, die gröptmöglichfte Verſohnlchtett aus ben besen Gegenden nich. len an aber au bon, allen Geiten und 
an den Tag zu legen und nicht etwa um einer ſehr 


vorübergehenden | jih in Folge der ungünſtigen kalten Witterung eben nicht entwickeln können, 
Genugthuung willen den Zuſammenhang der Parteien, welche die und jo find es lediglich die Sanpiflengel auf deren Ertrag an Körnern wir 
Verfaſſung geſchaffen haben, aufs Spiel zu ſetzen. „Vor Allem“, zu rechnen haben. Wenig erfreulich iſt in umfangreichen Bezirken auch der 
fagt fie, „kommt es darauf an, die Mehrheit vom 25. Februar zu er⸗ Stand der Kleeſchläge; — doch find hier die Contraſte fo außerordentlich 
rn ’ di und zahlreich, daß ſich ein allgemein zutreffendes Urtheil nicht abgeben läßt, 

halten und fie zu vermehren. Der Sieg iſt nur um dieſen Preis zu] d. h. weder nach einer beſtimmten Bodenqualität, noch in einer beſtimmten 
gewinnen. Triumphiren wir alfo nicht zu laut und hüten wir uns geograpbiſchen Lage, am allerwenigſten in einem ſonſt gleichgearteten Be⸗ 
beſonders, ohne unſere nothwendigen Bundesgenoſſen zu triumphiren.“ | zirke oder Kreiſe zeigen die Kleefelder den gleichen Stand. Ohne beſonders 
— Die Eiſenbahndebatte iſt durch die geſtrige Wahl unterbrochen äußerlich ſichtbaren Grund gehen hier verhältnißmäßig üppige Vegetationen 
d 4 ühfeli d li die Ver⸗ neben kärglicher und lückenhafter her und nicht ſelten zeigen ſchlecht culti⸗ 
worden. Während der m hſeligen Stimmenzählung ließ ſich die Ver: virte, feuchtgelegene, nichtentwäſſerte Ruſtical⸗Ländereien einen prächtigen 
ſammlung, um die Zeit auszufüllen, von Herrn Krantz den Bericht Kleewuchs, während das auge drainirte Dominialfeld ſich dieſes 
über die Arbeiten betreffs Unterbringung der künftigen Verſammlungen nl zu ed früchte“ 8 . gu den dünn Haß 
8 ngen und die Winter e werden tro urm un er un 

Er 2 er D 27 n reger N mancher Lücke im Stande und trotz des Umſtandes, daß auch hier meiſt die 


; Nebenſtengel zurückgeblieben find, eine gute Mittelernte geben. — Die Som: 
ſtreiten noch darüber, ob die Regierung bei der Debatte über die Frage merfrüchte find überall gut angegangen; ihnen fehlen häufigere feuchte 
der Arrondiſſementsabſtimmung die Cabinetsfrage ſtellen wird. 


Wäh⸗ Niederſchläge, obgleich die vorige Woche vielfach Gewitter⸗ und Strichregen 
rend „Solr“ und „Moniteur“ dabei bleiben, daß Buffet feſt entſchloſſen 


N u or 1 5 bn 0 —— 4 . range ent: 
fei, ſich zurückzuziehen, wenn die Kammer nicht die Arrondiſſents⸗Ab⸗ wicke . ie ſie ſeit Jahren ni ageweſen iſt; entwickeln ſich aber auch nur 
ſtimmung annimmt, erklärt die „Republique“ ebenſo beſtimmt, daß die ee ba ee e r eee 
Mehrheit der Miniſter ſich weigere, die Cabinetsfrage aufftellen zu laſſen. * [Der Vorſchlag]! in Nr. 237 d. Bresl. Ztg. „An die 
In der That ſcheint der Conſeil einen definitiven Beſchluß noch nicht katholiſche Geiſtlichkeit“ iſt ein gewiß prakliſcher. Er geht dahin, 
gefaßt zu haben und von der Zuſammenſetzung der Dreißiger⸗Com⸗ daß diejenigen Mitglieder der katholiſchen Geiſtlichkeit Schleſiens, welche 
miſſion wird er ſich möglicherweife beſtimmen laſſen, nicht offen mit in Zukunft nur den geſetzlichen Weg gehen wollen, dies einem ein⸗ 
den Republikanern der Verſammlung zu brechen. — In der engliſchen flußreichen Privatmanne ausſprechen mögen, welcher in discreteſter Weile 
Geſandtſchaft fand geſtern ein großes Diner zur Feier des Geburts⸗ dahin firebt, durch einen gemeinſchaftlichen Schritt aller Fried: 
tages der Königin Victoria fat. Mac Mahon und die Marſchallin liebenden unter dem Schutze des Staates den Kampf zu beenden. — 
waren zugegen. Der Due de Broglie, der gleichfalls eingeladen war, Es ift unbedingt anzunehmen, daß ſehr viele katholiſche Geistliche den 
hatte ſich mit einer Familientrauer entſchuldigen laſſen. — Wir er: Frieden wollen, ſowie ihn der Staat will, d. h. durch Anerkennung 
zählten jüngſt, daß der Gerichtshof von Aix ſich geweigert hat, die aller Staatsgeſetze ohne Unterſchied. Soll der Geiſtliche dies aber 
Statue Mirabeau's in ſeinen Palaſt aufzunehmen. Durch eine Ver: öffentlich ausſprechen und darnach verfahren, fo hat er als Einzel⸗ 
fügung des Miniſters Wallon iſt jetzt dieſe verſchmähte Statue in das ner alle die Unbilden zu erwarten, die bis jetzt die einzelnen Ein⸗ 
Muſeum von Alx verwieſen worden. ſichtigen und dem Staate Treuen getroffen haben. Ganz anders ge: 

r r...... ,,, taltet ſich die Sache, wenn dieſe Erklärung von Vielen zu gleicher 
Provinzial-Zeitung Zeit abgegeben wird, dann dürfte von allen jenen Unbilden nicht die 

55 Rede fein, durch welche man den Staatstreuen entweder kirchlich macht: 

Breslau, 27. Mai [Tages bericht.] los machen oder wieder zur unbedingten Unterwerfung unter die päpſt⸗ 

„ [Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Bureaus, vom 16. liche Herrſchaft zurückbringen will. Es iſt nur das Schwierige, wie 
bis 22. Mai.] Das Grundwaſſer iſt in den bekannten Stadttheilen! ſollen ſich die Geſinnungsgenoſſen kennen lernen und zu einer gemein: 


Aber dieſe ließ auf ſich warten. Er vergrub fein Haupt in beide! beſchränkt, jähzornig, roh. Ich hatte einen ſchweren Stand gegen 
Hände und verſank in tiefes Nachdenken. Dann ſah er mich forſchend[ Vater und Sohn. Aber wie ein guter Engel ſtand mir dabei die 
an, faſt durchdringend. Ich hielt den Blick ruhig, etwas erftaunt | junge Gräfin Natalia zur Seite, die Schweſter meines Zöglings. Und 
aus. Darauf begann er: ich liebte dieſes Madchen! ...“ 
„Sie haben mich am Strande gefragt, wieſo ich hierher gekom⸗ Er athmete tief auf. Es war eine heiße, reine, hoffnungsloſe 
men. Ich habe nichts darauf erwidert, aus Scham, aus falſcher Liebe. Ich belog mich nicht, ich hoffte nichts! Und ich erſchrak ſehr, 
Scham. Auch jetzt, wo ich bei Fortſetzung meiner Erzählung dieſe als ich erkannte, daß Natalia mich liebte! ... Ich will Ihnen nicht 
Ihre Frage beantworten müßte, war ich nahe daran zu ſchweigen. erzählen, wie ich dies erkannt, wie ſich unſere Herzen gefunden, wie 
Denn einer Lüge bin ich nicht fähig. Ihr Auge aber, Ihr ganzes wir gejauchzt und gelitten. Wir verſtellten uns nicht, wir fürchteten 
Weſen ſagt es mir, daß Sie meines Vertrauens nicht unwürdig find. nichts von Verrath und Entdeckung, wir dachten nicht an die Zukunft. 
Wohlan denn — und damit ſchob er feinen Aermel zurück. Rings] War doch die Gegenwart ſchön, o fo ſchön! ...“ 
um ſein Handgelenk lief eine breite und tiefe braunrothe Marke. Er unterbrach ſich einen Augenblick und bedeckte ſein Geſicht mit 
Auf dieſe deutete er hin und fragte: „Was meinen Sie, woherſ den Händen, als übermannte ihn die Erinnerung. Dann fuhr 
rührt dies?“ — Ich ſah ihn fragend an. — „Sie wußten wohl fer fort: 
nicht“, fuhr er fort, „daß Sie einen entlaſſenen Sträfling Ihrer Ge: „Es war klar, daß man uns da bald durchſchaute, durchſchauen 
ſellſchaft würdie ten? Das ift die Spur der Ketten, die ich durch zehn] mußte. Wir ahnten es nicht. Da bieß es plötzlich, Natalta ſei er⸗ 
Jahre getragen.“ — „Gleichviel!“ ſagte ich, und ich meinte es ehrlich] krankt; ich konnte fie mehrere Tage lang nicht ſehen. Dies ertrug 
und ernſt, „ich bin überzeugt, daß Sie für eine Heilige Sache gelitten, ich nicht, ich wandte mich an ihr Mädchen und bewog fie durch Geld, 
15 mich zum Fräulein zu führen. Sie ging darauf ein, ohne Wider⸗ 
‚fireben, fait freudig. Natalia ſei nicht krank, vertraute fie mir an, 
ſie werde nur in ihrem Zimmer gefangen gehalten. Dieſe Nachricht 
erregte mich furchtbar; ich konnte kaum den Abend erwarten, wo ich 
die Geliebte wiederſehen ſollte. Aber ich ſah fie nie wieder 
„Nein — in Rußland!“ Im Vorzimmer zu ihren Gemächern lauerte mir der Graf mit einigen 
„Wie?“ fragte ich erſtaunt. „Aus politiſchen Gründen wohl?“ Dienern auf; ich wurde zu Boden geworfen, gebunden und in den 
„Nein — hören Sie, wie es gekommen.“ Er leerte fein Glas Hof hinuntergeſtoßen. Und dort — dort —“ f 
und begann: Dem Manne ſchien die Stimme zu verſagen. Und zähneknirſchend 
„Ich hatte in London viel mit Noth und Elend zu kämpfen und preßte er endlich hervor: 
vermochte mir nicht, wie viele meiner Schickſalsgenoſſen, in der Fremde] „und dort ließ mich der Graf peitſchen, wie den gemeinften Ver: 
eine ſichere und behagliche Exiſtenz zu ſchaffen. Ich ernährte mich brecher, um mir die Liebe zur Grafentochter auszutreiben. Dann 
kümmerlich durch Schreibereien und Ueberſetzungen. Da lernte ich ſchleppte man mich in einen Wagen und führte mich fort — wohin? 
zufällig einen vornehmen Ruſſen kennen. Obwohl entgegengeſetzter[ Das fragte ich nicht, ich war wie betäubt. Nach zweitägiger Reiſe 
politiſcher Ueberzeugung, nahm er doch Antheil an meiner Lage und brachte man mich nach Jekaterinoſlaw und warf mich in einen Kerker. 


„Ich danke Ihnen!“ erwiderte er warm und drückte mir die Hand. 


noch vor den Menſchen.“ 
„Und wo erlitten Sie dieſe Strafe — in Deutſchland? 


bot mir an, mir im Haufe eines feiner Verwandten eine Erzieherſtelle[ Drei Monate lag ich da — ohne Verhoͤr. Endlich vernahm ich mein if 


Ich war „wegen Verführung und unmoraliſchen Lebens⸗ 


zu verſchaffen, deren Beſetzung ihm anvertraut war. rtheil. 
zu zehnjähriger Zwangsarbeit in den ſibiriſchen Bergwerken 


u 

Mein Onkel, Graf Sowaroff“, ſagte er mir, „iſt der befte Menic | wandels“ 
unter der Sonne, aber, was feine Standes⸗Vorurtheile betrifft, hart] verurtheilt. 
und unbeugſam. Versprechen Sie mir, ihm nie von Ihrer Vergan; „Ich raſte nicht, ich fluchte nicht, als ich mein Urtheil vernahm. 
genheit, nie von Ihrer politiſchen Ueberzeugung zu ſprechen und ich Mein Unglück war zu jäh, zu entſetzlich, als daß ich es nur hätte 
empfehle Sie ihm als Erzieher ſeines Knaben.“ Ich verleugnete um faſſen können. Man brachte mich nach Sibirien und ich verbrachte 
einer behaglichen Exiſtenz willen meine heiligſte Ueberzeugung. „Nur] dort in Ketten zehn lange Jahre unter dem Auswurf der Menſchheit. 
der kann mich“, fügte er mit mattem Lächeln hinzu, „einigermaßen für] Ich hatte den Tod hundertmal herbeigewünſcht. Er kam nicht. Als 
entſchuldigt halten, der aus eigener Erfahrung weiß, wie weh’ der] meine Strafzeit um war, brachte man mich nach St. Petersburg. 
Hunger thut, wie furchtbar weht... Dort ſtellte man mir frei, welchen Wohnort ich wählen wolle; nur 

„So ward ich, der deutſche Demokrat, Erzieher eines ruſſiſchen] in's Ausland dürfe ich nicht gehen. Man fürchtete wohl die Verach⸗ 
Grafenkindes. Mein edelmüthiger Beſchützer verſah mich mit Geld tung der ganzen Menſchheit über ſolches Verfahren. So wählte ich 
und Päſſen und ich reiſte hierher. Graf Sowaroff wohnte damals denn Odeſſa. Mein ruſſiſcher Gönner von London her wollte mir 
auf feinem Gute Ploskow, einem kleinen Dorfe im Gouvernement] einen Jahresgehalt ausſetzen — doch ſchlug ich ihn aus. Ich verdiene 
Jekaterinoſlaw. Da begann ich mein Amt. Mein Schüler, der Heine | mir das Wenige, was ich brauche, durch Privat⸗Unterricht. Ich habe 
Nikolaj, war das getreue Ebenbild feines Vaters, — gutmüthig, aber! nur noch einen Wunſch: bald zu ſterben ...“ 


betrug 316, bein an den meiflen puntlen gelegen, an. anderen aber um Gilges HE] (haften: Aussprache vereinigen? Dutch Wefptedhüitg? Das 


Du 


n 2 
könnte 5 
gefährlich werden, wenn der Staatsfreund anf einen fanatischen Röm 
ling flößt. Auf die oben angegebene Weiſe ift es allein moglich, daß 
die Geſinnungsgenoſſen ſich ohne Benachthelligung finden und die ge 
meinſame Erklärung beſchließen können. — Es iſt nur noch die legte 
Frage: iſt dem ungenannten einflußreichen Privatmanne zu trauen 
Wird er in keinem Falle ohne Zuſtimmung der Betreffenden die Per⸗ 
ſonen bezeichnen oder nennen? — Und hier können wir, da der Re⸗ 
daction der Einſender jenes Vorſchlages vollkommen bekannt iſt, ver⸗ 
ſichern, daß der Ungenannte ein Ehrenmann iſt, deſſen unbedingteſte 
Verſchwiegenhelt verbürgt iſt. Nur würden wir ſchließlich noch den 
Rath geben, daß der Ungenannte ſich der Poftbehörde in Hirſchberg 
als denjenigen bezeichnet, der allein berechtigt iſt, Briefe unter der 
Adreſſe: „Z. 17. poſtlagernd Hirſchberg i. Schl.“ abzuholen. Wenn 
dieſe Vorſichtsmaßregel nicht beobachtet wird, dürften ſehr leicht die 
Briefe in unrechte Hände gerathen. 

Univerſitätsnachrichten.] Aus Breslau, 15. Mai, wird der „Allg. 
A. Z.“ geſchrieben: „Zu der Feier des dreihundertjährigen Jubiläums 
der 1 Ent Leyden, die allen Berichten nach fo wohlgelungen iſt, 
waren an alle Univerſitäten Einladungen ergangen, die denn am 
Deputationen und Gratulationsſchreiben faſt ſämmtlich erwiedert wurden, 
mit Ausnahme von Freiburg i. Br. und Breslau, wie öffentliche Blätter 
meldeten. Breslaus Uniberjität hätte ſich ſehr gern betheiligt, wenn es die 
ihr zugedachte wohlwollende Einladung erhalten Hatte; dieſe iſt zwar, zufolge 
eingegangener Nachrichten, von dem Secretariat in Leyden abgeſendet wor⸗ 
den, leider aber hier nicht angekommen, alſo unterwegs verloren gegangen. 
Unſere Univerſität hat ſich natürlich verpflichtet gefühlt dem alademiſchen 
Senat in Leyden von der Sachlage Kenntniß zu geben; wir bringen fie hier 
zur Oeffentlichkeit, unter e Bedauern durch ſo zufällige Umſtände 
bon der Theilnahme an der wohlverdienten Huldigung der Schweſterunſverſi⸗ 
tät ausgeſchloſſen worden zu fein.‘ f 

= [Die neue Königliche Klinik für Augenkranke.] Am Burg: 
ſelde, gegenüber dem alterthümlichen Zeughauſe, dort, wo weder der Strom 
der Geſchäftsleute vorüber rauſcht, noch die nahe gelegenen holprigen Boule⸗ 
vards von irgend welchen Flaneurs unſicher gemacht werden, wird in aller 
Stille und mit großer Thätigkeit an einem mächtigen Neubau gearbeitet, 
welcher nicht allein der hieſigen ärmeren Bevölkerung, ſondern auch dem 
auswärtigen Publikum zum Segen gereichen wird. Es iſt dies die neue 
Königliche zur Univerſität gehörige Klinik für Augenkranke, zunächſt weſent⸗ 
lich Unterrichtszwecken dienend und aus Stagtsmitteln mit einem Koſten⸗ 
aufwande von mehr als 300,000 Mk. aufzuführen. Das sep Fenſter Front 
umfaſſende Gebäude ift bereits bis zum Souterrain gedieden und ſoll am 
1. Juli k. J. feiner neuen Beſtimmung übergeben werden. Der Bau wird 
unter Aufſicht des Königlichen Bau enſpectors Knorr nach den Plänen des 
Profeſſor Dr. Förſter und des Baumeiſters Ha ſenjäger ausgeführt. Es 
wird außer dem Hochparterre nur noch 2 Etagen haben. Erſtere Raume 
werden ein großes Auditorium, ein helles und ein dunkles Unterſuchungs⸗ 
zimmer, ein Ordinationszimmer, wo die Kranken ihre Verordnungen em⸗ 
pfangen, und einen großen Krankenwärterſaal enthalten. In der 1. Etage 
ſind Räume für Operirte und außerdem ein Operationszimmer vorgeſehen; 
in der 2. Etage befinden ſich Räumlichkeiten für zu verpflegende Kranke und 
der Speiſeſaal, ein Zimmer für mikroſkopiſche und anatomische Unterſuchungen 
und die Dienſtwohnung für den Secundairarzt. — Der mächtige Bau wird 
der dortigen Gegend zur großen Zierde gereichen. Die nöthige e dürfte 
dort den Kranken nicht ſchlen. 

„„ [Die 18. Verſammlung der Schleſ. Paſtoral⸗Con⸗ 
ferenzl wurde bekanntlich am 19. Mai zu Liegnitz abgehalten. Das 
„Kirchl. Wochenbl.“ des Herrn Dr. Schian bringt erſt heut einen 
Bericht über dieſe Verſammlung. Natürlich wird man beim Durch⸗ 
leſen deſſelben ins Mittelalter zurückverſetzt. Die ungeheuren Fort⸗ 
ſchritte der Wiſſenſchaft exiſtiren für die Herren nicht. Intereſſant iſt 
nur eine Stelle des Berichts, in welcher der neuen Mittelpartei ge⸗ 
dacht wird. Bei Beſprechung der erſten Theſe des Herrn Superinten⸗ 
dent a. D. Zürn aus Linden wurde, ſo heißt es im Bericht wörtlich, 
„die jetzt neu gegründete Partei der „„Freunde der poſitiven 
Union““ (Mittelpartei) erwähnt, von welcher mehrere Mitglieder an⸗ 
weſend waren und ſich an der Unterredung betheiligten. Die Con⸗ 
ferenz fand keine Veranlaſſung, der neuen Partei gegenüber eine be⸗ 
ſondere Erklärung abzugeben, außer der, daß ſie mit Allen, welche die 
wahrhaftige Gottheit Chriſti anerkennen, ſich als in der Hauptſache 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 5 
Er ſchwieg. 

Ich war tief erſchüttert. 

„Sie iſt todt“, war die Antwort. 


„Und Natalia?“ fragte ich dann. 
„Sie ſtarb wenige Monate 


nach ihrer Vermählung mit dem Grafen. Rufnitzkol, zu der man fie 


gezwungen hatte.“ f 

„und Sie?“ fuhr ich erregt fort. „Warum fliehen Sie nicht? 
Warum verkünden Sie nicht den furchtbaren Frevel, den man an 
Ihnen verübt?“ 

„Wozu?“ ſprach er leiſe. „Ich bin gebrochen und müde, meine 
Flucht würde nicht gelingen und gelänge ſie, was würde ich dadurch 
mehr erreichen, als ein Grab in heimiſcher Erde? Ich bleibe 

„Aber nicht hier, Du alter Lump“, donnerte plötzlich eine Stimme, 
und eine vierſchroͤtige Geſtalt, offenbar der Wirth, packle mein Gegen⸗ 
über am Kragen. „Nicht hier wirft Du bleiben, nicht hier wirft Du 
einen Fremden anlügen, der dann Deine Zeche zahlen muß. Paſcholl!“ 

„Mein Herr!“ fuhr ich auf, entrüſtet über die Störung. Aber 
ehe ich vollenden konnte, hatte der Candidat feinen Hut ergriffen und 
ſchleunigſt das Weite geſucht. 1 

„Der alte Lump“, grollte der Wirth noch immer. „Erſt in vo⸗ 
riger Woche habe ich ihn ſo gründlich hinausgeworfen, daß ich geglaubt 
habe, jetzt hat er genug, jetzt kommt er nie wieder. Und heute findet 
er wieder Jemanden, der ihn aufſitzt, und kommt richtig“ 

„Mein Herr —“ fuhr ich nochmals auf. 

Aber der biedere Bürger ſiel mir in's Wort: „Na — nichts für 
ungut. Sie ſind ja nicht der Erſte, den er angeſchmiert hat. Wiſſen 
Sie, dieſer Kerl, — Springmann heißt er — iſt eine gefährliche 
Beftie. Er ift in Potsdam Apothekergehilfe geweſen, hat die Papiere 
eines Candidaten der Theologle, mit dem er in einem Hauſe wohnte, 
geſtohlen, iſt nach London durchgebrannt und hat ſich von dort aus 
eine Stelle als Prediger bei einer unſerer deutſch⸗evangeliſchen Colonien 
zu erwerben gewußt. Das Vermögen ſeiner Gemeinde hat er ver⸗ 
trunken, das geſammelte Geld für eine neue Kirche hat er verſpielt, 
bis die ganze Geſchichte und auch die Berliner Fälſchung aufkommen 
. Da hat man ihn auf zehn Jahre in's Zuchthaus geſteckt. Aber 
ſeit etwa zwei Jahren treibt er ſich wieder hier herum und lebt von 
allerlei Gaumereien. Auf die fremden Deutſchen macht er beſonders 
Jagd. Er wittert fie ſchon von Weitem und erzählt ihnen dann irgend 
eine rührende Geſchichte. Ein Nachtmahl bringt's doch immer. Für 
Pr Bar Grünen hat er ſich eine Geſchichte von einer Gräfin aus⸗ 
gedacht 

„Soo, ſo—o!“ machte ich und zahlte unſere Zeche. An dem 
Spiegel gegenüber konnte ich ſehen, daß mein Geſicht dabei nicht 
ſonderlich geiſtreich ausſah 

Deulſche in der Fremde — es iſt ein ſeltſam Ding und je weiter 
einer gewandert, deſto ſonderbarer wird ihm zu Muthe, ſo er auf 
dieſes Capitel zu ſprechen komm.... Carl Emil Franzos. 

(N. W. Fr.⸗Bl.) 


Mit zwei Beilagen. 


verbunden erweiſt und gerne die Gemeinſchaft des Glaubens pflegt. 
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Der Behauptung freilich, daß dieſer Glaubensſatz auch ein für die 
Kirche hinreichendes Bekenniniß ſel, mußte widerſprochen werden, 
obgleich der betr. Bruder ſich auf die Brüdergemeinde als geſchichtlichen 
Beweis berief.“ — Natürlich kann eine Kirche ohne ein paar hundert 
Dogmen nicht beſtehen, je mehr Dogmen je mehr iſt fie Kirche. — 
udlich können wir es uns nicht verſagen, nachfolgende intereſſante 
Stelle zu eitiren und machen ganz beſonders auf den Styl aufmerk⸗ 
ſam. Sie lautet: 5 
„Zum 3. und 4. Satz führte Superintendent Zürn aus: daß der Kirche 
die Stütze des Staates bricht, iſt ein Gericht, aber auch eine Gnade Gottes. 
Sie muß ſich nun auf ihre eigenen Füße ſtelen. Es gilt nun Mitarbeit 
an der Ausgeſtaltung der Kirchenverſaſſung nach der Kirchen⸗Gemeinde⸗ 
und Synodal⸗Ordnung. Der Staat kann nur die äußerliche Rechtsordnung 
der Kirche noch ordnen. Die reformatoriſche Grundlage erſcheint gewahrt, 
wenn das allgemeine Prieſterthum nicht zur Majoritätswirthſchaft 
gemißbraucht, ſondern die Wahlberechtigung nach evangeliſchen Grundſätzen 
geordnet wird. 
Wir wollen nicht annehmen, daß hier eine Anſpielung auf die 
Maſorität der Provinzial⸗Synode gemacht werden foll. 
Berichtigung. ]. Der Bericht in Nr. 241 dieſer 64 über die 


* 

Gebel ge e it inſofern ungenau, als nicht das Lehrercolle⸗ 

ee Matthias⸗Gymnaſiums oder auch nur deſſen u exwiegende 
ajorität „an der Spitze“ geſeben worden ſein kann, ſondern die Theilnahme 

ſich (auber dem Director und beiden Religionslehrern) auf 5 Mitglieder be⸗ 

. ränkt Nerz Das Collegium zählt deren aber mit Director und Religions⸗ 

ehrern 18. 


* [Sommertheater.] Das ehemalige Vaudeville⸗Theater in der alten 
Taſchenſtraße wird nächſten Sonntag unter dem Titel „Nationaltheater“ 
als Sommerbühne unter Leitung des hier bekannten Director Re indel er 
öffnet werden. Die Preiſe werden übliche und mäßige fein, ein gutes Orche⸗ 
ſter unter Leitung eines umſichtigen Fachmannes wird das Publikum unter⸗ 
halten und auch das Programm der Theatervorſtellungen verſpricht intereſſant 
zu werden. 

+ [Das Königsſchießenl der kaufmänniſchen Zwinger⸗Schützen⸗Brü⸗ 
derſchaft wurde heute zum zweiten Male, da das am vorigen Sonntag ſtatt⸗ 
gehabte Schießen in Folge eines Mißverſtändniſſes für ungiltig erklärt wer⸗ 
den mußte, im Schießwerder abgehalten, wobei Kaufmann Eduard Eckardt 


die Königswürde erhielt. Im Ganzen hatten ſich 23 Schützen daran be⸗ 


theiligt, die 138 Schuß abgaben, von denen 57 Spiegelſchüſſe waren. Das 
ſich anschließende Souper war ſchon am vorigen Sonntage im Zwinger, und 
war ohne König abgehalten worden, da daſſelbe, in Voraus bestell, in 
olge des unvorhergeſehenen Zwiſchenfalles nicht mehr rückgängig gemacht 
werden konnte. 
.= [dur e J der Billete für die Beſucher der 
internationalen Maſchinen⸗Ausſtellung auf der Freiburger Eiſenbahn müſſen 
wir noch ergänzend bemerken, daß nicht allein die Billets 3. Klaſſe, ſondern 
auch 2. Klaſſe davon betroffen werden. 

B. [Trichinoſe.] In Rawicz ſtarb bekanntlich am vorigen Sonntage 
err Dr. Krüger, wie es heißt an der Trichinen⸗Krankheit. Da derſel 
chon längere Zeit bruſtleidend 1777 hend ſich außerdem eine Erkältung 

ezogen batte, jo ift die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß dies die Ur⸗ 
15 ſeines Todes 90 fi ſind, denn der Zuſtand der übrigen an der 

richinoſis Erkrankten hat ſich inzwiſchen bedeutend gebeſſert. Um nun Ge⸗ 
wißheit über das Vorhandenſein bon Trichinen in der Leiche des Dr. Krüger 
zu erhalten, hat der Sanitätsrath und Kreisphyſikus Dr. Adamkiewicz in 
Nawicz 8 aus dem Oberarm und der Wadenmuskel zur Unterſuchung 
geſandt. Bereits im erſten mikroſkopiſchen Präparat fand Herr Tiemann 
nach kurzer — im Beiſein von Beamten des hieſigen zoologiſchen Muſeums 
vorgenommener Prüfung, Trichinen in verſchiedenen Entwickelungsſtadien bis 
ur Verkapſelung vor. Herr Tiemann wird dieſen Befund am Sonntag 
Mittag 12 Uhr in ſeiner Wohnung denjenigen Herren vorlegen, welche bei 
ihm den Unterricht für Fleiſchbeſchau genommen baben. Es wird denſelben 
ſomit die ſeltene Gelegenheit geboten, ſich von den lebhaften Bewegungen 
und der verheerenden Wirkung dieſer Würmer zu überzeugen. 

66. e eee der Königlichen Waſſerbau⸗ 
Inſpection in we Der ei der Breslauer Waſſerbau⸗Inſpec⸗ 
tion beginnt an der Brieger⸗Oppelner Kreisgrenze und findet an der Trebnitz⸗ 
Wohlauer Kreisgrenze reſp. an der Einmündung der Weiſtritz in die Oder 
feinen Abſchluß. Derſelbe ſteht unter Verwaltung des Königlichen Waſſer⸗ 
bau- Inſpectors Cramer, deſſen Bureau fi hier Weidendamm Nr. 3 be⸗ 
findet; ihm liegt mens die Ausübung der Strompolizei ob, welche ſpe⸗ 
ciell durch 4 Strommeiſter, die ihm unterſtellt ſind, gehandhabt wird. Die 
Strommeiſterbezirke find folgendermaßen eingetbeilt: 1. Sirommeiſterbezirk 
Brieg: von der Oppelner bis zur Oblauer Kreisgrenze; Strommeiſter Faul⸗ 
aber, zu Brieg ſtationirt. II. Strommeiſterbezirk Oblau: von der Oblauer 
is zur Breslauer Kreisgrenze: Strommeiſter Franke, ſtgtionirt zu Thier⸗ 
0 bei Ohlau. III. Strommeiſterbezirk: Von der Ohlauer Kreisgrenze 


is zur Bürgerwerderſchleuſe in Breslau; Strommeiſter Grüger 
interbleihe Nr. 2. IV. Strommeiſterbezirk: Von der Bürgerwerderſchleuſe 
abwärts bis zur Einmündung der Weiſtritz in die Oder; Strommeiſter Gar⸗ 
tien, an den Kaſernen. Zu bemerken iſt noch, daß die 3 erſten Sttom⸗ 
Weiſterbezirte der Königlichen Regierung unterſtellt find, während der 4. 
Bezirk unterhalb Breslau don der im vorigen Jahre errichteten Oderſtrom⸗ 
Bau-Direction reſſortirt. 
= [Die vierte diesjährige Schwurgerichtsgeriode] wird am 
31. Mai unter dem Vorſitz des Herrn Stadtgerichtsraths Engländer be: 
feu und bis zum 12. Juni dauern. Es kommen 31 Anklagen gegen zu⸗ 


ammen 39 Angeklagte zur Verhandlung. Den Anfang macht die Unter: 
uchung gegen den Landbriefträger Gottfried Vogt aus Bernſtadt wegen 
Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder und Urkunden⸗ 
adam Das letztere Vergehen tritt übrigens auf der Liſte der diesmaligen 
erhandlung am öfterſten, 12mal, auf. were Diebſtähle ſind 10, dazu 
ein einfacher nebſt Raub, verzeichnet. Die Unterſuchung wegen Raubes 
egen den frühern Bahnwärter Carl Friedrich Wilhelm Lappe aus Zeſſel 
7 am 3., die gegen den Seamarzbichhänbfer Vinzent i aus 
ralin wegen deſſelben Verbrechens am 5. Juni an. Am 4. und 9. Juni 
Be Verbrechen gegen die Sittlichkeit auf der Tagesordnung. Die erheb⸗ 
ichſten und intereſſanteſten Verhandlungen der Periode dürften die folgenden 
ein: den 5. Juni gegen den frühern Oeconom Guſtav Carl Albrecht von 
unſtermann aus Schmiedeberg wegen Betruges und Urkundenfälſchung 
und gegen die unverehel. Henriette Mathilde Knie aus Loiswig wegen Kin⸗ 
des mordes, und den 10. Juni gegen den Webergeſellen Robert Ob uch und 
den Tuchmachermeiſter Daniel Noack aus Feſtenberg wegen vorſatzlicher 
Brandstiftung, durch welche der Tod eines Menſchen herbeigeführt worden 
iſt, ge fung dazu. 

+ [Schwere Körperverletzung.] Der Hutmacherlehrling Paul Beier 
beluſtigte ſich geftern Abend um 10 Uhr damit, daß eee at Steinen 
und Ziegelitüden auf der Gabitzſtraße umherwarf, bei welcher Gelegenheit 
der unbeſonnene Burſche in der Dunkelheit den 10 Jahr alten Sohn des 
dort wohnbaften Schuhmachermeiſters Scholtz fo unglücklich ins rechte Auge 
traf, daß der Bedauernswerthe nach der Dr. Fanyſchen Augenklinik geſchafft 
werden mußte. Nach dem 29 — Ausſpruche ſteht der Verluſt des Auges 
7 befürchten. Uebrigens muß hervorgehoben werden, daß der Lehrling dieſes 

a nicht beahſichtigt, ſondern aus jugendlichem Leichtſinn mit Steinen 

. f 55 geworfen hatte. 

Polizeiliches] Einer am Königsplatze Nr. 4 wohnbaften auf: 
mannsfrau ift in den leßten en eine 7 im Wege von 12 
Mark aus ihrem Schmuckkaſten wahrſcheinlich von einem Hausdiebe entwen⸗ 
det worden, da ein N Dieb gewiß den ganzen Kaſten geſtohlen hätte. 
— Einem Soldaten 1555 R Schleſſſchen Grenadier Regiments Nr. 11. iſt 
geſtern aus Stube Nr. 33 der Bürgerwerder Kaſerne II eine filberne Cilin⸗ 
deruhr entwendet worden, auf deren Rückſeite die Zeichnung eines Pferdes 
mit dem Buchſtaben J. eingravirt iſt. Verbaftet wurde geſtern ein Arbei⸗ 
ter, der von den Anpflanzungen des Matihiasplates Ho underblüthen ab⸗ 

epflückt hatte, und ſich dadurch einer Beschädigung fremden Eigenthums zu 
chulden kommen ließ, ein Vergehen, welches bo § 304 des Strafgeſeß⸗ 
buches mit Gefängniß beſtraft wird. a 

„[Ausweiſung.] Dem Kaplan Grimm zu Krehlau, Kreis 
Wohlau, iſt von der königl. Regierung der Aufenthalt in den Krelſen 
Wohlau, Glatz, Reichenbach, Nimptſch, Schweidnig, Frankenstein, Breb⸗ 
lau, Ohlau, Strehlen, Brieg, Namslau, Oels, Münfterberg, Neurode 
und Habelſchwerdt bis zur rechtskräftigen Beendigung des gegen ihn 


renz] wurde am Mittwoch von 10 Uh 


benſchule abgehalten und waren 38 Lehrer und 5 Geiſtliche reſp. 0 
zugegen. Nach kurzer Anſprache wurde ſofort in die Behandlung der Regie⸗ 
rungs⸗Propoſition: „Wie 
um ſicheres und gleichmäßiges 
Thema war vom Lehrer 
cuſſion geſtellten 12 Theſen wurde gefordert? durch phy 
Anſchauung, feſtes Einprägen der Wortbilder und Abſchreiben von Gedruck⸗ 


ben, einfache orthographiſche ur 
eingeprägt, alles Geſchriebene muß genau von Stunde zu Stunde corrigirt 
werden, die in den Heften am häufigſten wiederkehrenden Fehler werden be 
ſprochen, unter jeder } f 
Beurtheilung vermerkt, ungenaue Arbeiten ſeien ohne Nachſicht zu be⸗ 
ſtrafen, die Interpunktion werde beim Analyſiren des 
Gewöbnung der Kinder an fleißiges Leſen auch außer der N 
rer zeige ſtete Peinlichkeit, Strenge und Conſequenz, bleibe ſelbſt feſt in der 
Orthographie und laſſe ſich durch die, zunächſt nur vorübergehenden, Reform: 
4 11902 nicht unſicher machen. 
8 
Schrift „Ue 
zeitung“ und wurde feſtgeſtellt: daß vorläufig am Leſebuche al I 
die Orthographie feſtzuhalten ſei. — Der dieſſeitige Kirchen⸗ und Schulkreis 
— 13 Parochien mit 37 ev. Sch 
en. 
Knaben und 1894; 
lern beſucht wird, welche Zahl in 18 Sch 
Schulen werden interimiſtiſch perwaltet, ebenſo viel find wegen Lehrermangel 
unbeſetzt und aus demſelben Grunde fehlen 3 Adjuvanten. 
noch 5, in den Vorjahren dagegen zeitweiſe 13 — 17. \ | 
deren Lehrer mit Ausnahme eines, feit vielen Jahren mit Präparandenbil⸗ 
dung ſich beſchäftigten, hatte periodiſch 3 und 4 Präparanden aufzuweiſen, 
0 aber nunmehr au 
beſtimmtes Urtheil noch nicht zu. — 
in Doberſchau, Kraibau, Gremsdorf und Brockendorf. 
im Laufe dieſes Sommers ferti 
Neubauten in Steinsdorf und 

ſchüſſe wurden aus Staatsmitteln im 0 
und zwar Dotationszuſchüſſe 705 Thlr., perſönliche Zulagen 145 Thaler und 
Alterszulagen 1480 
angeregte Unterſtützung ergab 12 Thlr. 20 Sgr. 


liches Erforderniß, f 


Moltke] traf mit dem geſtrigen zweiten Perſonenzuge aus Liegnitz von 
Schloß Kreiſau hier ein, beſuchte während des nur zweiſtündigen Aufenthaltes 
die Diakoniſſen⸗Anſtalt und Kleinkinderſchule und reifte mit dem dritten Per: 
ſonenzuge Abends 6 Uhr 10 Minuten wieder zurück. 


Tyroler. — Schönwälder⸗ Stiftung. — Kirche und Kirchthürme. 
— Selbſtmord.] Der am 24. Mai abgehaltene Viehmarkt war beſchickt 
mit etwa 100 
200 Kutſchenpferden (150—200. Thlr.), 500 Ackerpferden 
(ir Kleppern 


111 Stück Schwarzvieh (18—25 


bier, K 


Leider würde es wohl nie gelingen, was in Breslau bei St. Eliſabeth und 
bei Maria⸗Magdalena erreicht worden iſt, gerade das Thurmportal vorn 
freizulegen; die dicht an daſſelbe herantretenden Hintergebäude der Mil: 
ſtraße ſind oder werden zum Theil ganz neu aufgeführt und gebören zu 
großem Theil dem ſoeben erſt mit großen Koſten erweiterten Schauſpielhauſe 
an. — Vor einigen Tagen ſuchte und fand ein armer Schneider, früher zu⸗ 
gleich Tburmwäch 5 

er warf ſich por eine von der Waſſer⸗Station heranfahrende Maſchine und 
wurde augenblicklich getöbtst. 


H. Hainau, 27. Mai. [Die e e ee e EN FENG 
{ . 0 Uhr Vorm. bis ½1 Uhr Nachm. durch 
Superintendent Böthelt aus Kreibau in einem Klaſſenzimmer hieſiger Ana: 


eviſoren 


„Wie tft der Unterricht im Rechtſchreiben zu ertheilen, 

ortſchreiten zu erzielen?“ eingegangen. Das 

aus Peiswitz bearbeitet. N den zur Dis: 
i 


Hobuf: Di 
che und geiſtige 


eſchriebenem iſt deshalb ſchon vom erſten ern a ab unerläß⸗ 
an gute Ausſprache beim Leſen und Schrei⸗ 
eſeſtück nachgewieſen und 


tem und 


egeln werden am 


rheit werde die Summe der Fehler und eine kurze 
Se tüzes geübt, 
Schulzeit, der Lehr 


ur Kenntniß der Anweſenden gelang⸗ 
2 aan über Rechtſchreibung, von Rudolf von Raumer aus deſſen 
er deutſche Rechtſchreibung“, aus Nr. 21 c. der 1010 5 Ei 

orm für 


ulen, die von 41 Lehrern beſchult wer 
1 Schüler beträgt 3447 Kinder und zwar 1853 

Mädchen, ſodaß durchſchnittlich jede Schule von 80 Schü: 
i ulen eine weit höhere iſt. Zwei 


Die Zahl 


räparanden nur 
Auch hieſige Schule, 


ch ohne ſolche, und ob die hieſige Lehrerſchaft ſich bereit 
nden laſſen wird, ihre Thätigkeit einer hier zu errichtenden Präparandenan⸗ 
alt, wie dies in Ausſicht genommen zu ſein ſcheint, uf nur läßt ein 


u 
Reue Schulhäuſer wurden bezogen 
as in Bielau wird 
geſtellt, im nächſten Jahre aber dürften 
öttſchau ausgeführt werden. Als Zu⸗ 


1 
Ganzen 2380 Thlr. jährlich gewährt 


Thir. — Eine für einen bedrängten Lehrer bei Bunzlau 


D. Frankenſtein, 28. Mai. [Se. Exc. der Feldmarſchall Graf 


Brieg, 27. Mai. [Viehmarkt. — Concert. — Denkmal. — 


Luxuspferden (200 — 300 Thlr.), 20 Reitpferden i lr.), 


10-140 Kbit), 250 55090 
San J r.), u 
baler), 200 Kalben 6960 


30 Sohlen (15—40 Thlr.), 


hat mit einem Fonds von 1870 M 


Ertrage der Sammlungen (2690 Mark) an Koſten für Adreſſe, Abſchiedsfeſt 
u. |. w. 820 Mark haften 1 Abzug gebracht werden müſſen. — Bei Ge⸗ 
legenheit der Niederlegung zweier alter Holzhauſer auf der Langenſtraße und 
Errichtung eines vereinigenden Neubaues auf den Grundſtücken derſelben ift 
515 0 ſtädtiſchen Behörden ein Anfang 
der dur 

deckten evangeliſchen Hauptkirche, welche mit ihrer imponirenden Architectonik 
und überhaupt 9 — enge umbaut iſt, auf 
Theater, nach Südoſt vom Zuchthaus begrenzt wird. Die Stadt hat nun 
neben jenen eingelegten und wieder aufzubauenden Häuſern ein drittes 
erworben, welches abgebrochen wird, um zur Kirche 


5 


zenden Communal⸗Gebäude; Leihamt, . 
tar⸗Schule, dann der Provinzial⸗Gewerbeſchule N 
wirthſchaftsſchule unentgeltlich eingeräumt) ebenfalls 
1 N breite Süͤdſeite der ſtattlichen Kirche freilegen. Vielleicht trifft 
ies mi 
Thurmbau⸗Verein neue Lebensäußerungen giebt, um das auf 7000 
jetzt N Bau⸗Capital zu vermehren. Zunächſt iſt eine Lotterie 
im 

daß aus den Erträgen d zu ein 
bracht wird, welche die längſt erhoffte Ausführung der ſeit Jahrhunderten, 


emacht worden zur Freilegung 
e nach Süden hin völlig ver⸗ 


dieſen Theil der genannten Stra 


der Nordweſtſeite vom 


ö unächſt einen breiten 
ugang zu ſchaffen, durch welchen zugleich das Thurm ⸗Portal ſeitlich 
eigelegt wird. Vielleicht wird ein ſpäteres Geſchlecht auch die nun angren⸗ 
chule (früher Elemen⸗ 
ugewieſen, jetzt der Land⸗ 
alls abbrechen und damit 
dem Neubau der beiden Kirchthürme zuſammen, für wel 1 ig 
r. bis 


erke und deren Genehmigung bereits höheren Ortes beantragt; möglich, 
in Lolterie die 9 9 bis zu einer Höhe ge⸗ 


ſeit Erbauung der Kirche unvollendeten Arbeit in kürzerer Friſt ermöglicht. 


ter, ſeinen Tod auf den Schienen des hieſigen Bahnhofes; 


Leobſchütz, 27. Mal. [Brand.] Heute Morgens um 
11¼ Uhr, während in der katholiſchen Pfarrkirche noch die Frohn⸗ 
leichnamsproceſſton abgehalten wurde, ertönte das Feuerſignal. In 
der Weberbauer'ſchen Brauerei war in dem neben der alten Colonade 
belegenen Raume, wo dem Vernehmen nach Fäffer lagerten, auf eine 
bis jetzt nicht aufgeklärte Weiſe ein Brand entſtanden, der außer der 
genannten Colonnade auch noch das ſüdweſtlich benachbarte, zur Malz⸗ 
darre beſtimmte Gebäude ergriff. Nachdem von letzterem das Gebälk 
zuſammengeſtürzt war, folgte auch der nach Süden gewendete Giebel 
nach. Beim Wahrnehmen des drohenden Einſturzes retteten ſich in 
aller Haft noch eine Menge von dort mit Löſchen beſchäftigten Perſo⸗ 
nen; leider gelang dies nicht allen: drei trugen mehr oder weniger 
bedeutende Beſchädigungen davon; ein Fleiſcher, Namens Riedel, 
erlitt einen Schädelbruch, iſt aber noch am Leben; dagegen fand der 
praktiſche Arzt Dr. Neugebauer, ein noch junger Mann im An⸗ 


fange der dreißiger Jahre, der ſich allgemeiner Beliebtheit erfreute, da 


875. 


r 


1 


ſeine Flucht ein Wagen hemmte, durch eine gewaltige Trümmermaſſe 
augenblicklich den Tod. — Der an die Brandſtelle ſtoßende, zu der 
Brauerei gehörige Geſellſchaftsgarten ſollte heute für die Sommer⸗ 
Vergnügungen durch ein Concert eröffnet werden. 4 


A Leobſchütz, 26. Mai. 


[Brandunglück. — Cyno⸗ 


Heute Morgen 11 Uhr erſchallte der Ruf „Feuer!“ 
Straßen. Es brannte die Mälzerei und die daran ſtoßende 
Colonade des Herrn A. Weberbauer. In der erſteren lager⸗ 
ten bedeutende Vorräthe an Gerſte, auf dem Boden der letzteren 
ein großer Haufen Hobelſpäne. Das Feuer griff mit raſender Schnel⸗ 
ligkeit um ſich, und die genannten Gebäulichkeiten brannten vollſtän⸗ 
dig nieder. Während des Brandes ereignete ſich eine gräßliche Kata⸗ 
ſtrophe. Auf dem Dache eines anſtoßenden Gebäudes und in der bren⸗ 
nenden Maͤlzerei ſelbſt befanden ſich viele Menſchen, welche mit der äußerften 
Anſtrengung dem Feuer Einhalt zu thun verſuchten. Da ſtürzte 
HR mit donnerähnlichem Getöfe die eine Giebelſeite des Mälgerei- 
"Gebäudes herunter und der Tod hielt feine blutige Ernte. Der bier 
in allen Kreiſen beliebte Dr. med. Neugebauer wurde von den 
brennenden Balken auf der Stelle erſchlagen. Mit gräßlich zer⸗ 
ſchmettertem Kopfe trug man die Leiche des Aermſten von der Uns 
glücksſtätte. Der Fleiſchermeiſter Riedel wurde ebenfalls fo furcht⸗ 
bar verletzt, daß er mit dem Tode ringt, oder vielleicht ſchon ver⸗ 
ſchieden iſt, während ich dieſe Zeilen niederſchreibe. Außerdem ſind 
noch zwei andere ſchwer verwundet. Nur durch die größte Geiſtes⸗ 
gegenwart gelang es dem Dr. Kober und mehreren anderen, ſich 
vor dem gleichen Schickſal zu bewahren. Ueber die Einzelnheiten de 

Unglücks werde ich nachträglich berichten. — Daß die oberſchleſiſche 
Arbeiterbevölkerung einen ſeiſten Hund als einen willkommenen Braten 
betrachtet, iſt wohl zur Genüge bekannt, daß aber ein muthmaßlich 
toller Hund mit demſelben Appetit verſpeiſt wird, dürfte Manchem un⸗ 
glaublich klingen. Und doch iſt die Sache nackte Wahrheit. Ein 
Barakenbeſitzer an der im Bau begriffenen Bahnſtrecke von Leobſchütz 
nach Raſſelwitz hielt zur Sicherung gegen Diebe einen großen biſſigen 
Hund. Als nun die Frau des Eigenthümers vor einigen Tagen dem 
Hunde ſein Futter brachte, wurde ſie von demſelben gebiſſen. Kurz 
darauf wurde der Hund von mehreren Bahnarbeitern geneckt. Das 


Ein zuſällig des Weges kommender Förſter ſchoß den Hund todt. 
Die Arbeiter ließen ihre Bißwunden von einem Arzt in Raſſelwitz 
unterſuchen, und es entſtand die Vermuthung, daß der Hund von der 
Tollwuth befallen geweſen ſei. Auf die von Seiten des Amtsvor⸗ 


arzt M. angewieſen, den todten Hund zu ſeciren. Derſelbe begab 
ſich zu dem Barakenbeſitzer und verlangte den Hundecadaver. 
war aber während der Nacht von vier Bahnarbeitern geſtohlen und 
vollſtändig in deren Magen verſchwunden. 

————...—— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


= Breslau, 27. Mai. n een Freiſprechung.] 
Der Steinſetzmeiſter B. betrieb bierſelbſt fein Geſchäft in einem jo gern 
Maßſtabe, daß der Magiſtrat ihn als Kaufmann in der Klaſſe A. zur Steuer 
heranzog, und in Folge der betreffenden Benachrichtigung das Stadtgericht 
ihn aufforderte, ſeine Firma ins 3 } 
welchem B. trotz der angedrohten Ordnungsſtrafe jedoch nicht entſprochen hat. 
Als B. im vorigen Jahre ſich, nachdem er durch Gefälligkeitsaccepte große 
Verluſte gehabt, ſich genöthigt ſah, feine Nene eh anzumelden, 
wurde der kaufmänniſche Concurs über fein Vermögen eröffnet. Nach dem 
vorgeſchriebenen Generalbericht des Maſſenverwalters hatte der Cridar kauf⸗ 
männiſche Bücher überhaupt nicht, ſondern nur 2 Bücher geführt, aus denen 
eine klare Einſicht in feine Vermögenslage nicht zu gewinnen war. Die 
Staatsanwaltſchaft hat nun gegen ihn Anklage wegen einfachen Bankerutts 
erhoben. Derſelbe ſei, ſo wird ausgeführt, als Kaufmann im Sinne des 
Geſetzes zu erachten, da ſein Gewerbebetrieb über die Grenzen des band» 
werfömäßigen Betriebes hinausgehe, indem der Concurſifer Verträge mit 
dem Fiseus über größere Arbeitsübernahme geſchloſſen, Cautionen hinterlegt, 
die Steine en gros angekauft und 10 Wagen und 10 Pferde in ſeinem Ge⸗ 
ſchäfte gehabt und gebraucht habe. — Der Angeklagte beſtreitet, obwohl ſich 
dies ſo verhält, als Kaufmann gelten zu können und zur Führung von 
Büchern verpflichtet geweſen zu ſein, zumal er davon gar nichts perſtehe. Er 
habe vor einer Reihe von Jahren, nachdem er die Lehr⸗ und Wanderjahre 
als Steinſetzer durchgemacht, ſich hierorts als Steinſetzmeiſter mit 
2 Geſellen und 3 Lehrlingen niedergelaſſen, ſein Geſchäft habe zwar all⸗ 
mälig zugenommen, und ihn auch in Beſſitz von einigem Capital geſetzt, er 
babe daſſelbe aber nie anders, denn als Handwerker betrieben. Die en gros 
angekauften Steine ſeien ſtets nur zu den von ihm übernommenen Stein⸗ 
ſetzerarbeiten verwendet, nie aber damit Handel getrieben worden. Eben fo 
bätten Pferde und Wagen ausſchließlich dem Zwecke gedient, die Steine nach 
den verſchiedenen Arbeitsſtellen zu befördern. Die Angaben beſtätigt der 
Maſſenverwalter, Kaufmann Wilhelm Friederiei und fügt hinzu, daß er 
hiernach den Cridar als Kaufmann im Sinne des Geſetzes nicht anſehe, da 
der Geſchäftsbetrieb deſſelben, wenngleich im großen Maßſtabe, doch nicht 
anders als bandwerksmäßig geweſen ſei. Hiernach beantragte der Vertreter 


der königl. Staatsanwaltſchaft, Herr Dr. Scheffer, ſelbſt die Freiſprechung des 


Angeklagten, die der Gerichtshof demgemäß ausſprach. 


—v— L'—¼ä—e 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Acht Briefe 
über den Güter⸗Tarif der Eiſenbahnen. 
Ein Beitrag zur Erörterung der Cariſſrage. 
(Schluß.) 


Sechſter Brief. f 
Sie wünſchen, ich mochte Ihnen an einem Beiſpiel zeigen, wie ein vom 
Staate reſp. Reichskanzler Amt feſtzuſetzender Maximal ⸗Tarif ſich ge⸗ 
ſtalten würde. 
Hier haben Sie den Entwurf eines ſolchen Tarifs: 
Klaſſe 1 (die günſtig ſituirten Bahnen). 
N pro Centner Expeditionsgebühr 


und Meile. pro Centner. 
Siuckguun ert 3 Mark⸗Pfge. — 12 Mark⸗Pfge. 
Güter in ganzen Wagenladungen 2 — 46 3 * 
Die Güter des Artikel 45 der Reichsver⸗ 
faſſung in ganzen Wagenladungen !!! „ 6 „„ 
Klaſſe II (die Bahnen in mittleren Verhältniſſen). 
E eee . 4 Mark⸗Pfge. — 12 Mark⸗Pfge. 
Güter in ganzen Wagenladungen 2 „ „ Bine 
Die Güter des Art. 45 der Reichsver⸗ 
faſſung in ganzen Wagenladungen 15 = — 6 „. 
Klaſſe III (die ungünſtig ſituirten Babnen). 
Sicut. te aaa 5 Mark⸗Pfge. — 12 Mark⸗Pfge. 
Güter in ganzen Wagenladungen 3 „% 8 „ 
Die Güter des Art. 45 der Reichs⸗Ver⸗ 
faſſung in ganzen Wagenladungen u „ „% iS „ 


Eilgut zahlt in allen Klaſſen den doppelten Tarifſatz des Stückgutes. 
Ich bin weit entfernt, dieſen Entwurf als einen praktiſch brauchbaren zu 


phagen.] Unſere Stadt befindet ſich in allgemeiner Aufregung. 
in den 


wüthende Thier zerriß ſeine Kette und biß drei von den Arbeitern. 


ſtehers in Pommerswitz erfolgte Anzeige wurde der hieſige Kreisthier⸗ 
Dieſer 


DDD 


irmenregiſter einzutragen, ein Verlangen, 


1 


} 
5 


— 1 . e 


* 2 4 1 * e Yo 5 En me > 1 8 
Fentfiten Tarif Fame ie den naßzeberden Marräl-Larif tt mier-] 
ar 10 Hi RR IR in Ne 8 pro bi Staats: | Htbeilung wird Niemanden 
ehörde auf Koſten der enden Bahn republicirt. Aenderungen der 2 f 
pubficrten Tarife im Laufe des Malenderjahres find umuläfig. Die f. Wanrennethäfte kenn! und man durfte wohl herauf barbereiiet fein, DEP 
fentlichen Blätter, in denen die Bekanntmachung der Tarife für jede Bahn] Complicationen nicht außbleiben würden. In wie weit der Handel d 5 
zu erfolgen hat, beſtimmt die Staatsbehörde. Bei allzu großem Umfange] Kriſis in Mitleidenſchaft 1 wird, entzieht ſich vorläufig der Beurth 
der Tarife kann die Behörde genehmigen, daß ſich die öffentliche Bekannt⸗ pi 
machung auf die Erklärung beſchränkt, daß die für das nachſte Kalender- erſchütterten Crebitverhältniſſe, durch den nothwendigen Klärungsproceß ſich 


N r 9 za 
» 


1 | Tre N — N N 2 ? * 
j in Baus Re . die „. B. 5.“ aus Ham 
sr — g a dena 


9 93 S 5 477 N 7 z 2 7 . . 
empfehlen und enthalte mich deshalb auch der fpeciellen Rechtferkigung der 
einzelnen Poſitionen. e a n 
Dem Staate (Reichseiſenbahnamt) ſteht ja ein reiches ſlatiſtiſches Material 
zu Gebote und er kann insbeſondere die praktiſchen Erfahrungen der von 
ihm ſelbſt verwalteten Bahnen zu Grunde legen, er wird alſo auch die rich⸗ 
tigen Sätze zu finden wiſſen, welche dem Bedürfniß des Publikums ent: 
ſprechen und doch auch den Bahnen keinen fühlbaren Nachtheil zufügen. 
Brieilich wird ſelbſt der beſte — nach den ſorgfältigſten Erwägungen aufs 
geſtellte Marximal⸗Tarif nicht für alle Zeiten und für alle Verhältnifie uns 
a verändert aufrecht erhalten werden können. Ein allgemeines andauerndes 


der Intereſſenten offen liegen reſp. ihnen gegen einen beſtimmten Preis 
für jedes Exemplar verabfolgt werden. 


jeweiligen Preisverhaltniſſen amupaſſen, ihn aber von Zeit zu Zeit und beſonderes Gut oder für eine beſondere Art der Beförderung. Generaliſirt worden. Die Bank war weder 7 25 a 1 auf re zur Beibrin 
es angeſetzten Termine erſchienen und i 


ſein würde. eine andere Bahn, warum ſollen dem Publikum die Vortheile entzogen wer; 

Man lann ſich die Vertheilung der Bahnen in die Tarifklaffen in ihrer] den, die in dieſem Verhältniß liegen? Und fo können die verſchiedenſten 
Ausführung ähnlich denken, wie die Einſchätzung Steuerpflichtiger in die] Gründe für Frachtermäßigungen in nicht zu beſtimmender Zahl bei einzelnen 
verſchiedenen Steuerklaſſen dergeſtalt, daß gegen die Entſcheidung der dazu Bahnen vorliegen, während andere Bahnen wieder für andere Fälle Vor⸗ 
berufenen Behörde (Reichseiſenbabn⸗Amt) binnen beſtimmter Friſt Remon⸗ theile bieten. Reglementirend und nivellirend biergegen einschreiten, hieße 
ſtralionen — event. auch Reclamationen an die höhere Inſtanz (Bundesrath) einfach dem Verkehr wirthſchaftlich begründete Chancen rauben. 


Berlin, 27. Mai. 8-Gefell 
(Der Cours derſtcht ſich in Mt. pr Sail fenen Juen) 


2 A 
zugelaſſen würden, während bei nicht ſtattfindender Berufung oder nach“ Aber eine andere ſehr berechtigte Forderung muß jeder Geſchäftsmann S , 8 
Eniſcheidung in der Reclamations⸗Inſtanz die feſtgeſtellte Klaſſe bis zum an die Bahn⸗Verwaltungen ſtellen. Er muß wiſſen, wie lange er auf Un⸗ Name der Geſellſchaft. 2 Appoints 3 Cours. 
Aͤllauf der betreffenden Tarif⸗Periode unabänderlich bliebe. veränderlichkeit der Tarife rechnen kann, um ſeine Speculationen danach ein⸗ 8 2 1 = 
4 6 Siebenter Brief. zurichten. Gegenwärtig ſchwanken die Tarifſätze der Bahnen unaufhörlich. 8 88 8 
Ihre Bemerkungen über meinen letzten Brief haben mich lebhaft intereſſirt“][ Leſen Sie mit Aufmerkſamkeit die öffentlichen Blätter, insbeſondere den . F 
Es iſt auch meine Meinung, daß sera ak ri Revifionen des Mari: Reichs⸗Anzeiger und die Amtsblätter unſerer Bezirks⸗Regierungen. Sie wer⸗ 2 NN ch . N 425 42 70 1200 855 1638 0 — 
wmal⸗Tarifs und die unausbleiblichen Erörterungen über die Tarifſätze bei der] den faſt in jeder Nummer eine Reihe von Bekanntmachungen über Tarife] Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 255 2 1000 „ „1490 8 
FCllaſſificirung der Bahnen und bei dem Reclamations⸗Verfahren, bei welchem] Aenderungen entdecken und wollen Sie den Tarif einer beſtimmten Bahn mit Si«| Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | 25 500 „ „ 700 6® 
die Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur ſorgfältigſten und ſpeciellſten Darlegung cherheit kennen lernen, fo müſſen Sie außer ihrem letzten allgemeinen Tarif eine Berl. ane ene e pr 2 22 ar ” ” IE 
5 sÄhrer Verhaltniſſe genöthigt fein würden, zur Klärung der ſchwierigen Tarif» lange Reihe von Nachträgen ſtudiren, die oft nach wenigen Wochen die ur⸗ Berl. Kot en Beh. 2... j23%| 24 1000 „ 5] 2030 & 
frage weſentlich beitragen müßten. Wenn Sie meinen, daß der Beitraum |fprünglihen Sätze aufs Weſentlichſte modificiren. Dieſes unaufhörliche Colonia, e 2 nal 5 | 1000 „ „ G 
ben 5 Jahren für eine Tariſperiode mit Rückſicht auf die häufig jo raſch ein⸗ Schwanken der Tarife muß beſeitigt werden und es würde bei Durchführung] Concordia, Lebens⸗B.⸗G. 15 Köln 15, 16 1000 „ „ | 2250 © 
tttetenden Preis:Veränderungen Ihnen zu lang erſcheine und daß Sie eine meines obigen Vorſchlags befeitigt werden. Bei dieſer Einrichtung würde Deutz Venen dee ar ? 5 5 1000 — 475 8 
Herabſetzung deſſelben auf 3 Jahr für angemeſſen erachten würden, fo möchte jeder Intereſſent genau wiſſen, wie und wo er ſich über den Tarif einer e all Krensport B. 3535 1000 „ 16 948 8 
iich Sie darauf aufmerkſam machen, daß es ſich ja doch um einen Maxi⸗ Bahn informiren könnte und feine Information würde ihm die erforderliche] Düſſeldorfer al Transport⸗V.⸗ — | 1000 „ „ 1040 8 
mal⸗Tarif handelt und daß deſſen Pofitionen den Bahn⸗Verwaltungen einen | Sicherheit in feinen Berechnungen mindeſtens ſtets für das laufende Kalender⸗ Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Ge 37474 1000 „ 20 3600 B. 
gemwiſſen Spielraum bieten müſſen, der fie in den Stand ſetzt, ungünstige jahr gewähren. . en | 10 | 19 6 7 [7 Face 
Leonjunctuten von kürzerer Dauer ohne erheblichen Nachtbeil zu überftehen.| 2 Breslau, 28. Mal. [Bon der Borſe.] Die Börſe war mott Gladbacher Feuer⸗Berſich⸗Geſ. 12% 20 1000 „ 1310 6. 
Anundererſeits liegt es immerhin im Intereſſe des Handels und der Induſtrie, geſtimmt und erlitten namentlich Laurahütte⸗Actien neuerdings Coursrück⸗ ide Le Ge. 15 500 „ | „ | 306 G. 
gegen Tarif⸗Schwankungen über eine feſte Grenze hinaus auf möglichßd lange gange, wogegen Ach Ereditactien ziemlich feſt behaupteten. Das Geſchäft u e i ich. „ a 10 13 FE 8 
Zeit geſichert zu fein, damit das Rificy ſolcher Unternehmungen, deren Erfolg bewegte ſich in engen Grenzen. Schluß matt. Greditactien 426—427 bez, ee Allg. Werſich Gef. 7 4 100 , vod 285 G. 
Von gewiſſen Frachtpreiſen abhängig üft, nicht allzu erheblich wird. Magdeburger Feuer⸗erſich.⸗Geſ.. 45 31 „ 20 2470 & 


Lombarden 228,50 — 228 bez., Franzoſen 535 bez. — Schleſ. Bankverein 
101,25 2 100,35—101— 108,25 5 e 
„25 Gd. Laurahütte bez Magde N l 


Breszau, 28. Mai- [Regulirungscourſe pro Mai 1875.J] Ragdeburger Rückverſich.⸗Geſ .. 
ſener Credit⸗Pfandbrieſe 95, 5% Schleſ. Boden⸗Credit⸗Bfandbriefe 101, „Nationale“ Sheng: Versch. 0 
Freiburger Stamm⸗Actien 84, Oberſchleſiſche A. C. D. 140, Littr. E. 133, zu Berlin (6% Oblig. ) 
Rechte⸗Oder⸗Mfer 119, dito Stamm⸗Prior. Ill, Galizier 107, Lombarden 229, | Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 
anzojen 535, Rumänier 34, Italiener 92, öſterr. Silberrente 69, 60er] Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Wejel | 40 
Se 117, Poln. Liguidat.⸗Pfandöriefe 70 Bresl. Discontobank 78, Bresl. 8 . 8 8. Berlin 


Ich komme ſchließlich zu der Frage, in welcher Ars — gegenüber dem feſt⸗ 
geſtellten Maximal⸗Tarif die einzelnen Bahn⸗Verwaltungen ihre Frachttarife 
einzurichten haben. — Zunächſt iſt es wohl ſelbſtverſtändlich, daß der Mari: 
mal⸗Tarif — für jede einzelne Bahn zugleich den Normal⸗Tarif, d. h. den 
Tarif für die Güter bilden wird, bei welchen weder wegen ihrer Beſchaffen⸗ 
beit, noch wegen der Art ihres Transports reſp. ihrer größeren Maſſe Gründe 
zu beſonderen Ermäßigunger. vordanden find. Ein beſonderer Normal ⸗Tarif 
bei einer Bahn wäre nur denkbar, wenn der Marimal:Tarif die Selbſtkoſten 


Magdeburger Hagel⸗Verſich⸗Ge 4 
e]- 


Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft 60, Breslauer Wechslerbank 75, öſterr. 


— — 


b N it⸗Actien 427, Oſtdeutſche Bauk 80, Schleſiſcher Bankverein 101, Schleſ. def. ekens⸗Porſich⸗ Ge. 8 . 
ber Beförderung in allen Fällen überſtiega und die Dahn alſo überall ohne eisen 97, Pr . 45, Sale Vereins band 90, Breslauer] Preuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin | 25 | 19 „ 28. * 7168 
Schaden die Poſitionen dieſes Maximal⸗Tariſs ermäßigen könnte. Dieſer] Mätlerbant 74, Breslauer Matlev;Vereinsbant 85, Borſen⸗Maklerbank W, HER er 5 12 12 1000 Fl. 10% 360 G 
Fall wird bei ſorgſamer Aufſtallung des Maximal Tarifs ſchwerlich vor⸗ Bauer⸗Rehorſt 70, dito Stamm⸗Prior. 70, Immobilien 70, dito junge 70, R ul“ 5 1 0 55 n a 
582 Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 43, fta 87, Sileſia 40 Laurahütte 101,] Abeiniſch⸗Weſtfal. Rücwerſich⸗Geſ. 10 12 „ „ 180 G. 
tdkommen. . Delfabziten 52, Linke 56, österr. Noten 184, ruſſiſche Noten 282. iſche Rückverſich⸗ Ge. | 40 40 4, 8 190 B. 
\ 3 z ; R I Beesl. Delfa 2 „ öſt D ſſiſch 8 
6 Außer dem Normal-Tarif wird aber jade Bahn noch eine Reihe ermäßig⸗ Baer a h Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. | 18 | ! M 20 615 © 
. 1 zu ; 0 U f Breslau, 28. Mai. [Amtlicher Producten⸗Zörſen⸗Bericht.]] Thuringia, Verſich.⸗G. 0 — 1000 K. 509 G. 
ter Tarife aufſtellen können und m ihrem Intereſſe aufſtellen m ſſen. Dieſe Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get. 4900 Ctr., abgelaufene Kandigungs⸗ Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich. 15 
9° Ermäßigungen treffen entweder einzelne Gegenſtende oder Categorien don ſcheine 337 Mart bezablt, pr. Mai 139.—138,50 Mark bezahlt, Mal⸗Juni in Weimar 5 15 500 „ „ 300 8 


- werden bei der Beförderung in größeren Maſſen reſp. beim 138,50 Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli 139—138,50 Mark ie 
Ben. oe Be Auguſt —, Anguft-Saptember —, Sepiember⸗Octoder 141 Mart bezapls u. Gd. 
Weizen (pr. 1000 4 Br. Ju En Gtr., pr. laufenden Monat 167 Mart 
12 — 2 i⸗Juli —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufd. Monat 155 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Etr., pr. laufenden Monat 151 Mark 
bezahle ee Mark Br., Juni⸗Juli 149 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 
- p r⸗ r —. 
"Raps (pr. 1000 Alan) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 272 Mark Gd. 
Räböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, get. — Etr., loco 60 Mart Br., pr. Mai 
59,50 Mar! Br., 59 Mark Gd., i⸗Juni 59,50 Mark Br., 59 Mark Bd., 
Juni⸗Juli 59,50 Mark Br., 59 Mark Gd., September⸗October 62,25 Mark 
desablt und Gd., 62,50 Mark Br., Octsber⸗November 63 Mark Br., Nodem⸗ 
ber⸗December 63,50 Mark Br. ; 5 
. eee 
oco a b rt Gd., in Auction —, pr. Mai — 
bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 50,20--10 Mark bezahlt u. Br., Juni⸗Juli 50,20 


Gebrauch einfacherer Transportmittel (offene Wagen), oder auf weitere Ent⸗ 
fernungen gewährt. Man hat dergleichen Herabfetzungen der Fracht⸗Preiſe 
Ain verſchiedener Weiſe bezeichnet, obwohl auch dieſe Bezeichnungen nicht bei 
allen Verwaltungen in derſelben Bedeutung gebräuchlich ſind. So ſpricht 
man von ermäßigten Tarif⸗Klaſſen A. B. C. u. ſ. w., wenn der niedrige 
5 Preis bei Aufgabe von vollen Wagenladungen von 200 Centnern, oder vollen 
Ladungen in offenen Wagen von 100 oder 200 Centnern eintritt, aber eben⸗ 
jo auch von ermäßigten Klaſſen, wenn einer Reihe von ſpeciell genannten 
SGegenſtänden ein und dieſelbe Ermäßigung zu Theil wird, — dagegen be⸗ 
zeichnet man als Special⸗Tarif oder Special⸗Klaſſe die Fracht⸗Ermäßigung, 
die einem einzelnen oder einigen wenigen Fracht⸗Gütern zu Theil werden 
Fol. Andere Verwaltungen rubriciren ihre Ermäßigungen unter die Bezeich⸗ 
nungen: Local⸗Tarif, directer Tarif u. |. w. Dieſe Mannigfaltigkeit der Be⸗ 


einſtellung: 24. Mai. Cinfmweiliger Verwalter: Rechtsanwalt Lau. er 
Keen: Soh 15 . Fir an > meln Ned Sir 
t u uitſcha ngseinſtellung: 24. i inſt⸗ 
path er Verwalter: Rechtsanwalt Lau. Erſter Termin: 3. Juni. A) eber 


0 V en des Handelsmanns Abraham 
Liebenau zu Rawilſch. Zablangseinſtelung⸗ 14. Mai. Einſtweiliger Ver⸗ 
walter: Kaufmann Theodor Jaroß. Erſter Termin: 7. Juni. 6) Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Herrmann Wilbelm Rock zu Gr. Salze. Zah: 


7 


he i * lungseinſtellung: 21. Mai. Einſtweiliger Verwalter: Kreisgerſchts⸗S 
, . eee. aer Erſter Termin: 4. San h Ueber das Wenige des Shader 
iablen — trägt lediglich zur Verwirrung des Publitumg bei und bat gar | Spiritus Inco pr. 100 Quart bei 50 % 44% eee ee meitters Sriedrih Herrmann Schröder zu Werdau. _Griter Termin: 26. Juni. 
° keinen Zweck. Zink feſt. e en-Commiſſion. ³—:xku᷑ —ü ?èiꝗ»ru.]]ʃtÜ4E' — —t 
. rten von Tarifen unterſcheiden, nämlich: Marktbericht der Woche am 24. und Auszahlung. 
A Man follte überall nur 3 Arte ‚ [Breslauer Schlachtviehmarkt.] ! 15 

We i imal:Tarif 27. Mai i : tück Nindvieh, darunter 214 Schleſiſcher Sauk Berein.] Die Auszahlung der Superdividende für 
Br VVV Deen 128 Kuhl. Men gaht für 5 Silogtammn Fleiſcgewich ie! mit 2 Thaler pro Hundert Capital erfolgt in ber Zelt Dom 15. bis 31. 


far jede einzelne Bahn, cl. Steuer prima Waare 54 bis 57 Mark, II. Qualität 42—45 Mark, Juli. (S. Inf.) 
2. ihren Normal:Zarif und R Fertugere 27 —30 Mark. 2 1068 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
3. ihre Special:Tarife (gleichviel ob letztere auf Grund der Vereinigung Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 54—57 Mark, mittlere Waare 
mit anderen verbundenen Bahnen entſtanden find oder auf fpecieller |45—48 Mark. 3) 1401 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Entſchließung beruhen) R Aaiber ene en Fee 
£ } A kalt —1 . en am Schlußm 
Eine ſolche Vereinfachung der Unterscheidungen würde lediglich den Grund. gute Preise. n 5 


Vortrage und Vereine. 


H. Breslau, 28. Mai. eee —.— 
altenen „ordentlichen 


0 5 eee 5 
. ur jede Eiſenbahn⸗Verwaltung ausdrücken: — — Der Vorſitzende des Directoriums, Dr. Lewald, leitete die Verhandlungen 
5 e 50 = a aus irgend welchem Grunde zu ermäßigtem Preife Z. Strehlen, 28. Mai. [Wollmarkt.] Die Zufuhr betrug circa 400] und eröffnete dieſelben, indem er das Wort Herrn Kaufmann P. — 
. transportiren können (Special⸗Tariſe) dafür wird der normale Fracht⸗Satz Centner; die Wäſchen waren mittelmäßig. Die Preiſe ſtellten ſich 3 bis 4 A b bebe Sag bien . far In Zap Jet 
1er Tari i Ye ird es ja in den meiſten i jahre. Käufer traten auf Fabrikanten aus edel Wen „ 
* gezahlt (Normal⸗Tarif) und dieſer iſt fo wird es! eiſten] Thaler höher als im Vorjahre. Als h rigen General⸗Verſammlung wurde an Stelle der tengemäß aus dem 
. Fallen wohl ſein — identiſch mit dem von der Regierung geſtatteten höch-] Guben, Croſſen und Finſterwalde, auch Händler aus der Provinz. Bres⸗ | Verwaltungsrath ausſcheidenden Mitglieder theils wieder, ibeils neugewählt 
11 ſten Satze (Maximal⸗Tarif). 5 5 lauer Händler waren ſehr zurückhaltend. Der Markt war um 10 Uhr beendet. die Dear u S. Nieten e E. Bauer 81 ren 
MB Ware dies nicht auch nach Ihrer Meinung eine weſentliche Vereinfachung Pee 2, Mai. Tone Yin-on Yin Sıdha ee e Partielle ener, 8 B. Philippi, Kauſmas eg 2 
8 d wenigſtens in der Normenclatur des Tarifweſens? Wetter: Veränderlich. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet. Kündigungs⸗ bauer und Kaufmann J. J. Müller. Als Vorſizender des Verwaltungs 
* 5 Achter Brief, preis —. Gekündet — Gtr. Di 154 G. Maisjum I ber 45 G. „ n 1 10 5 N Kaufmann 
a fi 2 . 2 + 3 1 2 i⸗ i iR; 8 ie 45 . 2 14 . Be 8 fi 7 en di 2 1. 
* Sie erinnern mich an die in einem früheren Briefe bon mit N 2 l Detoler 14 N Gabin Gn 0 000 Ae * fee Lewald Len mann Th. Heinrich, Kaufmann Gutke, San mann Rie⸗ 
1 geſtellten Fragen, ob die Spezial⸗Tarife nicht einzuschränken reſp. durch rer | Gekündet — Ltr. Kündigungspreis —, —. i 50, 70 bez. u. G. mann, Gral Növern. Den Vorſſz führt Dr. Lewald, als deſſen Stell⸗ 
1 glementariſche Vorſchriſten auf eine beftimmte Anzahl zu firiren fein möch⸗ 2 ut 51, 50 bez. u. G. Auguſt 52, 40 bez. u. ©. vertreter Kaufmann Heinrich fungirt. 


Juni 50, 80 bei & G . G. 
ten, — und ob ſie dauernd oder nur auf Zeit feſtgeſtellt werden ſollen? Ich September 52, 80 bez. u. B. October 52 B. November —. — Loco Spi⸗ 
will Zonen in kurzen Worten meine Meinung über die Behandlung der ritus obne dab — — W... 
Special⸗Tarife ſagen. [Berliner Berg⸗Brauerei.] Den Bemühungen der Liquidatoren der 

Die Zahl und Art der Special:Tarife einer Eiſenbahn⸗Verwaltung darf 9 7 ae e ee milde ia, im; Heer 28 
im Intereſſe des Publikums in keiner Weiſe beſchränkt werden. Wünſchens⸗ neuen Auſſichtsrath, iſt es gelungen, ſämmtliche Paſſiven der Ge 5 u 
Werth aber wäre eine Vorſchrift, nach welcher Special⸗Tarife der Bahnen tilgen, fo daß dieſelbe nunmehr volltommen ſchuldenfrei daſteht un 


N tualität eines Concurſes nicht mehr zu befürchten iſt. Um das Unternehmen 
unter allen Umſtänden nur für beſtimmte Zeiträume feſtgeſetzt werden dürfen] den Actionären auch fernerhin iu erhalten, iſt n eines Actionärs beim 
etwa in folgender Art: 


usted der Antrag auf Umwandelung in eine neue Actiengeſellſchaft 
Die Verwaltungen der fiscaliſchen ſowie der Privatbahnen ſind ver⸗ 


unter Zuziehung der alten Actionäre reſp. Verwerthung derer Actien, ein: 
pflichtet, al jährlich im Monat December die auf den betriebenen, oder noch gebracht worden. Zu, Veſcklußfaſſung über dieſen Unteag hat ber ache 
in Betrieb zu ſetzenden Strecken während des nächſtfolgenden Kalender⸗ 


eine außerordentliche Generalberſammlung zum 4. Juni einberufen, und 

: len bei Annahme deſſelben die alten Action at 20 Procent berüdfichtigt, 
Jahres zu erhebenden Tarif⸗Sätze öffentlich bekannt zu machen. Erfolgt 
eine ſolche Bekanntmachung nicht, fo bleiben die für das Vorjahr veröf⸗ 


Veränderungen in den Gartenanlagen haben ſich nur inſofern nothwen⸗ 
dig gemacht, als wegen Räumung der Bauſtelle 5 das Aaaltklerbans die 
Baumſchule — Mosten rt wurde möglichfte Verbefierung 

‚ eNaurationsplag theilweiſe wenigſtens mit eiſer⸗ 
nem Mobiliar derſehen und iſt bereits für * — Jah eine weitere 


war, 1g —— 3 

u. Neubauten machten ſich nothwendig: Das Monſtre⸗Concert⸗Bodium, 
das Bierzelt, Pekarihaus und eine zweite Retirade; außerdem begann der 
Bau des großen Raubthierhaufes, welcher theils abſolut nothwendig für die 
vorhandenen Raubthiere und deren Vermehrung, da gerade die Raubthiere 
eine Hauptanziehungspunkt für das Publikum bilden. Der Verwaltungsrath 
beſchloß, die aus dem Verkauf der zum grünen Schiff gehörigen Ueberfähr⸗ 


während das geſammte Actien⸗Capital des neuen Unternehmens anſtatt einer 5, die aus a 
! 1 gerechtigkeit theils bereits gelöſte, theils im Laufe des Jahres 1875 noch zu 


Million nur 400,000 Thaler betragen wird. 


FF 


vr 
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Köln, 28. Mal. 0 48.5. 400 Ke A ) Wein 
anzesbend, Mai 19, 45, 18, 75. Roggen 1 * 1 15, 20, Juli 14, 
95. Kubol J 125 33, 30, Mai 33, 30, ber 35, 10. Hafer 
1 16, 40. 2 

Paris, 28. Mai. [Getreidemarkt.] Mehl ſteigend, 8. 
54, —, per Juni 53, 75, per Juli⸗Auguſt 54, 75, — * e Be; | 
55, 25. Weizen feſt, per Mai 24, 25, per Juni 24, 25, per Juli⸗Auguſt 
25, —, Gevtbr.:Dechr. 25, 25. Spiritus matt, per Mai 51, 50, Juni⸗ 
Auguſt 51, 75. — Wetter: Schön. 7 1 

London, 28. Mai. [Getreidemarkt Schluß bericht.) Schleppend. 
Hafer 1 böber ſeit Mittwoch. Fremde Zufuhren: Weizen 1436, Gerſte 1660, 

er 145,700 Ortre. 8 

London, 28. Mai. Die geſtrige Wollauction hatte weichende Tendenz, 
auſtraliſche Fettwollen, Mittelqualität in Vließen und Sydney Scoured ſchwächer. 

Hamburg, 28. Mai. (Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Wegen 
Zermins Tendenz) rubig, Mai —, —, September ⸗ October 187, — 
Roggen ruhig, pr. Mai —, —, September » Drtober 149, — MNüböf 
feit, loco 61, pr. Mai 61, pr. October 63%. Spiritus ſtill, pr. Mai 38, 
Juni⸗Juli 38, ede 40%. — Wetter: Regneriſch. E. 

Amfterdam, 28. Mai, Nachm. [Getreidemarkt. (Schluß bericht. 
Weizen loco geſchäftslos, per Mai —, —, November 269, —. Roggen loco 
unverändert, per Mai 190, 50, per Juli —, —, per October 182, 50. 
Rüböl loco 364%, ze Mai —, per Herbſt 39%. Raps per Frühjahr —, Br 
—, per Herbit 408, pr. October —, —. Wetter: Schön. a U 

Stettin, 28. Mat. (Orig. ⸗ Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: ruhig. 
per Mai 184,50, per Juni⸗Juli 185, —, Sepibr.⸗October 188, 50. een 
ſtill, per Mai 146, 50, per Juni» Juli 144, 50, Septbr.⸗October 144, - 
Rüböl ruhig, per Mai 58, —, per September⸗October 59, 50. Spiritus 
Back 12 l. per Mai 50, 20, ſper Juni⸗Juli 50, 20. Petroleum per 


Frankfurt a. M., 28. Mai, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörfe.) 
(Orig. Dep. der Brel. Ztg.) Eredit⸗Actien 211, 25. Oeſterreichiſch . 
franz. Staatsbahn 265, 25. Lombarden 107, 50. Silberrente 68, 37. 
1860er Looſe —, —. Galizier 212, 75. Eliſabetbbahn — Ungarlooſe 
2. Provinzialdiscont *** Spanier 2 Darmſtädter 5 Bas 8 
pierrente —. Bankactien — Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Credütactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb. — 
Rbeiniſche —, —. Joſepbbahn —.—. Matt durch Rückgang der Lombarden. 

Paris, 28. Mai, Nachm. 3 Uhr — M. ([Schluß⸗Courſe.]) (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. 31g.) Zpct. Rente 64, 45. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 102, 87. 
do. 1871 —, —. Ital. 5procent. Rente 72, 95. do. Tabals⸗Actien —, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 661, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 2 
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| Bau er. habe ſch nicht mit. allen Gommlflondbeftäffeh einverfianben et 

a blende zone Geitenfiinet mies ine Mas, klärt, fondern nur gefagt, die Regierung widerjpreche nicht der von 

forndern. Anzuerlennen ift, daß die Werkmeister aus der Commiſſion beſchloſſenen Conſtructlon der Prodinziel-Räthe und 

orliebe für den zoologiſchen Garten ausnahmsweiſe 0 reife gemacht und Bezirks⸗Räthe. d 

ch ſchließlich noch bereit erklärt haben, je nach Verhältniß Actien in Bub: Kiel, 28. Mai. 
lung zu nehmen. Dadurch iſt es gelungen, Actien im Betrage von 1150 Thlr. x 


unterzubringen. 
am 31. Dechr. v. J. 252 Säugethiere, 425 Vö⸗ 


Der Thierbeſtand zeigte 
und 5 Reptilien nach erfolgten Abſchreibungen im Werthe von 11,117 


rwenden 
resſchl 


— 
’ 


Das ſchwediſche Königspaar iſt bei prachtvollen 
Wetter Morgens 7% Uhr, gefolgt vom deutſchen Geſchwader in 
Flaggenſchmuck, im Hafen eingetroffen. Admiralitätschef Stoſch, der 
e e e ee 25 ſchwediſche Geſandte in Br der commandirende General Admiral 
alern; von uren ſind hervorzuheben 1 weibliche Elandantilope, 25 Werner begaben an Bord ber „Vanadis“, wo Stoſch das Königs⸗ 
J 0 
dem Garten zu außer verſchiedenen kleinen Thieren (Affen, Reben, Wölfen, Bord des Panzerſchiffes „Wilhelm“ eingenommen. Das Königspaar 
Fiſchottern), als Ergebniß der Tigerlotterie 3 bengaliſche Tiger, 1 Zebraſtute landete unter dem Kanonendonner des ganzen Geſchwaders an der 
— 2 1 2 8 m 2 allem ee : Löwen, ein Barbaroſſabrücke und fuhr durch die überall beflaggte Stadt unter 
ng 2 Pekari, ama, ammhirſche, weinshirſche c. Pr 
Zum Verkauf kamen im Garten geborene Dammhirſche, Schafe, Ziegen, ef ai 0 des Volkes. Die Abfahrt vom Bahn 
e 28. Mai. Grant empfing die päpſtliche Delega⸗ 
tion. 


3 Naſenbäre, 1 Zebuſtier und verſchiedene Vögel. — Durch den Tod gingen 
verloren 1 weibliche Eland⸗Antilope, 1 geitzeifte Hyäne, 4 Affen, 1 Tiger⸗ 

N er Führer derſelben ſprach die Wünſche des Papſtes für die 
Wohlfahrt des amerikan iſchen Volkes aus. 


Katze, 1 Känguruh und mehrere kleine Säugethiere, jo wie 62 Vögel. Im 
Ganzen beläuft ſich der Verluſt auf 44% des erfahrungsmäßig dafür ſich 

Die katholiſche Kirche in Holgoke (Maſſachuſets) iſt abgebrannt. 
60 Perſonen ſind todt. 


ergebenden Mittelprocentſatzes. j 
Der eigentliche Betrieb des Gartens hat die Summe von 17,975 Thlr. 
Baroda, 28. Mai. Gopal Rao, der neue Guikowar, wurde 
eingeführt. 


in Anſpruch genommen; eingeſchloſſen ſind a vom Jahre 1873 
mit 385 Thlr.; ferner hat die Reparatur der Waſſerzuleitung aus der Oder 
allein 440 Thlr. gekoſtet. Auch iſt die Ausgabe für Futtermaterialien durch 
den Elephanten und namentlich wegen Zuwachſes der Fleiſchfreſſer auf 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Poſen, 28. Mat. Die Eröffnung der Kreuzburg ⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn erfolgt von Schleſien aus beſtimmt am 1. October dieſes Jahres, 
dagegen wird die Verbindung mit den hieſigen Bahnen und der Bau 


8,820 Thlr., im Ganzen um ca. 1200 Thlr. gegen das Vorjahr geſtiegen. 
Pachten und Zinſen ergaben 1721 Thlr., aus dem Verkauf von Thieren, 

des Theils der Strecke durch das Feſtungs⸗Gebiet von Poſen aus erſt 

im nächſten Jahre vollendet ſein. 


Cadavern, Eiern, Dünger ꝛc. wurden 519 Thlr. gelöſt. An Eintrittsgeldern, 
einſchließlich Dutzendkarten und Reitbillets wurden vereinnahmt 17,955 Thlr. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 28. Mal. Die kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften 


1 Sgr., und zwar 910 Thlr. mehr als im Vorjahre. 
ie Einnahmen betrugen pro Januar 139 Thlr., Februar 94 Thlr., 

hat heute Herrn Charles Darwin zum ausländiſchen Ehren⸗Mitgliede 

ernannt. 


Marz 363 Thlr., April 1793 Thlr., Mai 3601 Thlr., Juni 2708 Thlr., Juli 
2297 Thlr., Auguſt 2186 Thlr., September 2931 Thlr., October 1529 Thlr., 
November 223 Thlr., December 85 Thlr. 


inder den Garten unentgeltlich beſucht, ebenſo zu ermäßigten 

ſchiedene Vollsſchulen der Nachbarſchaft mit gegen 2000 Kindern. 

Der ee ſteigert ſich in unverkennbarer Weiſe. 

An Actien waren bis zum Schluſſe des Jahres 1873 1380 Stuck abge⸗ 
1406 im vergangenen Jahre ſind 28 Actien untergebracht worden, im Ganzen 

Actien im Werthe von 70,400 Thlr. TOR 

Die Actien der Gejelihaft find am 1. Juli v. J. auf 95,003 Thlr. feſt⸗ 

geſtellt worden. Sie beſtanden aus den vorhandenen Grundſtücken im Be⸗ 


Telegraphiſche Courſe und Börfenna ten. 
graph 25 50 b chrich 

„ 28. Mai 11 50 Mi A 8:6 ] Credit, 
aer 436 u 3 55 m. I * Stbeisbehn 88 aa 1 
228, 50. Discontocommandit —. Laurabütte —, —. Dortmunder Union 


nion] bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 280, —. do. Prioritaten 
E, Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, — Rheiniſche —. Bergiſch⸗ 


254, —. Türten de 1865 43, 80. do. de 1869 280, —, Tuürtenlooſe 


den Tbieren 10,552 Thlr., Pflanzen ꝛc. 369 Thlr., an Inventar 2261 Thlr., 
ans ee Al, 8 1794 Thlr., die Paſſiva beſtanden 
aulamımen 25.008 € en h Thlr. Hypotheken, 550 Thlr. Cautionen ıc., 
er Reingewinn beträgt 1438 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. Zu dem Berichte 
ſand ſich nichts zu erinnern und wurde RAN Seas Apen 
Bezüglich des Reingewinnes, der etwa 1 pet. Dividende repräfentiren werde, 
ſchlägt der Verwaltungsrath vor, denſelben zum Weiterbau des zweiten Flü⸗ 
gels des Raubthierbauſes zu verwenden. 5 
Die Verſammlung genehmigt dies nach längerer Discuſſion mit großer 
jorität. 
Bei der demnächſt vorgenommenen Haid mungen wurden die Herren 
Graf L. Schaffgotſch mit 170, Geh. Rath d. Ruffer mit 165 und Geh. 
Rath v. Schröter mit 95 Stimmen zu Mitgliedern des Verwaltungsrathes 


Glasgow, 28 Mai. Roheiſen 61 Sh. — D. 

London, 28. Mai, Nachmittags 4 Ude. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, — Ital. 5%. Rente 72%. Lombarden 11%. pelt. 
Ruſſen de 1871 101%. dito. de 1872 101. Silber 56%. Türk. Anleihe de 5 


trage bon 29,200 Thlr., aus den Gebäuden, Käfigen ze. mit 30,850 Tblr.] Mach 8. Me 12 ihr — Wind u, 125, 25. Spanier inter. 17%. Spanier erter. 20%. Franzoſen —, 
brach ſleſchreſdung don 12,750 Thlr.), Gartenanlagen 6550 Thlr., an eben: Aalen 47 2 2 * 5 ee e eee Reer Schluß matt, Realiſirungen. 2 


34, —. Dortmund 15, — Laura 100, 50. Discoatocommandit 162, 50. 
1860er Looſe —, —. Ziemlich feſt, ftill. a 

erlin, 28. Mai, 12 Uhr 25 Min. e e Credit⸗ 
Actien 426, 50. 1860er Looſe 117, —. Staatsbahn 534, 50. mbarden 
227, —. Italiener 72, 40. Amerikaner 99, — Rumänen 34, —. Öpror 
cent. Türken 42, 75. Disconto⸗Commandit 161, 50. Laurahütte 100, 25 
Dortmunder Union 14, 50. Köln⸗Mind. Stamm-Actien 105, —. Rheinifche 
50. Berg.⸗Märk. 86, — Galizier 106, 75. Wenig feit. 
Weizen (gelber): Mai 186, 50 Septbr.⸗Octbr. 186, 50. Roggen: Mai 
149, —, Septbr.⸗Octbr 145, —. Raböl! Mai 60, 50, Septhr⸗Oelbt. 63, 20. 
Spiritus: Mai 51, 70, Auguſt⸗Septbr. 53, 80. 

Berlin, 28. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
e Depeſche, 2 Uhr 20 Minuten. 


1865 43,07. pCt. Türken de 1869 54%. 6pCt. Verein. St. per 1882 
102%. Silberrente 68 7. Papierrente 63, —. Berlin 20, 84. Hamburg 
3 Monat 20, 84. Frantiurt a. M. 20, 84. Wien 11, 40. Paris 25, 0. 
Petersburg 32%. Spanier —, —. Platzdiscont — . Bankaus zahlung 7 
20000 Pfd. Sterl. 3 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Mai. 


28 27. 


* ar Kauf R. S Oeſt. Golden 426 50! 420, sofa esl. Mall B. B. 85, 85,.—U — a 
u Revi er Acclamation die Herren Kaufmann R. Sturm edit⸗Actien 420, 50 426, r B. „ 85, — 5 zu — 
em lt ewählt. 8 Den. Staatsbahn 534, — 534, —[Laurghlltie 99, 50 101, 25 o Par. Term. And ——7 0 Allgemeine 
S San ane 225, — 151, [des Giiendahnb. 42, —| 163, 65 . Em | aha, | FRE Ed Hbnmels⸗Auſiche | 
—d, Breslau, 28. Mai. [Schleſiſcher Centralverein für Gärt⸗Schleſ. Bankverein 101, — 101, — Wien kur „ 3 — — — 
ner und N ee Sitzung ar; Aus⸗ Bresl. Discontobank 78, 40 78, 40]Wien Eee 182, 10 an 20 Auswärtige Stationen: . 
ſtellungsprogramme des Gartenbauvereins in Bamberg, der internationalen 805 Vereinsbank 90, — 90, —Warſchau 8 Tage. 281, 25 84. 05] 2 Haparandaſ ass ] 9 — 8. ſchwach. beiter, ae 
usſtellung für Gartenbau in Amſterdam, ferner Hanne über | Bres ee 24, 2 24, 250Oeſterr. Noten. . 183, 95 31 30] Petersburg 335,1 9 — 0. ſchwach. ewolkt. | 
aattartofieln don F. A. Spilte in Leipzig, über Gartenwerkzeuge und | do. Pr.⸗Wechslerb. 72, —| 72, — Ruß. Noten 281, 40 . Riga — — — — m. we 
Geräthe ꝛc. von Gebrüder Dittmar in Heilbronn, ſowie ein illuſtrirter Preis-] do. Maklerbank.. 72, — 72, — 8 Moskau [339,6 9.7 — 16. lebhaft bedeckt. 8 
durant der Hoch ſchen Spalierfabrit in Wien, deren Vertreter in Breslau Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 105, sol 3 Stodholm [3348| 6,0) — 20. mäßig. bedeckt. 0 
Herr Paul Pöhlmann Ecko ae 51) iſt, eingegangen. Der Vorſitzende, 4% proc. preuß. Anl. 105, 80 106, —Koln⸗Mindener . 103, — 105, 50 8 Skudesnäs] — 2 1 — . 5 
Sbergärtner Streubel (Carlowis), hatte einen practiſchen Spaten ausge 3 bre. Staatsſchuld 91, 20 91, 200 Galizier 97. — 106, Gröningen 836,444 8,5 — NW. ſchwach. bedeckt. 
legt. A a ee empfahl zum Ausbeben den Stahlfpaten. Poſener Pfandbriefe 94, 60) 94, 60[Oftdeuiſche Bank.. 80, —| 80, —| 8 Helder 336.4 8,51 — W. ſ. ſchwach. — j 
Bei dieſer Gelegenheit wurde erwähnt, daß im königl. pomologiſchen Inſtitut Deſterr. Silberrente 68, 30) 68, 40 Disconto⸗Comm. . 161, 50, 162, 25 8 Hernöſand 3300 5, — IND. ſſark. bedeckt. 
u Proskau die Obſtbaume nicht ausgegraben, fondern ausgezogen werden Oeſterr. Papierrente 64, 10) 64, 300 Darmſtadter Credit 133, 60 134, 200 Shriſtianſd. 330. 6.90 — NO. mäßig. bedeckt. 
Der Jettinger und mehrere andere Herren find der Meinung, daß das Türk. 5 1805 Anl. 42, 70) 42, 70 Dortmunder Union 14, 30 15, — 8 Paris 337.8] 9,2 — ISW. ſchwach. 
usgraben der Bäume vorzuziehen ſei. Nach einem vorjährigen Beſchluſſe Italieniſche Anleihe 72, 40, 72, 300 Kramſta 86, 501. 86, 50] Morg Preußiſche Stationen: 5 
atte Herr Jettinger eine auszugsweiſe Zuſammenſtellung der auf Pomo⸗] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 50 70, 40 London lang 2 7 s Memel „333,9 741— 13 Windſtille. trübe. N 
gen⸗Congreſſen empfohlenen Aepfel und Birnen⸗Sorten gemacht, welche Rum. An 33, 80 34, — Paris kurz =, — 81, 80 7 Königs ber 333,2 7.3. — 25 [S. ſ. ſchwach. |trübe. 
dem Jahresbericht pro 1874 beigegeben werden ſoll. Nach einem Vorſchlage | Oberfäl. Lit. A. 140, — 140, —|Moribhütte ...... 35, — 35. — 6 Daus 3334. 64 — 31 bedeckt. 
des Herrn Streubel fol eine engere Verbindung der Provimial⸗Vereine Preslau⸗Freiburg. 83, 50 83, 700 Waggonfabrit Linke 55. — 55, — 7 Gas 3343 80 — 24 S. schwach. trübe. 
mit dem Centralverein unter Herausgabe eines gemeinſchaftlichen Jahresbe: | N.⸗O.-U.⸗St. Aeiie 110, — 110, 400 Oppelner Cement 27, —| 27, — 6 Stettin 332.0 6,8 — 28 W. z. N. ſchw. bedeckt, Regen. 
richtes angeſtrebt werden. Es wurde dem Vorſitzenden aufgetragen, vorerſt R. O.⸗Ujer⸗St.⸗Pr. 111, 400 111, 40 Ver. Br. Oelfabriken 51, 50 53, — 6 Puttbus 332.2 73(— 19 . ſchwach. bedeckt. 
noch privatim mit den Vorſtänden der Provinzialvereine nach vieler Richtung | Berlin⸗Görlitzer . 48, — 47, 90 Schleſ. Centralbank 143 Rl. —, —| 8 im 3338 7.5 — 26 W. mäßig. trübe 
bin zu verhandeln. N Bergiſch⸗Märkiſche. 85, ol 86, -“ ö 6 Poſen 3318 87 — 1,3 W. mäßig. bedeckt. 
n der 7. diesjährigen Sitzung theilte der Vorſitzende zunächſt mit, daß. Auswartige Fallimente, Stüdeüberfluß in Folge zahlreicher Realiſtirungen 6 11 327,2 73|— 24 S. mäßig. wolkig. 
der Freiburger und Löwenberger Frein ſich mit einer engeren Verbindung verſtimmten den Markt. Lombarden beſonders gedrückt. Rheinl. Bahnen] 6 Breslau 330,0 6,6 — 3,7 W. mäßig. wolkig. 
mit dem Central⸗Verein und der Herausgabe eines gemeinſchaftlichen Jahres: durch Contreminegerüchte geworſen. Banken, Montanwerthe neuerdings er⸗] 6 Torgau | — | — * — . 
berichtes einverſtanden erklärt haben. Nach einer weiteren Mittheilung hat mattend. Geld flüſſig. Discont 3. Liquidation ohne Schwierigkeit be 6 Münſter 334 4 6,6— 25 NW. ſchwach. bedeckt. 
in Württemberg die Blutlaus argen Schaden angerichtet. Als gutes Schutz⸗ endet. Deports: 0,50, 0,60, 0,60, 0,25, 0,25, 0,10. 6 Köln 335,4 7.21 38 W. z. lebhaft. bedeckt. 
mittel dagegen wird das Kalken des Bodens empfohlen. Herr Schütze Frankfurt a. M., 28. Mai, — Ubr — Min. [Anfangs ⸗Courſe.]] s Trier 331.4 5,6— 43 SW. mäßig heiter. 
(Breslau) empfiehlt die neue e Teppichbeelpflanze Stellaria gra-] Creditactien 212, 50. Staatsbahn 266, 75. Lombarden 113, —. Galizier] 8 Flensburg 334.1 7.1] — [N. ſchwach. e. 
minen aurea, eine Pereme. Von Herrn Streubel wurde ein gutes fran⸗ —, —. Silberrente —. Papierrente —,— 1860er Looſe —. Galizier] 7 Wiesbaden “332,7 60 NW. ſchwach. [halb heiter. 
a ders ete Ser Streubel, daß daft Rott der bei maß übe| Fan dür u A. 28. Mal agg 2 U. 0 Ar [SS Ia g. 6e grſel 
in Frankreich berichtete Herr Streube aß daſe a r bei un . ankfurt a. M., 28. 2 uß⸗Co urſe. ; 
05 = . Oeſterr. Eredit 212, 50. Franzoſen 266, 50. Lombarden 112, 50. Bohm 3 Breslau, den 27. Mai 1875. 


| lichen Miftbeete Glasglocken verwandt werden. Derartige Glocken liefere 

| eine Fabrit das Stück zu 1 rc. Schließlich machte Herr Jettinger noch 

Mittheilungen über die ſogenannte Kupferglocke. Dieſe krieche im Beeember 

| aus und freſſe im Frühjahre die Knospen der Aepfelblüthen ab. 

Die 8. Sitzung wurde mit der Mittheilung eröffnet, daß auch der Glo⸗ 
gauer Verein ſich für den engeren Anſchluß an den Centralverein einverſtan⸗ 
den erklärt habe. Eingegangen war ein Bericht des landwirthſchaftlichen 
Centraldereins für Schleſien pro 1874 und ein Bericht über den Ausfall der 


Bekanntmachung.: i 
Unter Bezugnahme auf $ 1 der Wollmarkts Ordnung vom 15. April 
1873 wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der diesjährige 
rübiabrs⸗Wollmarkt in der Zeit vom 7. bis incl. 11. Juni c. in den — 
bhaltung 2 Marktes 2 Raumfiöteiten des ſog. Kärger ſchen 
wertſtraße Nr. 10, 12 
Grundſtücks a he an 12 ſtattfindet. 


Weſtbahn 175, 75. Eliſabeth —, —. 
9 — 68%. * 64%. 1860er Looſe 116%. 1804er Looſe 
309%. Amerik. 1882 99%. Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodencredit 92%. 
Darmſtädter 134%. Meininger 87%. Frankfurter Bankverein 76%. Wechs⸗ 
lerbant 77%. Hahn'ſche Effectenbank 108, 50. Oeſterreichiſche Bank 85%. 
Schleſ. Vereinsbank —. Still. 

Wien, 28. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 


Obſternte im Jahre 1873 von Dr. Lucas und Prof. Dr. K. Koch. 17 Aepfel⸗ 28. 26. : 28. 26. Ihsahtie wird dz Beachtung des § 2 der allegirten Verord⸗ 

und 20 Birnenſorten, darunter namentlich die 3 9856 Rente 70, 8 70, 20! Staaiß-Eitenbahns ung bl in Seen 2 9 

darin als beſonders ertragsfähig genannt. Herr P. Erfurth (Deutſch⸗Cra⸗National⸗Anlehen... 74, 55 74, 70 Actien⸗Certificate . 294, — 295, — Königliches Polizei-Präſidium. 72921 

warn) hatte einen Vortrag über Vermehrung, Cultur und Verwendung der 1860er Looſe 112, —|112, 200 Lomb. Eiſenbahn . 128, 7531, 75 Frhr. b. Uslar⸗Gleichen. 

per — e ne zur 1 1 = bye 5 — a 8 19, = 285 20 Ar EEE 1 1, 55 { } 1, 5 © 0 } 
egonien find vortreffliche Gruppenpflanzen, beſonders die mit aufrechtſtehen⸗J Credit⸗Actien 34, . liter . 236, 50237, 2 onnabend, den 5. Juni i 5 

den Blumen; fie lle, bis Me der Froſt zerstört, Die mit hängenden Nordweſthahn 156, 25 150, —Unionsban t. 111, 3511, 500 99 OSO 5 55 Shierge 3 12 

Blumen eignen ſich mehr zu Einzelpflanzen oder zu kleinen Gruppen. Im] Nordbann nns 197, 05197, 50 Kaſſenſcheine 163, — 163, - 8 

Frühjahr zeitig ausgeſät, blühen fie ſchon im Juli oder Auguſt. Die Knollen] Anglo .... 131, 70/132, 50 Napoleons dor 8, 891 8,88% e Ein practiſcher Arzt, der Dr. med. A. Groyen, N d. D. 

werden, ähnlich der Cannas, trocken im kalten oder temperirten Hauſe wäh⸗ Franeo 44, 751 44, 75 Boden- Credit in Hamburg, giebt nach einem Redactions-Art. d. „Bresl. Int.⸗Bl.“ über 


Paris, 27. Mal, Abends. Boulevard⸗Rente 103. Türken 43, 82 L. 
„ 28 Dinfan 1 Zprocent. Rente 64, 50. 
0. N RT 


rend des Winters aufbewahrt. Die meiſten der neuen Hybriden ſtammen Ur. Tiedemanns vielfach empfohlene chineſiſche Pen-tsao-Präparate gegen 
von Begonia Boliviensis, Sedeni, Veitshe und Pearcy. Herr Cuntny 
(Breslau) hatte eine 42 Cm. lange Schote der Cassia fistula (Röhrenzimmt) Pari 

ausgelegt; Nie iſt rund, 144 CEtm. dick und von dunkelbrauner Farbe. Die] Anleihe 1872 103, 0724. dt 5 Italiener 72, 90. Staats⸗ 
Früchte haben die Form der Linſen. Dieſe Cassin wählt in Abeſſynien. bahn 661, 25. Lombarden 288, 75. Türken —, — Spanier —, —. 


— — — — Fe. 5 
London, 28. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 01. Ita⸗ 
Telegraphiſche Depeſchen. lener 72%. Lombarden f. 07. Amerikaner 102%. Türen 43, 05. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) — Wetter: Regen. 


Berlin, 28. Mal. Abgeordnetenhaus. Die Berathungen wurden] 16. Wechſel auf London 4, 87. Bonds 
heute wiederum aufgenommen. In erſter und zweiter Leſung wurden dirte Aulalhe en Tode 1887 %,, 124%. Erie 18%. Baumwolle 
ſieben kleinere Geſetzvorlagen erledigt. Die zweite Leſung der Geſetz⸗ in Newvork 16. do. in New. Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newyorl 


lage, betreffend die Abwehr und Unterdrückung v „dle 13%. Maß. Petroleum in SPhilabelphia 13. Wiehl 5, 10. Mais en 
ag ee Debatte führte, wurde im Pleun bes 5 mich) 8 Gase a 85 9 Rare hie 144. Std (bort 
Berlin, 28. Mai. Das Herrenhaus begann die Spezialberathung | clear! 12. 10 e Eh 
der Provinzialordnung; nahm die Paragraphen bis zum Abſchnitt 5| Berlin, 28. Mai. (Schluf Bericht] Weyen. feit, Mai 1 110 
meiſt nach den Commiſſionsbeſchlüſſen an, die Paragraphen 18 und 31] Juni-Juli 185, ent Septbr.:Dctbr. 187, 50. Roggen feſt, ae 
unter Wiederherſtellung der Faſſung bed Abgeerdnetenhauſes. Belm Na Tunis Jun 1 0 u e Ku = ns X 
Abſchnitt 5 (Provinzialrath, Bezirksralh) wird die Debatte auf Morgen * Miel 21, 30, Jul August 52, 80, Aaguft⸗ Sepibr, 58, 70. Hafer: 
1 vertagt. Im Laufe der Debatte erklärte der Miniſter des Innern, ! Mal 188, —, Sepib.⸗October 149, —. f 


2 


*) In Betreff der Bezugsquelle verweiſen wir gleichzeilig auf den Zuſe⸗ 
BR d. Ztg. [7286] 5 Exped. 
Kölner Bazar — Lager der Fabrikate der Kaiferlihen und Königlichen 
of-Ebocokaden- Fabrik Gebr. Stollmert Kale Wien, Frankfurt d. M. 
oflieferant von Preußen, Oeſterreich, England, Italien, Türkei ze, de., 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber det Schleſiſchen Zeitung. [6385] 


f 


1 ich als Verlobte: 


Aerzte de 


ſchied heut 


Als Verlobte e len ſich: 
e 

0 e 
Berlin. ee [2351] 


Paul Schröter, 
Ida Schröter, geb. Keller, 
Neuvermäblte. 
Breslau, den 26. Mai 1875. [5447] 


Heut Nachmittag 5½ Ubr wurde 
meine geliebte Frau Fanny, geb. 
dachims ſohn, von einem geſunden, 
ftigen Jungen glücklich entbunden. 
Breslau, den 27. Mai 1875. 
5441] Moritz Fanty. 


Statt beſonderer Meldung. 
Allen Freunden und Bekannten em» 
Einhard Shure, 
mmy Einhard, geb. recht, 
Alexander Seiffert, Lehrer. 
Gleiwitz, den 23. Mai 1875. 
Am 26. Mai Früh 7% Uhr ſtarb 
einen plötzlichen Tod mein mir unver⸗ 
eßlicher treuer Freund Max Kling⸗ 
ammer, z. Z. Gefreiter im 1. Schleſ. 
renadier⸗Regiment Nr. 10. 
Ernſt Nade, 
Gren. im 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10. 
Beerdigung: Sonnabend Nachmittag 
1 Uhr, Garniſon⸗Lazareth. [5445] 


Am 26. d. M. Vorm. ſtarb in Folge 
eines unglücklichen Schuſſes unſer 
verehrter College, der Koch Max 
e ee * 3. Gefreiter im 
1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10. Sein Andenken werden ſtets 
in Ehren bewahren 7313] 
(H 21773) die Breslauer Köche. 

Breslau, den 27. Mai 1875. 


Nach langen ſchweren Leiden ver⸗ 


ſchied am 27. Mittags im Bad Soden 
unſer inniggeliebter Sohn und Bruder 
Ferdinand Alexander im Alter von 


25 Jahren. Schwerbetrübt widmen 


55 Nachricht ſtatt jeder ET 


eldung- 
Breslau, am 29. Mai 1875. 

Salomon Alexander als Vater, 
Siegfried 


dn | Alexander als Brüder. 
a 
ie Beerdigung findet findet Sonn: 


„den 30., Vormittags 8% Uhr, vom 


10 
Nerderſchlef⸗Mart. Bahnhofe aus ſtatt. 


Todes-Anzelge. 
Am 26. d. Mts, verschied in 
Rawitsch im Kreise seiner 
Familie unser Freund 


Herr Robert Jaffe, 


Wir verlieren in dem Ver- 
wigten, welcher uns seit dem 
Jahre 1864 angehörte, einen 
treuen, biederen Freund, des- 


sen treffliche Eigenschaften 
ihm in der Gesellschaft ein 
dauerndes Andenken gesichert 


haben. [5435] 
Friede seiner Asche! 
Breslau, den 27. Mai 1875. 
Die Direction 
der Gesellschaft der Freunde, 


Den heute bei einer Feuersbrunſt 


plötzlich erfolgten Tod unſeres braven 
350] 


und treuen Collegen, des 2 


errn Dr. Neugebauer 
bierſelbſt, en wir im Namen der 
3° Leobfchüger Kreiſes tief» 
betrübt mit dem Bemerken an, daß 
wir ſein Andenken, ſeines biedern 
Charakters, ſeiner aufrichtigen Colle⸗ 


gialität und ſeiner ſtets an den Tag 


ten Bereitwilligkeit wegen, jedem 


le 
8 Halleſachenden beizuſtehen und alles 


Gemeinnützige zu fördern, gleich feinen 

vielen trauernden Pflegebefohlenen, 

ſtets ehren werden. 5 

Leobſchütz, den 27. Mai 1875. 

Dr. Knop, Königlicher Kreisphyſikus, 

Sanitätsarzt. Dr. Alſcher, Königl. 

Kreis⸗ Wundarzt. Dr. 3Grötſchel. 

Dr. Kober. Dr. Scholz, Königlicher 
Aſſiſtenzarzt. 


Todes-Anzeige. [2352] 

Nach 5 ſchweren Leiden ver⸗ 
ittag 12 Uhr . und 

etzlos, im Alter von 76 Jahren, 
unſer innig geliebter Gatte, Vater und 
Großvater, der Königliche Kreis⸗Ge⸗ 


richts⸗Rath a. D. 


Herr Carl Gorke, 


Ritter 8 Rothen Adler⸗Ordens dritter 


laſſe mit der Schleife. 
Dies zeigen Verwandten, Freunden 


und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 


Meldung, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, hiermit tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
7 OS., den 27. Mai 1875. 
ie Beerdigung findet Sonntag, den 


29. 179 — Monats, Nachmittags 4 Uhr, 
bierſel 


ft ſtatt. 
ECC ²˙ wm EEE 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach längeren ſchweren Lei⸗ 
den entſchlief heut Morgen um 
4, Uhr unſer inniggeliebter 
urer Gatte, Vater, Bruder und 
chwager, der Gutsbeſitzer 


Herrmann Seydel. 


Dies zeigt in tieſſtem Schmerz 
allen Verwandten und Freunden 
hiermit an 5434] 

die tiefgebeugte Wittwe 
Anna Seydel, geb. Feift. 
Schiedlagwitz, d. 27. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 

tag 3 Uhr ſtatt. 


Soologifiher Garten. 


geöffnet. [6556] 


4 


S „„ r 


’ 


[he ee n u nen Liebich Biablissement. 


das theure Leben unſeres fo würdigen 


Seelſorgers, des [2343 
Herrn Paſtor Beide 
zu Döberle. 


Seine aufopfernde Treue und Hin: 
— welche ex ſtets im Dienſte 
eines Herrn und Heilandes beftätigte, 
wird uns immer ein leuchtendes Vor⸗ 
bild bleiben. Im tiefſten Schmerze 
beklagen wir den Verluſt dieſes Ge⸗ 


rechten. 
Die Kirchengemeinde der Döberler 
Parochie. 


Am 15. d. M. entriß uns der Tod 
nach längerem ſchmerzhaften Kranken⸗ 
lager unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, die verwittwete 


ran förſter Pack, 
im 79. Lebensjahre, was wir Ber: 
wandten und Bekannten, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hiermit tiefbetrübt 
anzeigen. 2346 
arnau, den 26. Mai 1875. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Herr Pfarrer Ma⸗ 
this in Neu⸗Tornow mit Frl. Marie 
Riechers in Berlin. Kgl. Oberförſter 
Herr Hildenhagen in Bülowsheide mit 
Frl. Marie Hoffmann in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: dem Pr.⸗ 
Lieut. im Zieten'ſchen Huſaren⸗Regt. 
Herr v. Keller in 1 

Todesfälle: Paſtor em. Herr 
Neubau in Berlin. Frau Paſtor 
Schulz in Packebuſch. Kgl. ſächſiſcher 
Major v. d. Armee Herr v. Germar 
in Cölln a/ Elbe. Verw. Frau Major 
v. Hartig in Rheinsberg. Paſtor em. 
Herr Kalmus in Wernigerode. 1 57 
Gymn.⸗Director Dr. Bode in Herford. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 92. Mai. Vorletztes 
Auftreten des Fräul. Bland in 
dieſer Seſſion. Bei ermäßigten 
Preiſen: „Egmont.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von W. v. Göthe. 

Sonntag, den 30. Mai. Mit voll⸗ 
ſtändig neuer Ausſtattung. „Oberon, 

per der Elfen.“ Große roman: 

tiſche Seenoper mit Tanz in 3 Akten 

v. Th. Hell. Muſik v. Carl Maria 

v. Weber. 


Lobe-Theater. 


Sonnabend. Letztes Gaſtſpiel des 
Frl. Mathilde Ramm, vom Stadt⸗ 
theater in Roſtock. „Ein Exfolg.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von P. Lindau. 

Sonntag. 3. 50. und letzten Male 

in dieſer Saiſon. „Mamſell Angot.“ 


Sa Volks-Theater. 
onnabend. „Zwei Piſtolen“, oder: 
„Erſchoſſen und lebendig.“ 


Variete Theater, 


ar Nr. 27. 
Eröffnun Mara 
am Sonntag den 30. Mai. 


National-Theater. 
Alte Taſchenſtr. 21, im Garten. 
n Sonntag, den 30. Mai. 
[5446] F. Reindel, Director. 
D Fr. z. © Z. 29. V. Ges, Ver. 

Den im Jahre 1873 von Ratibor 
verzogenen Maurermeiſter Herrn Jo⸗ 
ſeph Keil erſuche ich hierdurch behufs 
Berechnung um Angabe ſeines nr 


ortes. 3 
Ratibor. Adolph Hoffmann. 


III. Breslauer 


Turn Verein. 
Ordentliche 
Daupt⸗Verſammlung 


Monta 1 den 31. Mai 1875, 
Abends Uhr, in Labuske's 
Local ( terfemann), 1. Etage. 
agesordnung: 
$ 7 der Statuten. 

Mittheilungen. [7285] 
Vom 1. Juni ab ſind meine Sprech⸗ 


Vorm. 8—9 . 2 
Für. ara Saas) 314 
Dr. Kretschmer, 


ft auen- und Kinderkrank⸗ 
be 55 B. Dyrenfurth, Neue⸗Grau⸗ 
penſtr. 15 8-9, 175 RR Min 
ung mit friſcher its 

4 Am Nachm. 3 Uhr. 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
1 Aal (außer Sonntag) 
Vormittag von 9—11 N 

für Arme unentgeltlich ler 
d von 3—4 hr 
Dr. Ed. Juliusburger, 
Specialarzt für Hautkrankheiten. 
Wierlalſraße Lis en Königsplatz.) 


—— 


Sonntag, d. 30. 12 Uhr, unwi⸗ 
esche ade . 
icher en aube e, 
Sarg, ee Vexir A Laden 
9a. Schmiedebrücke 29 a. 


Militär ⸗Coneert. 


FFF ee er — 2 Br 


Etabliſſement 
zum Bergkeller. 
Morgen Sonntag: 
Großes Früh 


Nachmittag⸗ 
Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 

Jäger⸗Bataillons Nr. 6 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Herrn Langer. 


FT IR euer 


Nachtrag mit ermäßigten Transport von Gett 

faconnirtem Eiſen zwiſchen Stationen der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer und 

Niederſchleſiſchen Zweigbahn einerſeits und Breslau, ſowie den Stationen 

ſüdlich von Breslau andererſeits in Kraft. Der Nachtrag iſt vom gedachten 

Tage ab bei unferen Stafionstafien zu haben. 17318 
Breslau, den 24. Mai 1875. 


Königliche Direction. 
Druckfehler⸗ Berichtigung. 


In der Bekanntmachung der Königlichen Direction der Dberiäleijde 
Eiſenbahn vom 26. April c., betreffend Publikation ausgelooſter Prioriläts⸗ 
Obligationen („Breslauer Ztg.“ Nr. 199 vom 1. Mai c., 2. Beilage), iſt in 
der erſten Spalte 
Zeile 65 von oben 19987 ſtatt 10987, und 
„ 67 = : 21465 = 11465 


x 


Anfang 7 Uhr. 11 
Entree für Herren 25 Fe 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Zelt⸗ Garten. 
Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Uhr. 7295] 


Anfang 7 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


use. 


A. Werner, 


kaufmänn. Unterrichts-Institut 


en TCUrSEe bannen 


Herren 
in einf. u. doppelter italienischer 


zu leſen. 


AFA ůĩͤĩͤ ˖ÄXXTTTXTXTKTKTT——111 . AK » **  i Ereia 
Vom 15. Mai. cr. ab iſt zum Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen 
Verband⸗Tarif II. Theil ein Nachtrag XVIII. mit e i; Ka 
getreten und auf den . zu haben. [7317] 
Breslau, den 25. Mai 1875. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Gas⸗Illumination. Buch Fangen 
Morgen Sonntag, ben 30. Mai: kaufekhnlsch Rechnen 1 Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 


„ SGieſelſcchaft. 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Am 20. d. M. iſt zum gemeinſchaftlichen Tarif der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


Zinsen-Conto-Corrent etc. 
Klosterstr. la, am Ohlauer Thor. 


Daf elte Buchführung, 


Correſp., Wechſelk. ꝛc. lehrt ein erfahr. 
Buchhalter gründlichſt. Honorar mäßig. 


üh⸗Concert 


von 11— 1 Uhr ohne Entree. 
Breslauer Coucert-Capelle. 
T 


äglich Concert 
in Paul Scholtz's Etablissement. 


Näheres Sonnenſtraße 14, 3. Et. und Breslau⸗Schweidni R 2 
2 8 b⸗Freiburger Eiſenbahn für den Transport von Ober⸗ 
7293] Ilse. E ——— ſchleſiſchen Steinkohlen in Wagenladungen vom 1. Auguſt a. 1 — Nach⸗ 
. ar are erione Ruckes © 7 trag III. in Kraft getreten, welcher Tranſito⸗Frachtſätze nach Frankenſtein, 
Simmenauer Langer’s 9 . Eiſenbabn, enthält. 
— 2 remplare deſſelben find, ſowei tände b den, bei P 
Garten. Clavier-Institut, Ülnetenen tenenteei au pesiehen. en Melden Krdanpe 


Tauenzienstrasse 22, 


Heute Sonnabend: 
eröffn. Anfang Juni neue Curse, 


Großes Concert. 


Auftreten 
der berühmten Gymnaſtiker⸗, 


Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


Ernst Eckstein. Aus Secunda 


Akrobaten⸗ und Pantomimen⸗ und Prima. Humoresken. : R 
I eik 2 
* Ea e — e * Aufl. 1 Mark. hal Freiburger Eiſenbahn Geſellſchaft. 
9 01 K orräthig in 7 


Trewendt& Granier's Buchhdl., 
Albrechtsſtraße 37. 
Nach auswärts franco gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages. 


Teuſel.“ 


15433] 


a eee Eiſenbahn. 
Ertrag. nag Cauth, Mettkau, Freiburg 


jeden Sonntag in. ab Breslau (am Rundbau 


Zu 
„Der rothe 


Anfang 7 Uhr. 


des emplne 


11 * Sonntag: 3 — Gebäudes), Rückfahrt von Freiburg 8 Uhr 27 Min. Abends. 

bends: Große Vorſtellung. Sen ef Kir mh Billetverkauf auch Sonnabend Abends von 6% bis 7% Uhr. 

Hildebrand's Verlage: [6739] Directorium. 
Etablissement. Die Epilepsie, | Bressau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eisenbahn. 

Heute Sonnabend den 20. Mai: Fallsucht, Brust- 1. Mit dem 15. Mai cr. iſt zu dem gemeinſchaftlichen Tarif für die 


und Magenkrämpfe und 


deren Heilung 
durch das 


Auzilium Orientis 
von 
Fylvius Boas, 
Berlin SW., Friedrichstr. 22. 
Alle, welche sich um die 
Heilung der Epilepsie inter- 
essiren, mögen nicht versäu- 
men, sich schleunigst meine 
Brochure anzuschagen, 
Gegen. Einsendung von 1 
Mark in Briefmarken direct 


Beförderung von Gütern ꝛc. 2c. zwiſchen Berlin und Frankfurt a. O. einer⸗ 
14 05 2 1871 uin Nader Win fer ae . vom 1. Sep⸗ 
ember ein Nachtrag IV. in Kraft getreten, welcher directe Fradıtiä 

für die Stationen Klein⸗Breſa und Febbel enthält. Frochſabe 


— — 


Großes Garten⸗ und 
Promenade⸗Concert, 


ausgeführt vom Muſik⸗ Corps des 
Königl. Schleſ. Feld ⸗Artillerie⸗Ne⸗ 
giments Nr. 6, unter Leitung des 
Königlichen Muſik⸗Directors 
Herrn C. * i 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 
Baumes durch 800 Gas⸗Flammen, 
brillante Illumination des ganzen 


artens. 
Anfang 7 Uhr. 


II. Mit dem 15. Mai cr. iſt zum Tarif für die Befö P 
tern ꝛc. ꝛc. zwiſchen Berlin und Frankfurt Ai O. bi au Gaze 
der diesſeitigen Eiſenbahn andererſeits vom 1. September 1874 der Nach⸗ 
trag in raft getreten. Derſelbe enthält ermäßigte Tarifſätze für künſt⸗ 
liche Düngungsmittel und Brennholz, ſowie Klaſſificationsänderungen der 
Artikel feine Glaswaaren, Spirituoſen, Wein und gewaſchene Wolle. 


III. Vom 15. Mai cr. iſt zu dem Schleſiſch⸗Böhmiſch⸗Baieriſchen Ver⸗ 
bandstarif vom 1. December 1874 der Nachtrag II. in Kraft getreten. Der⸗ 
ſelbe enthält außer Abänderungen der Zuſatzbeſtimmungen zum Betriebs⸗ 
riſtrung von leeren, gebrauchten 


n 7281] durch mich zu beziehen. 9 und einer Beſtimmung über 
Entree à Perſon 10 Pf. Fäſſern, theilweiſe ermäßigte Frachtſätze für den Verband. 
5 5 Am N cr. 100 ve ea ne ee m zu. 
ofener und diesſeitigen Eiſenbahn vom 15. Octoger der Nachtrag VI. 
Bekanntmachung. in Kraft, durch welchen die Station Frankfurt a. O. in den Verband aufge⸗ 


i in weſchem auch directe Frachtſätze zwi 
300 Mark Satin Selen 87 — und Steen n 
1 Frankfurt a. O. und Guben andererſeits Aufnahme gefun⸗ 
en haben. 


V. Der Artikel „Dachſchiefer“ wird fortan 5 
cialtarifs III. tarifirt f zu den Frachtſatzen des Spe⸗ 


VI. Zu dem in Breslau um 5 Uhr 45 Min. abgehenden, um 8 Uhr 
Vormittags in NMsafſer ankommenden Perſonenzuge 37 21 werden ne 
directe Billets IV. Klaſſe noch directe Retourbilleis nach den Stationen der 
Gebirasbahn ausgegeben, da der ſich in Altwaſſer auſchließende Schnellzug 
der Gebirgsbahn keine IV. Klaſſe führt und Retourbillets zur Mitfahrt nicht 
berechtigen. Ebenſo kann der in Lauban um 2 Uhr 18 Min. Nachmittags 
abgehende und in Altwaſſer um 6 Uhr 59 Min. ankommende Schnellzug 
— de diesſeits ausgegebenen Retourbillets zur Rückfahrt dicht benutzt 

en. t f 


VII. Der Frachtſatz für Steine (Specialtarif III.) von Striegau bis 
dung Pr bom 10 1 bis ultimo Juli cr. von 0,30 M. auf 0.28 M. 
to 100 Kilogr. ermäßi 5 291 
5 Breslau, den 28 Mai 1875. 7 


Belohnung werden Demjenigen e welcher die Mörder des Paſtors 
Reiche und deſſen Schweſter in Döberle, Kreis Oels, — ermittelt und fo 
zur Anzeige bringt, daß ſie der gerichtlichen Strafe verfallen. 1 

Die That iſt am 25. dieſes Monats Abends gegen 10 Uhr in Döberle 
vermuthlich von zwei Perſonen begangen worden. — Die eine derſelben ſoll 
circa 5, 5 groß, bager, eingefallenen Geſichts, mit grauem Jaquet und 
rundem ſchwarzen Hut bekleidet geweſen fein, ſowie einen ſchwarzen Schnurr⸗ 
und Kinnbart getragen haben. i 

Die andere kleinere, bartloſe und geſund ausſehende Perſon ſoll mit 
einem braunen Jaquet bekleidet geweſen ſein. 

Breslau, den 28. Mai 1875. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
ad. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Die Einlöfung des Superdioldendenſcheines Nr. 16 für das 
Geſchäftsſahr 1874 erfolgt nach den Beſtimmungen unſeres Geſell⸗ 


Vertrages mit i Thal für Hundert Thaler Capital 
vom 15. d 3. u 0 Br . Series ie. 1 
er an unſerer Kaſſe, 6 dr SISCNe 
ion der Disconto- 
in Berlin bei ber Wige gleichröder ae Geſelſchaft Hisenbahn-Actien Litt. B. 


Die Versicherung gegen diesjährige Verloosung übernehmen billigst 


Oppenheim 4 Schweitzer, 


s aueh am Main bei den Herren M. A. von 
Rothschild & Söhne, f 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken und 


in Leipzig her den Herren Frege & Co., und der 17000] - 
Breblau, e N eee 2 [7284] Treb nitz⸗Zdunyer Actien Chauſſee. 


Dinstag, den 15. Juni e., Früh 11 Uhr, wird die gewöhnliche 


General⸗Verſammlung 


ee e er 
Militſch, den 18. Mai 1875. 1 
Das Direetorinm. 

Die älteste und renommirteste Jalousie-Fabrik 
Deutschlands sucht für den Vertrieb ihres Fabri- 
kats geeignete und solvente Vertreter gegen hohe 


Provision. Nähere Auskunft ertheilt [7307] 


Berlin. Heinr. Freese, Beuthstr. I0, 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


mberg. Moſer. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß unſerer Actionäre, daß die 
von der General⸗Verſammlung für das Jahr 1874 feſtgeſetzte Divi⸗ 
dende von 2 Procent mit vier Thalern pro Actie in der Zeit vom 
20. bis 30. Juni d. J. an unſerer Kaſſe hierſelbſt zur Zahlung 
gelangen wird. 17259 

Breslau, den 26. Mai 1875. 


Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft 
und Handel in Liqu. 


Philipp Scherbel. Oscar Freund. f. Ablass. 


K m 
n 


Sc 


Zweite Beilage zu 


Programm 


der zweiten Schleſiſchen Pferdeſchau, verbunden mit 
Markt, Prämiirung und Verlooſung. 


* 


77 N e N err 
= 


‚Umen werden. ! 
Die Prämürung der Pferde findet am 4. Juni Nachmittags 4 Uhr, die 
looſung am 8. Juni Vormittags 7 Uhr, vor Notar und Zeugen ſtatt. 
Eine Eintrittskarte zum einmaligen Beſuche der Auspelung koſtet 
b ark, 
N Passe-par-tout für alle 3 Tage zum beliebigen Beſuche der 


1 Ausstellung EEE AT BET —— 72 u... 8 Mark, 
N Tribünenbillet, ohne welches Niemand die Tribüne beſteigen 
EG 2 12 RE ER EEE TESTER E 1 Mark. 


Die Gewinnliſten werden in der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung 
nt gemacht und find außerdem auch vom 12. Juni ab, Carlsſtraße 28 
Herrn Emil Kabath gegen Zahlung von 25 Rpfge. zu haben. [7302] 


1 Looſe à 3 Marl fm noc Carlepraße 28 
errn Emil Kabath abzuholen. 
Oberschlesischer Anzeiger, 


AP Ratibor täglich erscheinende Zeitung mit reichsfrundlicher 
ſendenz, eröffnet ein neues Abonnement pro Juni er. zum Pränume- 
tionspreise von 1 Mark, wofür die resp. Abonnenten noch allsonn- 
lich eine „Illustrirte Unterhaltungsbeilage“ von 8 Quartseiten gratis 
halten. — Der „Oberschlesische Anzeiger“ wird am Tage vor dem 
scheinen mit den Abendzügen versandt, gelangt also früher als an- 
ere Zeitungen in die Hände der resp. Abonnenten. 

estellnngen nehmen sämmtliche Reichspostanstalten, sowie unsere 
‚üsgabestellen entgegen und ladet die Unterzeichnete zu zahlreichem 
bonnement hierdurch ein. 
„Der „Oberschlesische Anzeiger“ ist amtliches Insertions-Organ der 
neigen königlichen, kreisständischen und städtischen Behörden und 
N Stadt und Kreis Ratibor das am stärksten verbreitete Blatt, auch in 
deren oberschlesischen Kreisen und in Oesterreich-Schlesien vertreten. 


Inserate, 


ie fünfgespaltene Petitzeile 10 Pf., finden also durch den „Oberschle- 
schen Anzeiger“ die wirksamste Verbreitung. 7309 
Ratibor. Die Expedition. 


Accepte und gezogene Wechſel 


ereditire ſoliden Geſchäften bis 2 Tage vor Verfall. Adreſſen unter 
A. — an die Annoncen⸗Expedition von Auguſt Pfaff, Berlin C., 
1 Spandauerſtraße Nr. 31, erbeten. 11951] 


Paul Ouvrier, Uhrmacher, 


Breslau, Biſchofſtraße Nr. 1, b 
Zupfiehlt fein reich aſſortirtes Lager von Uhren jeder Gattung zu ſehr ſoliden 
reiſen und unter Garantie. [5455] 


Rager von Talmi⸗ uhrketten. 


Außerdem empfing und empfehle ich eine große Auswahl von 


Muſikwerken, 


abr er 2 - 10 Piecen, darunter Mandolinen und mit Zither⸗Begleitung. 
inderleiern, 1 und 2 Stücke ſpielend, von 1 Thlr. 20 Sgr. an. 
N 


F TRITT 
R Hugo Meltzer, : 


© Bürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, | 


Größte Auswahl aller Gattungen 


Schuhwaaren 
eigener Fabrik 
ſowohl für Herren 


als auch für Damen 
empfiehlt [7316] 


E. Schäche, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


die Actten⸗Geſelſchaft für Wagenbau in Jauer, 


iederlage in Breslau, 
Nemiſe 13/14, Centralbank für Land⸗ 
wirthſchaft und Handel, Neue Oder⸗ 
Straße Nr. 10a, empfiehlt ihre große 
Auswahl eleganter Doppel⸗Caleſchen, 
Landaulets, Halb⸗Caleſchen, Coupés, 
Whiskies, halbgedeckte Wagen und 


offene Wagen in 20 verſchiedenen 
[7282] 


8 Schuhbrücke No. 23, 
® empfichlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
S silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 


8 daselbst alte Bronce-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
8 dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


2. 


Actien⸗FJabrik 
landw. Maſchinen (Vereinigter Landwirthe) 
Landsberg bei Halle a. d. Saale. 


Nachdem ich den Alleinverkauf der Maſchinen obiger renommirten 
Fabrik für Schleſten und Polen ee empfehle ich das ſtets 
aſſortirte Lager aller landwirthſchaft ichen Maſchinen zu Fabrilpreiſen 
angelegentlichſt. Freisfiten und Yeihnungen gratis. [6046] 
Geſchäftsſtube: Neuegaſſe 13 b. 


Lager: Kloſterſtraße 2, e Ads 15. 


Breslau. . Ebstein. 


Nr. 23 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. [481] 

In dem Concurſe über das Vermo⸗ 

en des Kaufmanns Wilhelm Säbſch 
bierſelbſt iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt ; 

bis zum 30. Juni 1875 
einſchließlich 

feige t worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
I dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 1. Mai 1875 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt : 

auf den 14. Juli 1875, Vormit⸗ 

tags 11% Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 

rius Stadtrichter Dr. George im 

Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 

des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaun. a 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
N einer der Friſten angemeldet 

aben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer u beizufügen. 

eder ubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

t, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier au Bes 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
räthe Salzmann und Poſer und 
die Rechtsanwälte Rhau und Tautz 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 22. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 1. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3984 die Firma 
Th. Ludwig 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Theodor Ludwig hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 25. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. gr 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
die Firma 
Rudolf Deſſauer 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Rudolf Deſſauer hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 25. Mai 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. Be 
In unſere Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2644 das Erlöſchen der Firma 
Albert Bellenbaum 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 25. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [485], 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3857 das Erlöſchen der Firma 
5 E. Hildebrandt 
hier heute eingetragen worden. 
reslau, den 25. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
as dem Bergmann Carl Langer 
m Königshütte gehörige Grundſtück 
tr. 648 der Stadt Königshütte mit 
einem der Grundſteuer unterliegenden 
Flächeninhalte von 42 Ar 50 Quadr.⸗ 
Meter, welches mit einem Reinertrage 
von 3 Mark 15 Pf. zur Grundſteuer 
und mit einem Nutzungswerthe von 
1470 Mark zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt iſt, joll ! 

am 15. Juli 1875, Vormittags 

10 Uhr, an der Gerichtsſtelle im 

Termins⸗Zimmer Nr. III. 
nothwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
dem Bureau III. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypothe⸗ 
kenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben zur Vers 
meidung der Präcluſion ſpateſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Zur Eröffnung des Urtbeils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 1046 

auf den 19. Juli 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, an unſerer Gerichts⸗ 

ſtelle im Termins⸗Zimmer Nr. III. 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter anberaumt. 

Königshütte, den 17. April 1875. 

a Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion . 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Czirn von Terpitz. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
ſub Nr. 217 die Firma [7283] 


„Hornung ' 
und als deren Inhaber die verwitt⸗ 
wete Rendant Hornung, Johanne 
1 geborne Kafer zu Neuſalz 
a./ O., eingetragen worden. 

reyſtadt, den 22. Mai 1874. 
nigl. Kreis Gericht. I. Abthl. 


Gebohrte Siegel, . 
Stempel und 5 fertigt C. 


3985 


Waldhauſen, Graveur, Blücherpl. 2. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von { 
42,500 Stück Herrnſtädter Zie⸗ 


el⸗Klinker — neues 
Sur 
132 tück Dachſteine, 
98 aß ungeloͤſchten Kalk, 
4 onnen Stettiner Ce⸗ 
ment, Stern'ſches Fa: 
brikat, 
2 Bund Rohr, 
2 Ringe Rohrdraht, 
3000 Stück Rohrnägel, 
II. 65,2 laufende Meter kerniges 
Kieferbauholz, 30 Emtr. 
im O ſtark, . 
118,4 laufende Meter kerniges 
Kieferbauholz, 15 Cmtr. 
ſtark, 25 Cmtr. breit, 
1,92 Mtr. eichene Bohlen, 
24,75 
3,5 Cmtr. ſtar 
III. 806,4 Kilo Schmiedeeiſen — 
Winkeleiſen 10 m / m. 
ſtark, 101 * 76 m/ m. 
Schenkellänge, 
16 Stück Eiſenbleche, à 0,5 


Mtr., à Mtr. 7,8 


Kilo ſchwer, 

32 Stück Schraubenbolzen 
mit Kopf und Muttern, 
à 2 Kilo ſchwer, 

576 Stück Keſſelnieten, 

16 Stck. gußeiſerne Platten, 
à 0,5 Meter und à ca. 
2,5 Kldzm. 

79,92 laufende Mtr. Schmiede⸗ 
Slateiien 8/70 m/m, 

113,4. laufende Mir. Fenſter⸗ 
ſproſſeneiſen, ! 

52,56 laufende Mir. hierzu 
paſſend. Luftrahmeiſen, 

102,60 laufende Meter Band: 
eiſen, 430 m/m, ſtark, 

48,40 laufende Meter Flach⸗ 


eiſen, 8/60 m/m. ſtaxk, 
7,20 Stück Keſſelnieten Nr. 11 
ſoll im Wege der Submiſſion an den 
Minveftfordernden vergeben werden. 
Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Offerten verſiegelt und mit der Auf⸗ 
rift: 
„Submiſſions⸗Offerte zur Anliefe⸗ 
rung von Baumaterialien“ 
verſehen, ſpäteſtens am 9. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr an die unterzeich⸗ 
nete Direction einreichen. 
Die Lieferungsbedingungen können 
im dieſſeitigen Bureau a 
27 


& 


werden. 
Rawitſch, den 26. Mai 1875. 
Königl. Direction der Stra fanſtalt. 


Holz⸗Verkauf 


in der Oberförſterei Schöneiche. 
Dinstag, 8. Juni c., 9 Ubr früh, 
werden im Gaſthauſe zur Krone in 
Steinau a/ O. [1251] 
1. Belauf Borſchen: 


eine noch unbeſtimmte Anzahl! 


ſchinen und 
orbruthen und Reifſtabe, 
ll. Beer Gleinau, Schlag 


otalität: 

4 Kiefern III/ IV. Cl., 2 Stuck 
Aspen V. Cl., 3,50 H.Eichen⸗Faſchi⸗ 
nen und 2,40 H. Weiden⸗Faſchinen, 
außerdem geſchält 40 Geb. Korb⸗ 
ruthen und 28 H. Gebunde halbe 
Eimerbandſtöcke, 

a: 7, Diſtrikt 25f.: 

5 Stück Eichen V. Cl. und 1 H. 
Foſchinen, 10H. Weichlaubholz, 
3 H. Nadelbolz⸗Faſchinen, 
Schlag 9, Diſtrikt 19b.: 

6% H. Nadelholz⸗Faſchinen, 

Schlag Agen d 61. 
H. Eichen⸗Faſchinen, 
1. Belauf Bautke: 
ca. 50 Gebunde geſchälte Korb: 
ruthen, 
IV. Belauf Teichhof: 
1. Jagen 13 6b., Schlag 24 an 
der Joͤrſterei: 

1400 Rm. Kiefernholz verſchie⸗ 
dener Sortimente, 

2. Jagen 138e., Schlag 25 an 
der Kunerſchen Grenze: 

400 Rm. desgleichen, 

v. Belauf Tarxdorf, Totalität, 

Schlag 10. Gwiſchen Hoͤllenweg, 

Diebaner Grenze und Fiſcherwie⸗ 


enmen): 5 
650 Rm. ſämmilicher Holzarten 
u. Sortimente 
öffentlich meiſtbietend hertauft werden. 
10. 


Finz Weiden⸗ 


Schöneiche, 25. Mai 
Der Oberförfter. 
Gudowius. 


Bekanntmachung. 
Die Anfuhr von circa 1250 Kubik⸗ 
Meter Erde zur Herſtellung eines 
Turnplatzes an der Lehmgruben: 
ſtraße ſoll im Wege öffentlicher Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Offerten ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit bezeichnender Auf: 
ſchrift verſehen unter Beifügung einer 
Bietungs⸗Caution von 50. Mark 
Freitag den 4. Juni er., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, [1253] 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 
Die Submiſſionsbedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. a 
Breslau, den 25. Mai 1875. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Ee wird in Oberſchleſien din Spe⸗ 
eerei ⸗Geſchäft mit Ausſchank 
Be ſicheren Pächter zu 
geſucht. 2 
Offerten unter Nr, 36 an die Cr: 
pedition der Breslauer Zeitung. 


— Sonnabend, den 29. Mai 1875. 
Wiener Eisen-Möbelfahrik. 


Stadt-Niederlage: Königsstrasse 1 (Passage). 
Fabrik u. Niederlage: Bahnhofstr. 22/24 (Locomotive). 


Elegante Garten- und Zimmer-Möbel. 


Pumpenanlagen zu kleinen 


Masserstationen 
für Landhäuser, Parkanlagen, öffentliche Gärten u. große Bauplätze, 


sammt den dazu nöthigen Betriebsmaschinen, als Dampf-, 
oder Petroleum-Motoren, liefert 


tr. eigene Die Naschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Mtr. beer Verler Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Gas- 
17751 


Stettiner Chamotte⸗Fabrik 


Actien⸗Geſellſchaft, an. Didier, 
1540 a) Stettin, ſchwarzer Damm 6a, 


i 


2 


empfiehlt ihre anerkannt guten, feuerfeſten Fabrikate und ſichert prompteſte 
und beſte Ausführung aller ihr überſchriebenen Aufträge zu. 


Zum Bau eines Thurmes für das 
neue Waſſerbebewerk hierſelbſt ſollen 
209 Kubikmeter Glatzer Kalk ver: 
wendetkwerden und find Offerten mit 
Preisangabe per Kubikmeter gelöſchten 
Kalkes incl. Einlöſchen bis zum 10. 

uni cr. an uns einzureichen. Das 

aſſer zum Kalklöſchen liefert die 
Bauverwaltung. 1252] 
Schweidnitz, den 27. Mai 1875. 
Der Magiſtrat. 
5 Hering Auction. 

Dinstag, den 1. Juni, Nachmittags 
3 Uhr, werde ich Antonienſtr. 11/12, 
im Hofe der Breslauer Handels⸗ und 
Entrepot⸗Geſellſchaft für Rechnung wen 
es angeht 17319 

32 Tonnen 1874er geſtempelte 
kleine Schotten⸗Heringe, 

29 Tonnen 18747 ungeſtempelte 
Vollheringe, 

in kleinen Partien gegen baare Zah⸗ 

lung öffentlich meiſtbietend verkaufen. 

Julius Treuenfels, 
vereideter Makler u. Kgl. Banktaxator. 


Pfarrvacanz. 


Wegen Emeritirung des evängeli⸗ 
ſchen Pfarrers hierſelbſt ſoll deſſen 
Stelle vom 1. October ab wieder be⸗ 
ſetzt werden. 

Bewerbungsgeſuche ſind an den bie⸗ 
ſigen Magiſtrat einzureichen. [5427] 

Lähn, den 26. Mai 1875. 

Die Collatoren. 


Vacanz! 
Bei unſerer Gemeinde iſt die Stelle 
eines tüchtigen Vorbeters, Bal-kore 


11, und Schächters vom 30. September 


8. c. ab neu zu beſetzen. [2214] 

Das fire Gehalt beträgt 400 Thlr., 
die Nebeneinkünfte pptr. 100 Thlr. pro 
anno. Den Meldungen bitten wir 
etwaige Zeugniſſe beizufügen. 


r 
Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 
Guttentag OS., den 20. Mai 1875. 


ar die hierſelbſt am 1. Auguſt 
„ J. zu eröffnende "höhere Töchter: 
ſchule (Privat⸗Inſtitut) ſuchen wir eine 


* N 
geprüfte Vorſteherin, 
und bitten die auf dieſe Stellung re⸗ 
flectirenden Damen dem unterzeichne⸗ 
ten Vorſitzenden des Curatoriums, 
bei welchem die näheren Bedingungen 
zu erfragen ſind, bis 15. k. Mis. Mit⸗ 
theilung machen zu wollen. [2347] 
Landeshut i. Schl., d. 24. Mai 1875. 
Das Curatorium. 
Reimann, Kreisgerichts⸗Director. 


Heiraths⸗Offerte! 


Ein Fräulein in den 20er Jahren, 
von achtbarer Familie, angenehmem 
Aeußern, in der Hauswirtbſchaft gut 
bewandert und mit einem kleinen Ver⸗ 
mögen, wünſcht ihren Stand zu ver⸗ 
ändern und ſich zu verehelichen. 

Reflectanten wollen ihre Offerten 
unter N. S. T. 64 poſtlagernd Gleiwitz 
abgeben, worauf Rückantwort folgen 
wire. [2344] 


Zu einem reellen Fabrik ⸗Unter⸗ 
nehmen, von welchem bis 30 8 
Dividende pro anno zu erwarten 


ſind, werden noch einige Theil⸗ 
nehmer geſucht. [7312] 


Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
bei Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Brelau sub H. 21.729 abzugeben. 


Offerte. 


Ein ſtrebſamer Kaufmann, geſetzten 
Alters, welcher ſeit Jahren reift, wünſcht 
ſich mit einem kleinen Capital an einem 
rentablen, am liebſten an einer Cigar⸗ 
ren⸗Fabrik, zu betheiligen. 

Gefällige Offerten unter Nr. 49 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 5456] 


ine große Brauerei wünſcht be: 
E muſterte Offerten ſchleſiſchen Mal⸗ 


achten zes unter Adreſſe O. 1150 an das 
2808“ 5 \ [7309] 


nnoncen:Bureau 
Bernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. 


Reiltungsfähige Sack⸗Drill⸗ u. Leinen⸗ 
Fabriken (keine Juta) werden ge⸗ 
beten, ihre Offerten nebſt Preis⸗Cou⸗ 
rante baldigſt unter Chiffre 8. 700 
an die General = Agentur der Ans 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


& Vogler (Ferd. Kleiſt), Stral⸗ 


ſund, gelangen zu laſſen. (7266 


AR 


Sat: denn 


find noch zu baben bei Herrn 
Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28. 


1. Ka % 24 Mrk. kauft 
I. Looſe ion. Pon Goldberg, 
Neue⸗Friedrichſtr. 71. Berlin (5375 


Sichere Hilfe 


für Geſchlechts⸗ u. Haulkr., Spec.⸗Arzt 
Killer, (mehr als 30jähr. Praxis) 
Schmiedebr. 51, Ausw. briefl. [5449] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlecht⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


handlung erfolgt nach den neueſten 
0 5 [1593] 


Pocken-Lymphe, 


stets frisch, hält vorräſhig die 
Mohren-Apotheke, Blücherplatz. 
[5438] 


Forſchungen der Medicin. 


C. Fritsch. 


unvergleichliches 
N‘ Kraftmittel von den 
D berühmten Profeſ⸗ 
Mk foren Nees von 
Eſenbeck, Oken 
u. Rumphius rühmlichſt empfohlen, 
haben ſich in kurzer Zeit einen 
Wel vorb 
begründen nach dem übereinſtimmen⸗ 
den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 
der Medizin eine neue Aera auf dem 
Gebiete der Zerrüttungen d. Nerven⸗ 
ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, Ana⸗ 
mie, Blutarmuth ꝛc. Ibre fait wun⸗ 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 
unter den Aerzten nicht nur das 
größte Aufſehen, ſondern ſie raumten 
ihnen auch als eine Panacee 
der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den 
erſten 1 unter allen bisher be⸗ 
kannten Präparaten dieſer Gat⸗ 
tung ein. Preis incl. Verpack., aus⸗ 
führl. Gebr.⸗Anw. medizin. Urtheilen 
u. Broſchüre v. Medizinalrath Dr. J. 
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d. 
Betr. pr. Poſtanweiſ. 4. beziehen durch 
Dr. Ludwig Tiedemann, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 
n 


Landgüter 
jeder Größe in der Provinz Poſen 
weiſt nach Friedr. Milbf in 
Oſtrowo. [5255] 


Eine Wirthſchaft, 


Wohnhaus und erforderlichen Neben⸗ 


truf erworben und 


7 


gebäuden mit eingerichteter Tabak⸗ 


fabrik, bin ich willens, ohne Einmi⸗ 
ſchung dritter Perſonen aus freier 
Hand zu v rkaufen Nur Selbſtkäufer 
erhalten Auskunft bei 5382 
Otto Klinke's Wittwe in Ohlau, 
Gartenſtraße. 


Ein gebrauchter Aſitziger Wagen 


ſteht ſehr preiswürdig zum Ver⸗ 
lauf Tauenzienplaz . _ [443] 


Steppdecken, Steppröde 

Per Segen . ate bei 
e 5 

Nr. 19, Vorderhaus 3 . 


78 


Ar. 29, im Lan 


dung, 


Ein in der Provinz 
Poſen unweit der Eiſen⸗ 


bahn belegenes, 1700 


Morgen enthaltendes 
Rittergut in hoher Cul⸗ 
tur, mit Brennerei, iſt 
gegen eine baare An⸗ 
ahlung von 35,000 
haler ſofort zu ver⸗ 
laufen. Selbſtkäufern 
ertheilt nähere Aus⸗ 
kunft der mit dem Ver⸗ 
lauft beauftragte g ss 
Rechtsanwalt u. Notar 
Poeisch 
in Krotoſchin, 
Prov. Poſen. 


ag Beſitzung in einer belebten 
Stadt Oberſchleſiens, beſtehend 
aus einem eleganten Haufe mit 13 
Wohnungen: für Beamten, einem llei⸗ 
neren, mit 5 Wohnungen für Arbei⸗ 
ter, ſo wie 8 Bauplätzen, welchen eine 
gute 5 bevorſteht, iſt verände⸗ 
rungshalber, ſofort unter günftigen 
8 zu verkaufen. Näheres 
2. Nr. 100 poſtlagernd Kattowitz. 


Eine Fabrik 


in Breslau, mit 5 Morg. Land, zu 
jed. Umgeſtaltung geeignet, iſt unter 
a gen. Beding» zu verk. Näb. 

omptoit Seminarſtraße 8, 


—5 8—11 Vormittags, Agen ver⸗⸗ 


beten. 


Eine Waſſermühle 
mit, guter Waſſerkraft, 40 Sa 
Land, 10 
rungshalber ſofort zu verkaufen. 
Näheres in Liegnitz, Nüterftrofe 
29, im Laden. [2313] 


= Mill Mühlen Verlauf. 


Eine Mühle mit 4 Gängen, ſtets 


ausreichender Kraft, ſchöner Landwirth⸗ 


ſchaft, reichlichem und vollſtändigem 
lebenden und todten Inventar, in 
ſchöner und fruchtbarer Gegend, guter 
Geſchaftslage, in der Nähe einer Stadt 
mit 


Matjes- 
Heringe, 


feinste dickrückige Pens, 


Lissab. 
Kartoffeln, 
Carl Beyer, 


schrägüber der Liebichshöhe, 


182 auhahn 


Hühner 
. zum Verkauf. 3 
Gutsverwaltung Alt⸗Tarnowitz 
per Tarnowitz OS. 


Dom. ‚BenigN Radvip)- 


bei Löwenberg 
— — Bunzlau, heile Fer ſeiner 
Orig.⸗Holländer⸗Stammheerde im 
Ganzen oder auch einzeln zum Verkauf: 


6 gute Milchkühe, 

5 tragende u 5 ein⸗ 
jährige Ferſen, 

2 ein⸗ und 2 zwei⸗ 

ahr. Zuchtbulen. 


Leitlof. 
Dom, Hohlſtein 


(Bahnſtation Bunzlau) verkauft: 
2 ee Bullen, 1 jährig, 


6 Hellender⸗ 2 140 3: und 
jährig, ſchwarzbu 
6 99 Auen, Kalben, bed 


4 Hbllander Kalben, 170382 
graubunt. 304, 


0,000 Manerziegeln, 


5 gebtandl werden für ſofortige 
Net a gekauft. Offerten an [5460] 
einecke, Mauritiusplaß 7. 
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Morgen Wieſe, it verände⸗ . Meinecke, Mauritiuspla 7. 


Reiſekoffer, 
in Drill und Leder mit und ohne 
Falten 8 an empfiehlt 
B. gde, Miau 


Ring Ede 


Für Kupferſchmiede. 


Vollſtändiges e er 


Einwohnern, Bahnverbin⸗ zeug zu großen und kleinen Arbeiten 
im allerbeſten Bauzuſtande, (worunter ſich eine ſchöne Ziehbank 


Geſe äft im beiten Gange, iſt zu bere befindet, mit Zahnſtange 16“ Länge, 
kaufen. Preis 25 Mille, bei 5 —6 Mille | dreifaches Vorgelege mit Zubehör) ſoll 


Anzahlung. 


Kaufmann Joſef 
Trankenſtein fenven. 


eflectirende wollen ihre Adreſſe an | werden. 
in] die Expedition der . 
2 bie 10. 


Seidel jr. 


Inländieohe Fonds. 


im Ganzen, 


auch gethellt, verkauft 
Offerten unter Nr. 46 nimmt 
eitung 
3 entgegen. 234 2) 


Eine ein Jahr ge⸗ 
brauchte Lotomobile v 


zehn, P Pferdekraft iſt gegen. eine 


größere von möglichſt 
14 Pferd elraft einzutauſchen. 


Offerten erbitte 8. 27 Poſen A . 
lagernd. 73101 (H 2489 a 


Für Deſtillateure! 
Heine N eee 
iſt nur zu haben bei [697 2] 


En: Specerift, tüchtiger . 
ee, der deutſch. 

chf. firm, mit guten 
15 Be Juli c. d. Stellung. Gefl. 


Off. A. P. poſil. Bofanotig: [5461] 


Ein junger Mann mit beſten Re⸗ 
ferenzen, ſeit Jahren im Poſamenten⸗ 
Geſchäft thätig, der Buchführung und 
Correſpondenz mächtig, ſucht per 1. 

Juli Engagement. Gefl. Offerten 2. 50 
. Vriestaſten der Bresl. Zeitung. 


Ein junger Mann mit der Band-, 
und Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaxen⸗Branche vertraut, der befähigt 
iſt, kleine Reiſen zu machen, wird zum 


eugn., de f 


H. Aufrichtig jun., Su ban gest 
3 Rachfol 
Neuſcheſtraße 42. [5450] in Pieſchberg A al. 5 


Eine Em Partie 


Roggen : duttermehl 


hat abzugeben Zabrzer Dampfmühle. 
2326 Ein mon Hamburger. 


Stellen-Auerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mr 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein junges jü es jüd. Mädchen 

aus achtbarer Mi welche in der 

Führung der Wirthſchaft höchft tüchtig 

und in allen Handarbeiten ſehr geübt 

iſt, ſucht als Wirthſchafterin oder zur 

rap der Hausfrau Stellung. Adreſſe 
Z. Z. poſtlagernd Schweidniz. 


Buchhalter und 
Correſpondent geſucht. 


Für meine Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
1 Handlung en gros & en 
détail ſuche ich einen mit dieſer Branche 
vertrauten, tüchtigen Correſpondenten 
und Buchhalter 25 ſchöner Handſchrift 
zum Antritt per 1. Juli d. J. Nur 
baldige Meldungen können 67 


tigt werden. 
imann, 


Kattowitz OS. 
ein Lagerhalter, Sve, 


verheirathet geb, cautionsfähig, wird 
per 1. Juli geſucht durch den Bres⸗ 
lauer eee ee Sternſtr. 4 a. 


Eil 


— Ein getranter: [7298] 
Verkäufer 
und Lagerhalter, 


der polniſchen N mächtig, 
wird für ein Möbel⸗ und Zar 
peten⸗Geſchäft in der Provinz 
per 1. Juli c. unter günſtigen 
Bedingungen geſucht. 

Diejenigen, welche in dieſer 
Branche chon thatig geweſen, 
erhalten den Vorzug. 

Offerten werden u PEN 
CE. 1603 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 8 
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Inländische Elsenhahn-Priöritäts-Obligatlenen, 


„Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. | Amtl. Couss. | Nichtamtl. C. 
css. cons. Anl, 47 106 . Freiburger 4 90 R. aa 
do, Anleihe .. 14 = — do. Litt. G. 4 95,75 .b» 
do. Anleihe ., 98,25 B ine de. Litt. K. 4 | 4 u. — 
Bt.-Schuldsch .. 3% 91.25 B. br do. Litt. J. 47 — zei 
do, Präm.-Anl. | 342 185,50 B. Die Oberschl. Lit, EH. 35 85,15 B ne 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. Cu. D. 4 92,80, ba — 
do. do, 4½ 101 8. | — do. 1874. 4½ 98,50 8 an 
Schl. Pfdbr. altl. 3 86,65 hz — do. Lit. F.....14% 100 . +32 
do. do- 4 530. | — do. Lit. G. 44 99,25 ba = 
do, Lit. A. 8% — — do., Lit. H.. 14% 101,25 0 — 
do, fo. 4 94,7055 b — m do. 1869 .. 5, 104,10 0 25 
do; do. 4% 101,80 8. — do. Ns. Zwb..|3 — — 
da, Lit. B 32 u — do NeisseBrieg 4 — | au 
do. do An [35b — Cosel-Odorbrg. 4 — | — 
do. Lit. C. 4 196,50 311.94,504 — dos eh. $t.-Act. 15 104,15 6. — 
do., do. 4½ 101,75 B. — R.-Oder- Ufer.. 5 104,10 6. * 
de. (Rustical) |4 1994578 —— Ansländisobe Eisenbabn-Astien. 57 
"dos. do. 4% 101,55 ba = Oarl-Lud.-B. . 5 100,50 6. 106.50 6. [282 
Pos. Ord.-Prdbr. 4 94,65 B — Lonbarden |4 229 bs pa Jun 299,508 
Pest Proven. 5 2 au Oest. Franz-Stb. 4 535 G. paJuni535 be 
Bentenb; Schl. 4 97,10 br — Rumäünen-St.-A. 4 34,20 b 
40 o ant 4 040 — do. St.-Prior. 8 — — 
Schl. Fr.-Hilfek.|4. 99 b. — Warsch.-Wien 4 25 2 
do. do. 4 f 99,50 B. | et 1 
Schl. Bod.-Crd. |4% 95,40 ba — Ausländisehe Elsenbaha-Prioritäts-Obilgationen, 
Ar 1 Fr 100,90: bs a Moc berg. 5 — — 
oth. Pr. r. — tammact, | —- — * 
5 i ass 8 N 
j ändische Fonds. x do. Eger Op, 4 — el 
Amerik, 4880 995 0 B. ühr.-Schl. T: zu 
do. (1885 - (Juni 105 05 b. Central- Prior. 5 — — 
1 1 £ 89% 985001 per Er K a 1041 a 
0 nte. 5 8 -Astien 
Oest. F Rent. 4½ 65 B. Brosl. Börsen-! . 
do. Sab. „Rent. 4% 68,50 B. — Maklerbank 4 89 B. 
do. aß 860 5 — — 70 Lane 4178,25 6 — — 
do, do. 1864 — — 0. 0 
Poln. Lign,-Pid,, 70,30 bz — Entrep. -G. 4 an — 
do. Pfandbr. 1 — 81 BR do. Makiorbk. 4 — 74 B. 
do, At Bor 97 80 B. do.Hakl.Y. . 1 Lale 
Russ. 50d. Crd. 5 — 92 B. do, W. -B. er 70 G. 
Warsch.-Wien 5 | 5 — do, Wechel-B. 4 74 een, DR 
Tark. ne 1885 5 — 42,75 6. foberschl. ‘Bank | — 70 8. — 0 
5 Obrsch. Ben 1 7 17 
1 Ostd. Bank 4 — 
f Pos. Pr. Wehslb 4 — — 
Br „Schw,-Frb. 4 81 B. erh Prov.-Maklerb. | - 78 B. 
Obe 40 ß 114025 bas. — ee 1075 — 
de. — — 0. * n 2, 
do, . 37 133 @. Et do, Centralbk. 4 45 B. — 
M. -O.-U.-Eisenb 5 11% bad. — do, Vereinsbk. 4 90 G. lbs 
do. Sie krior. / 111,50 b. — Oesterr. Credit 4 426,50327,50 b | yuJuni 4263427 
B.-Waı do. 5 * — „ 
do St.- A5 — = 


om 1. 


Ein junger Mann, 


mit der Colonialwaaren⸗Branche und 
Viren 1 vertraut, 
ucht ein paſſendes Engagement. 

Gefl. Offerten werden sub C. M. 5 
an die Exped. der Bresl. Ztg. A 0 


Für. einen jungen Maun, welcher in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendet, wird unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen eine Stellung 
als Commis geſucht. Adreſſen unter 
A. Z. 23 in der Expedition d 9 

Zeitung. 2 74 


2 Commis, 


gewandte Verkäufer, mit der ien; 

waaren⸗Branche vertraut und der pol⸗ 

niſchen Sprache N finden ſofort 

oder auch per 1. Juli d. J. dauerndes 

i Ti 

Altmann's u . eh ung, 
Kattowitz DS 


Ein unvereb. Käſefabrilant, 


welcher mit Auna von Butter 
und Käſe, Limbunger- und Schwei⸗ 
zerkäſe praktiſch betraut iſt, und 
welchem die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht ſofort oder zum 1. 
Juli cr. eine Stellung, womöglich in 
einer Gutskäſerei. Gefl. 117 ſub 
J. Z. 11 8 Nudolf 5 
Berlin, S. W. [7289] 


Ein Deconomie-Infpector, | 
mit höherer Schulbildung, 38 Jahre alt] : 
und unverheirathet, welcher ſchon über 


12 Jahre in ſeiner jetzigen Stellung 
als Inſpector einer bedeutenden mit 
Zuckerfabrik und Brennerei verbun⸗ 


denen Landwirthſchaft der Provinz] 


Sachſen fungirt und auch über die Zeit 
vorher 112 beſten Zeugniſſe aufzuwei⸗ 
ſen hat, ſucht, um ſich zu verbeſſern, | At 
October d. J. ab eine ähn⸗ 


An 
nfr. befördern sub H c 
aajenftein & — 72651 
Magdeburg. 
ür mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
kräftigen Knaben, jüd. Conf., der Kr 
Sprache 1 [234 


als Lehrling. 


©. F. Apt i in Gr. Streblit. 


Breslauer Bö se vom 28. Mai 1875. 


indastrie- und diverse 


Bresl. Act.-Ges, | 


Amtl. Cours, 


g ee 2 


an —— Anmeldungen an a 
V & Hartmann, alte + 


mein Wolle: und Producten⸗ N 
Ge aft ſuche zum baldigen Antritt 
einen Lehrling. 
Julius Deutſch, Breslau. 


Vermitlhungen und 
Miethsgeſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Parterrezimmer mit Gasbeleuch⸗ 
tung iſt während des Wollmarkts 
als Comptoir zu vermiethen, Schwert⸗ 
ſtraße Nr. 3, in der Reſtauration. 


Ern gut möblirtes Zimmer iſt Carls⸗ 
ſtraße 49, III. zu vermiethen. 


[3° ee Ausſtellung, Pier: 
deſchau, finden 2 ſchöne ] 1 
Wohnung, Leſſingſtraße 7 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Rothenburg, Frankenstein: 


— 1 U . . * 
Ank. 8 U. 40 M. Vorm. — 11 U. 40 M. Vm 
— 4 U. 20 M. Nachm. — 9 U, 25 M. Abds. 
Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 
res Extra- Personenzug ee 
bg. 5 U. 30 M. fr. — Ank 10 U. 16 M 
Abds. 
Nach Prag und Wien, über, Freiheit. 
Aus Breslau 5 U. 45M. fr. — In Freiheit 
12 U. 54 M. Nm. — Aus Breslau 9 U. 15M. fr 
— In Prag 8 C. II M. Ab. — Aus Breslau 
ur 5 Min. Nachm. — In Wien 7, U. 12 


„Brestau- -Reppen - Cüstrin. 
M. fr. * bis Glogau). — 

3 M. Nachm. — 
nur bis Glogau). 

nur von Glogau). — 12 U. 
„ Mitt. (nur von 3 — 6 U. 
„ Nachm. — 8 U 60 M. Ab. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 6 U. 15 M. fr. — II. Zug 
1 Zutz) 6 U. 63 M. fr, — III. Zug 7 . 

5 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 
15 zug N 75 U. Nachm. — VI. Zug 

Nad nur bis Ratibor). — 
VI. de 8 U, Abd, nur bis Oppeln.) 

An Zug IV., VI., VII. schliesst 
die Neisse W n In Brieg 
an, an Zug II., V. und VI. die Bechte- 
Oder - Ufer - Eisenbahn in’ 90 peln. 
Zug II. end V. (Courier- und Schneil- 
aug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II.-IV. Kl., Zug IV. mit I.— III. Kl, 
alle 125955 mit I.—-IV. Kl. 


10 U. 19 1. Abäs 

Breslau- Frankenstein Glatz: 

Abg. TU.ıM. 31 M. Vorw. 

— 4 0.66 M. — 88. Ya Ab, (nur 

bis ee) 
Ank fr, (nur von Frankenstein.) 

9 U. 37, M. an 


— 2 U, 24 M. Nach. — 

8 U. 61 M. Abds. 

Posen, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U, 60 M. tr. — 12 U. 21 M. Mittag. 
(nur Bis 1 6 U. 30 M. Abds, 

Ank. 9 U. 16 M. fr. — 2 U. 31 M. Nachm. 
(nur von Posen), — 8 U. 20 M. Abds, 

Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abe- 1 er 30 Min. Nachm. — Ank. 9 Uhr 

in. 2 


Action. 
Michtamtl. C. 


dar städtischen Marktdepantation 


"15 M. Nachm. — 10 U 


Preise der Cerealien. 


e herrſcha 10 Wohnung, ! 
4 105 . Küche, Beigeln 
mit Garten, Oblauufer 7 in 
Nähe, zum 1. October geſucht, 
70 Tölr. Offerten ſchriftlic 
Nr. 48 an die Expedition der * 
lauer Zeitung. 55 


Ein möblirtes Zimmer 


im 1. Stock, iſt bald oder v. 1. 
ab zu vermiethen Tauenzien 
44a. 5 5442] 


Nr. 
Gartenſtraße 230 


die erſte oder zweite Etage 755 


miethen. 

* Arzt wünſcht zwei Zimmer 
möblirt oder unmöblirt — eim 

Familie abzumiethen. Anerbietung 

sub H. A. poſtlagernd. 538% 


1 den 2 Tauben, iſt der Oberftod F 
Juli zu vermiethen. Näheres de 
ſelbſt beim Wirth. [5283 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Nach Dziedzitz: 


tr. — 9 U. 57 M. Vorm. — 6 U. 45 M b 
Nach Oels: Abg. arte 2 00 


N 
2 M. Abda, 

Nach Schmiedefeld: Abg. Odertho 
bahnhof 3 U. 9 M. Nachm. 


2 Dziedzitz: Ank Oderthorbahnhe 


2 

Stadtbahnhof 3 U. 

53 M — — Mochbern 3 U, 19 M. Nehm 
= 10 U. Abas. 

Von Schoppinitz: Ank. — 
bahnhof 9 U. 57 M. Vorm. — Sta 
0 U. 9 Mu. Vorm. — Mochbern 165 0. "16 
Vorm. 


Von Oels: 7 5 „ Br = U 
51 M. fr, Il M. Abds. — Stadtbah® 
1 6 U. 10 Mu. f. 


4 bed. 0 
N V27 MN ds; n 
Anschluss nach img von der Brel 
lau-Wärschauer Eisenbahn in Oe# 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 32 / 
kr. — 10 U. 56 M. Vorm. — 6 U, 
Abends; von Wilhelmsbrück ete. in 0 
8 U. 68 M. Vorm. — 1 U. 54 M. Nachm. 
8 U. 37 M. Abds. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 9 U. 30 M. Vorm. 
10 U, 16 M. Vorm. (Expresszug vom Cent 
bahnhof). — 12 U. 36 NM. Mitt, (vom Central 
bahmh.). — 3 U., 26 M. Nehm. (Schnellzug vo 
Centralbahnhof) — 6 Uhr Nachm. (bis 
Sommerfeld) — 10 U, Abds, (Courierzuf 
vom ‚Centra!bahnbof). — 10 U. 40 M. Ab 
(vom Centralbahnhof.) 

Auk. 6 U. 36 M. fr. 
. Bahnhof). — 7 U. 40 k. 


Courierzug, Central 
orm. — 10 U. 

Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 3 U. 18 M. Nehn 

15 EN e e 15 * 


of). 
18 Abds. (Schncligug. 
3 u. Courierzug ey mit I. und II 
alle übrigen Züge mit I. — IV. Kl. 
Jeden Sonn- und lad Me auf Weite‘ 
res Extra- Personenzug nach Lissa. — 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 50 Min. Ab. 


Personen - Posten: 


Krotoschin: Abg. 10 U. 10 u. Abds. — 
An newer früh, 
TE ER 7 U, 30 M. früh. — An 


«20 M. Abends, 
Militsch: Abg. 12 U, Mitt. — Ank. 3 U. 
„ Na 
Koberwitz: 
9 U. Ard. 


Dre 


Feststellungen 


m, 1 
Abg. 7 U, 30 M. fr. — Ankı 


| 


I 


. Möbel. 4 — — . 
do, do. Prior“ G | — pro 100 Kilogramm.) 
do, A., Brauer. Waare feine mittle ordinärt 
Wiesner) 5 — — — 1 
do. Börsenuct. 4 — 107 @. Weiz, M. PL H. Ft, I. P.. 
do. Malanctjan 4 Ki 2 * weisser 19 | 20517 | 70 115 50 
do. Sprituctien 4 5. ne K 0. gelber 17 80 15 60 115 — 
= b. G. 4 2 il enn 1530 J14.J 30 1310. 
do- Baubank 4 en e Re 14 | 20 — 111 | 50 
Donnersmhütte: 4 * B. ‚Hafer, „ 16 | 30414 | 30.413 | 70 
Lanrahätte.... 4 |101,75&15 bs pa Juni 100,854 Erbsen... 2050.19 15,99 
Moritehütte 4 — 235 6 (10185 7 
0.-8. Eisb.-Bed. | 4 — — 
Oppeln Cament 4 — — Notirangen der von der Handelskammer 
Pas Lee r er 8 ernannten Commission & 
405 i 470 8 615 8. zur Feststellung der Märktpreise vom. 
no ade, II. ba ener . Raps und Rüben. 
do. Kohlenwk. 4 — — Pre 100 Kiligramm netto. 
do. Leben vers. — 4 a > bt H. Pi. 
do, Leinenind. 4 87 ba # e. e, _— 1 4 —1— 1 — 
do. Tuchfabrik 4 — — Winter-Rübgeg — — —i-|— 
do. Zinkh.-Act.| 5 — AN Sommer- Br; 212 ee 
do, do, St.-Pr. 4 — er ee — — —— — 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 50 B. Schlsglensns — 12 e 
Ver. Oelfabrik. 4 52 bak. — 
Vorwärtshttte..|4 — == 
Bee EREEN  E  TR Hen 5,30—5,50 pro 50 
1 Fremde Valutes. Roggenstroh 24,58 25,50) 
eaten — — \ 
20 Frc. Stücke .ı — peygrchok. ’ 050 ker. 
I 100 Fl. 184 ba — 
„ 7 d. kai) oe: 
de. K. Gulden — Kündigungs- Preise 
fremd. Banknot. |, — = für den 29 Mal 
einlösb. Lei — — rere 
Russ. Bank f ex Roggen 139 Mrk., Weizen 167, Gerste 155 
100 8..R.|282 ba Hafex 151, babe 272, Rühl 59,50, Spiritns 50,20, — 
Weohsel-Couree vom 23 Mai. Börsenhotiz von Kartoffel-S 
. piritus. 
E I, 1.18 1. 515 al pre 100 Later à 100 & Träller 
Belg.Pl.100Fres. 3 1 = loco 49 B. 48 G. 
0. 100 Fres. 3 1. 8 * dito pro 100 Quart bel 80 & Tralles 44,90 E. 
London 11.80, 132135 2 a art pro 100 Quart bei 80 X Tralles 43,98 G. 
8. A 2 
Paris 100 Frs 4 a 81,80 8. | 175 de 
erregen Pr 31. 281,25 C. = 
Wies 100 A len 183,45 G. — nen 
do, do, 4 M 120 B. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


